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Der Wersaus der gesamten Justiz aus das Reich
Sie Neugestaltung

des deutschen Rechtswesens
Vereinheitlichung der Justizbehörden »nd

des Rechts
Reichsjustizminister Dr . Gürtner äu -

ßerte sich in einer Unterredung zur
Verreichlichung der Justiz :

Der 1. April dieses Jahres , ist der Tag , der
einen der wichtigsten Marksteine in der Ge-
schichte der deutschen Rechtspflege bedeutet
Mit dem 1. Januar gingen die Jnstizministe -
rieu der Länder im Reichsjustizministerium
auf,' mit dem 1. April werden auch die übri -
gen Justizbehörden Reichsbehörden, die ge-
samten Justizbeamten Reichsbeamte . Damit
tritt die Reichsjustizverwaltung als fünfte
große geschlossene Reichsverwaltung auf den
Plan, ' sie folgt der Reichspost , der Reichswehr ,
der Reichsfinanz und der Reichsbahn,' sie geht
den übrigen Verwaltungen als die erste , die
im Dritten Reich zur Vereinheitlichung ge -
langt , voran . Am 1. April werden rund
65 000 Beamte und rund 2000 Behörden ins
Reich überführt.

Wenn wir am 2. April in einer besonderen
Feierstunde den Uebergang der gesamten Ju -
stiz auf das Reich begehen, so stehen wir
damit zugleich am Anfang einer neuen großen
Aufgabe : Die bisherigen Verreichlichungs -
arbeit hat nnr den Rahmen geschaffen , inner -
halb dessen noch eine Fülle von Arbeit zu lei -
sten ist . Denn noch richtet sich die Verwaltung
der Justizbehörden draußen im Lande über-
wiegend nach Landesrecht , weil das für die
Reichsbehörden geltende Recht noch nicht für
die besonderen Bedürfnisse der Justiz hat an -
gepaßt werden können. Dies gilt namentlich
für die Vefoldungsordnung . In Kürze er-
scheinen Verordnungen , die die gerichtsverfaf-
sungsmäßigen Verschiedenheiten der Länder
und die Dienststrafgerichte vereinheitlichen .
Aber manches hiervon stellt nur eine Ueber-
gangsregelung dar . Manche Frage mutz jetzt
in der Schwebe gelassen werden , weil das
»ene Reichsbeamtengesetz, das im Werden ist,
abzuwarten bleibt .

Die Abgrenzung der Gerichtsbezirke ist eine
Frage , die im engsten Zusammenhang mit der
territorialen Neugliederung des Reiches steht.
Die Oberlandesgerichte decken sich in den klei-
neren Ländern stets mit der Landesgrenze .
Weniger werden hier die Bezirke der anderen
Gerichte betroffen werden ? aber hier gibt es
eine andere Arbeit : besonders ungünstig ge -
zogene Landesgrenzen dürfen jetzt nicht mehr
ein Hemmnis bilden für den Weg zum Amts -
gericht,' daß der Bauer zum nächsten Gericht
durch einen Ort wandern mutz , in dem sich
das Amtsgericht eines anderen deutschen Lan -
des befindet , muß durch Bezirksberichtigungen
an den Landesgrenzen möglichst beseitigt wer -
den.

Dem Rechtsressort des Reiches obliegt nicht
nur die Betreuung und Beaufsichtigung der
Rechtspflege , sondern auch die Neugestaltung
des Rechts. So beschäftigt mich neben der
Schaffung der Reichsjustizverwaltung gegen-
wärtig auch die Neuordnung des Rechts auf
allen wichtigen Gebieten . In allen Abteilnn -
gen meines Ministeriums sind die Arbeiten
für ein nenes Recht im Gange . Auf dem Ge-
biet des Strafrechts , Strafprozesses und des
Strafvollzugs sind die Kommissionen in voller
Tätigkeit .

Auch bei der Rechtsreform arbeite Staat
und Bewegung zusammen, die letztere vertre -
ten durch das Reichsrechtsamt der NSDAP .,
dem BNSDJ . und die Akademie für Deut -
sches Recht.

Der mit der Negierungsnenvildnng in Spa -
nien beauftragte Führer der Radikalen , Ler -
ronx , hat seinen Auftrag dem Staatspräsiden -
ten zurückgegeben. Daraufhin ist der Führer
der Landwirte , Martinez de Valeseo , mit der
Nenbildnng aus „breitester Basis " beaustragt
worden . Aber dieser lehnte ab , so daß Lerronx
einen zweiten Auftrag erhielt .

*
Italien hatte mit Erlaubnis der ägyptischen

Regierung in Kairo 7000 Arbeiter für Ery-
thräa angeworben . Obgleich diese Arbeiter
das doppelte der allerdings sehr niedrige »
ägyptischen Löhne erhalten sollten» erhob sich
ein derartiger Entrüstungssturm » daß die Re-
giernng ihre Erlanbnis zurückziehen muhte.

*
In Griechenland finden Kammerwahlen am

IS . Mai statt .

„Ein Reich - Ein Recht !
"

GreßerGtaatsaktunterTeilnahmedesFührerszu Ehren derReichsjustiz
) : ( Berlin , 2. April

Der entscheidende Schritt , den die national
sozialistische Regierung durch die Uebernahme
der gesamte« Rechtspflege auf das Reich aus
dem Wege zum deutsche» Einheitsstaat getan
hat , wurde am Dienstagnachmittag durch einen
groben Staatsakt im Staatlichen Opern-
Hans begangen . An diesem bedeutungsvollen
Feiertag der Justiz hatten sämtliche Justiz-
behörden Dentschlands Flaggenschmnck ange¬
legt . Ans dem ganzen Reich waren die Juri -
sten « ach Berlin gekommen, nm an der Kund-
gebung teilzunehmen .

Der große Raum der Staatsoper bot ein
noch nie geschontes Bild . Auf der mit den
Fahnen des Reiches , mit Blumen und Lorbeer -
bäumen geschmückten Bühne nahmen in halb
kreisförmig angeordneter , dreifacher Sitzreihe
die höchsten richterlichen Beamten Deutschlands
Platz . Das ganze Parkett war von Trägern
der roten und schwarzen Awtsroben angefüllt .
In den Logen und den vier Rängen hatten die
Vertreter der Reichs - und Landesbehörden
usw . Platz gesunden . Mit erhobenem rechten
Arm begrüßten die Vertreter des deutschen
Rechtes sowie die große Festversammlung den
Führer und Reichskanzler bei seinem Erschei -
nen . der mit den Reichsministern in der gro -
ßen Loge Platz nahm .

Die weihevollen Klänge der akademischen
Festouvertüre von Brahms , gespielt vom Or -
chester der Staatsoper , leiteten die festliche
Stunde ein . Die Reihe der Ansprachen eröss-
nete

Ministerpräsident General Göring ,
der eingangs feststellte, daß die nationalsozia -
listische Regierung in den vergangenen beiden
Jahren auf dem Gebiete der Erneuerung des
Reiches das Hauptziel des Führers erreicht
habe . Zum ersten Male seit Jahrhunderten
sei die einheitliche Reichsgewalt über alle dent -
schen Gaue aufgerichtet und rechtlich verankert .
Auch die nunmehr vollzogene Vereinheitli -
chung des deutschen Rechtswesens sei ein staats -
politisches Ereignis von geschichtlicher Bedeu -
tung . Der Ministerpräsident ging dann auf
die einzelnen Etappen zur Neugestaltung des
deutschen Rechtes und die fortschreitende Ver -
reichlichung der Justiz ein . Allerdings , so be -
tonte er , sei es mit der Aendernng der Form
allein nicht getan . Hinzutreten müsse eine Er -
Neuerung des die Form füllende » Inhaltes in
nationalsozialistischem Sinne .

So unerbittlich der nationalsozialistische
Staat gegen den inneren Staats - und Volks -
feind , gegen Hoch - und Landesverräter ein -
schreite, so sehr verabscheue er jeden Terror
«nd jede Willkür in der Rechtsprechung . Der
nationalsozialistische Staat ist und bleibt ein
Rechtsstaat . — Sein Recht und seine Gesetze
sind in der Gemeinschaft des Volkes begründet .

Als nächster Redner nahm
Reichsjnstizminister Dr . Gürtner

das Wort . Er erinnerte daran , daß die Frage
der Reichsjustiz so alt sei wie das Deutsche
Reich selbst. Je zerfahrener die Machtvertei -
luug und je verworrener die Rechtszustände
waren , nm so größer sei jeweils die Sehnsucht
des Volkes nach einer starken Reichsgewalt als
Hüterin des Rechtes gewesen . Die jetzige Ent -

scheidnng sei nicht ein Gewaltakt der Führung ,
sondern der Ausdruck des Willens des Volkes .
Die Landesjustizverwaltungen hätten sich von
allem Anfang mit innerer Bejahung in den
Dienst der großen Aufgabe gestellt.

Der Reichsjustizminister ging dann auf die
Vorteile der Vereinheitlichung der Justiz im
Reiche ein und betonte , datz die einfache und
einheitliche Organisation der Justizbehörden
im ganzen Reich die sichere Gewähr biete , dem
Willen des Führers auf geraden und uugebro -
chenen Linien bis zur äutzersteu Behörde er -
kennbar zu machen und durchzusetzen. Der
Wirkungskreis der Beamten sei nicht mehr
beengt durch die Grenzen der Länder . Der
Ausbau der Reichsjnstiz sei vollendet.

Die Schlußansprache hielt
Reichsinnenminister Dr . Frick .

Er gab zunächst einen kurzen Ueberblick über
die politischen Zustände , die der Nationalsozia -
lismus bei der Uebernahme der Macht vorge -
fundeu hat , und erinnerte daran , daß es in
einer unverhältnismäßig kurzen Zeitspanne
gelungen sei , die schlimmsten Mängel zu be -
heben .

Sodann zählte der Reichsinnenminister die
einzelnen wichtigen Gesetze auf , die die Reichs -
reform vorbereitet habe. Hier nannte er vor
allem das am ersten Jahrestag der national -
sozialistischen Revolution ergangene Gesetz
über den Neuaufbau des Reiches , das einen
vielhundertjährigen Traum der Deutschen er -
füllt habe . Es sei kein Zufall , daß die Justiz
die erste große bisherige Landesverwaltung
sei , die im Zuge des Reichsneubaues ins Reich
überführt wird . Bei der Justiz handele es sich
um einen im wesentlichen schon lange durch
das Gerichtsversassungsgesetz feststehenden, in
sich geschlissenen Kreis von selbständigen Be -
Hörden mit in der Hauptsache reichsrechtlich
bestimmten Geschäftsaufgaben. Wesentlich
anders lägen die Verhältnisse bei der Berwal -
tung , als dem Inbegriff der gesamten staat -
lichen Tätigkeit , soweit sie nicht ..Justiz " sei .
Hier sei es eine der wichtigsten Ausgaben des
Nationalsozialismus , die verloren gegangene
Einheit soweit wie möglich wiederherznstel -
len . Der erste Schritt in dieser Richtung sei
mit der zweiten Nenaufbauverorönung und
dem «ruen Reichsstatthaltergesetz getan . Wei -
tere Schritte würden folgen . Zum Schluß
werde das große Werk der Reichsrcform ge-
krönt werben durch die territoriale Neugliede¬
rung des Reiches.

Der gemeinsame Gesang des Deutschland -
und des Horst - Wessel-Liedes beendete den Fest -
akt.

Dem Führer «nd Reichskanzler wurden
beim Verlassen der Oper von einer tausend -
köpsigen Menschenmenge grrße Kundgebun -
gen bereitet .

*
Der Reichsjustizminister empfing am Diens -

tag im Zusammenhang mit dem Staatsakt in
feierlicher Form den Präsidenten des Reichs -
gerichtes Dr . Rumke und den Rechtsanwalt
beim Reichsgerichts Geheimrat Dr . Wild -
Hägen , die dem Minister eine Glückwunsch -
adresse des Reichsgerichtes zu dem nun voll-
endeten Werk überbrachten .

3 »f -orfU w
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe -

rinm Fritz Reinhardt begeht am 3. April 1985
seinen 40. Geburtstag . Sei » Name ist mit der
erfolgreichen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
im nationalsozialistischen Deutschland untre»»-
bar verbunden.

*
Konteradmiral a . D . Sarnow , eine der be-

kanntesten Persönlichkeiten des Seeoffizier -
korps vor dem Weltkriege, ist im Alter von
84 Jahren in Kiel gestorben.

*
* Edens Besprechungen in Warschau be-

ganne» am Dienstag . Er wird am Mittwoch-
abend nach Prag Weiterreise».

*
I » Kowno kam es zu Ausschreitungen li-

tauischer Studenten gegen eine litauische Zei -
tung, weil das Blatt eine kritische Darstellung
des Verlaufs der deutschfeindliche » Knnd-
gebunge« vom Sonntag gebracht hatte.

Am heutigen Mittwoch wird in Kowno die
Urteilsbegründung im Memelländischen Pro -
zeß öffentlich verlesen werde«.

#

Im Auslände verbreitete Nachrichten über
eine Sperrung des gesamte« Eifenbahnver -
kehrs an der Grenze Litauen—Oftpreuße» wer-
de» von der Deutschen Reichsbahn dementiert.

*
In Wien begann am Dienstag der große

Hochverratsprozeß' gegen 21 Fuhrer des ehe¬
malige « „Republikanische» Schutzbundes".

*
Der polnische Botschafter in Paris hat am

Dienstagmittag Laval eingeladen , anläßlich
der Moskauer Reise in Warschan Station zu
machen . Laval nahm a».

* Siehe an anderer Stelle des Blatte«.

Erziehung zur Nation
Der selbsttätige politische Wille

Wir dürfen uns durch die gehässigen An -
griffe eines großen Teils der ausländischen
Presse nicht über die Tatsache hinwegtäuschen
lassen, daß Deutschland und seine Politik brau «
ßen in wachsendem Maße Gegenstand ausmerk -
samer und nachahmungssüchtiger Anteilnahme
ist. Die inneren Nöte , mit denen eigentlich
alle Länder der Welt zu kämpfen haben , die
vielen , ungelösten Probleme staatsrechtlicher ,
parteipolitischer , finanzieller , wirtschaftlicher ,
kultureller und volksbiologischer Art zwingen
den über den Alltag hinausdenkenden Aus -
länder , sich mit einem Volk zu beschäftigen,
das , indem es selbst in beglückend raschem
Zuge Nation wurde , nun mit der ganzen ,
jungen Kraft wohlberechtigten Selbstbewußt -
seins planmäßig eine Reihe gerade der schwie -
rigsten Fragen löste oder doch der Lösung ent -
gegentrieb . Fragen , die heute das politische
Leben so vieler anderer Völker schwer und
unfruchtbar macht.

Da hat das französische Unterhaus seinem
Ministerpräsidenten Flandin vor einigen Ta -
gen eine böse Enttäuschung bereitet , indem es
ihn zweimal überstimmte , als es sich darum
handelte , den Wunsch auf Vertagung der Kam .
mer $u durchkreuzen . Besonders interessant
aber ist die stimmungsmäßige Begrii ^tdung
dieses Verhaltens der Kammermehrheit : es
war die Sorge um das außenpolitische Ge>
schick Frankreichs und die Sorge schlechthin,
daß die inneren Nöte des französischen Volkes
das Vaterland in eine sehr peinliche Lage brin ,
gen könnten . Die Kammer will selber au >
der Wacht bleiben .

In den Kreisen dieser besorgten Abgeord -
neten hat man Untersuchungen angestellt über
die Gcwinnanssichten bei einem europäischen
Kriege , und man hat ausgerechnet , daß
Deutschland heute schon Frankreich überlegen
sei ! Bei einem überraschenden Angriff werde
Frankreich in den ersten Tagen höchstens
200 000 Mann einsetzen können , und in der
Luft sei die französische Unterlegenheit nicht
zu bestreiten . Rußland werde durch Polen
aufgehalten werden ( !) , England werde die
wenigen Truppen , die es habe , zum Schutz der
eigenen Bevölkerung zurückhalten . Die italie -
nischen Streitkräfte könnten im Nordosten des
Landes (also durch Jugoslawien ) gebunden
werden . Und selbst, wenn Deutschland nach
Jahren des Krieges besiegt sei , würde doch
halb Frankreich zerstört sein , und jeder Stqat
wäre ungefähr gleich schwach.

Es ist immer gut . zu wissen, wie sich Mög -
lichkeiten der Zukunft in den Vorstellungen
anderer Leute abspiegeln . Mögen jene Be -
sürchtungen auch im wesentlichen Phantasien
sein , so ist doch daran , daß ein großer Teil
des französischen Volkes sich von ihnen beHerr-
schen läßt , kaum zu zweifeln . Das wichtigste
an diesen Phantasien ist die Erkenntnis , daß
ein Krieg nur noch zu einer neuen , und dies -
mal ganz entsetzlichen Schwächung aller führen
würde.

Nun dürfen wir allerdings nicht vergessen,
daß auch im Ausland diejenigen Politiker , die
das eigene Volk wieder innerlich gesundet und
erstarkt sehen möchten , in ihren Worten an
das Volk die bewährte Methode des Tacitns
befolgen , daß sie also die Kräfte des mutmaß »
lichen Gegners in ihrer Schilderung vergrö -
ßern und verherrlichen , die eigenen aber ver -
kleinern , um so den Landsleuten ins Gewissen
reden zu können und ihren Ehrgeiz zu er-
wecken . Diese Methode wird nicht nur in
Frankreich angewandt . Fast überall macht
mau die Beobachtung , daß ' die debattierenden
Politiker , wenn sie nach Heilmitteln für das
eigene Volk '

gefragt werden , gerne auf Hitler
und sein Deutschland hinweisen und die Nach -
ahmung dieser oder jener großen Leistung des
nationalsozialistischen Deutschlands empfehleir .
In diesem Zusammenhang sei daran erinnert ,
mit welcher Hochachtung der neue Minister -
Präsident von Belgien, van Zeeland> über die
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deutsche Finanz - , Wirtschafts - und Sozialpoli¬
tik gesprochen hat .

Was man am meisten bei uns bewundert ,
das ist die Einmütigkeit und tatbereite Ent »
schlossenheit des deutschen Volkes dort , wo es
sich um die nationale Ehre handelt . Das Er -
gebnis der Saarabstimmung ist auch hente
noch vielen Ausländern völlig unbegreiflich .
Man rechnet eben immer noch mit der deut -
schen Zwietracht , mit der früheren Neigung
der Deutschen , sich wegen irgendwelcher son-
stigen Meinungsverschiedenheiten auch natio -
nalpolitisch zu entzweien . Das gibt es Gottlob
heute nicht mehr . In allen Fragen der na -
tionalen Ehre ist das ganze Volk einig , und
cs bekundet jederzeit aus eigenem , innerem
Antrieb diese Einigkeit . Es braucht erst gar
nicht besonders dazu aufgerufen zu werden .

Auch die Arbeitsfront , deren Bedeutung und
Tätigkeit von allen Volksgenossen noch viel
mehr beachtet werden sollte , ist so ein Ausdruck
der völkischen Einmütigkeit , übertragen auf
das sozialpolitische Gebiet . Die Vertrauens -
ratstvahlen , die demnächst stattfinden , werden
von neuem Beweis dieses neuen Sicheinssüh -
lens aller Stände und Schichten sein.

Der Deutsche ist heute politisch geschult. Und
er ist gewohnt , alle Ereignisse m der Welt
politisch zu betrachten , und zwar national -
politisch . Das heißt also unter dem Gesichts-
Winkel der Frage : Was nützt oder schadet die-
srs oder jenes Deutschland ? Wenn nun aber
irgendwo in der Welt etwas geschieht, was
einer Herausforderung des deutschen National -
empfindend gleichkommt , dann erwacht der
leidenschaftliche, patriotische Zorn .

Das haben wir dieser Tage wieder nach
dem Schandurteil von Kowno erlebt . Es be-
durste nur der kurzen Mitteilung , daß zu der
und der Stunde ein Führer des Volkes an d ?r
und der Stelle über dieses aufreizende Urteil
prechen werde , und schon fanden sich Tau -
ende und aber Tausende , je nach der Größe
>er Stadt oder des Bezirks ein , um diese Rede
mitanzuhören und auch ihrerseits scharfen
Einspruch zu erheben gegen eine Justiz , die
lich über alle Gebote d ?r Gerechtigkeit und der
Vernunft h ' nwegfetzt. Alle diese Volksgenossen
ünd freiwillig gekommen : sie mögen gewiß
nicht nur alte Nationalsozialisten g "wefen
sein , sie haben früher dieser oder jener Partei
angehört . Aber heute find sie Nationalsozia -
listen : denn sie sind bereit , zu jeder Stunde
sich und ihre ganze Kraft einzusehen für des
Vaterlandes Wohl und für seine Ehre !

Mit Genugtuung wird man in Deutschland
vernommen haben , daß nun auch die Signa -
tarmächte des Mcmelstatuts in Kowno bei der
litauischen Regierung vorstellig geworden sind.
Das Memelproblem muß einmal von der Bild -
fläche verschwinden . Zum mindesten muß jetzt
die Gelegenheit wahrgenommen werden , um
das nachzuholen , was man früher verabsäumt
hat , obwohl in Danzig und irö Saargebiet das
Beispiel gegeben war , nämlich : eine Kontroll -
kommission einzurichten , die an Ort und
Stelle für die Achtung vor dem Memelstatnt
sorgt .

Die Litauer fühlen sich berechtigt , ganz nach
Gutdünken zu schalten und zu walten . Ver -
tragsparagraphen sind etwas , über das sie
lachen. Und bis die Signatarmächte sich zu
einem mehr oder minder lahmen Einspruch
aufgerafft haben , ist das Unheil geschehen.
Und wer bürgt dafür , daß die litauische Re -
gierung den Einspruch auch wirklich beachtet?
Hier muß ein Wandel geschaffen werden , der
nicht nur zum besten der geschundenen , deut -
schen Memelländer ist, sondern dem Interesse
des europäischen Friedens dient . Die Lösung
des Memelproblems gehört ebenso sehr zu der'

Aufgabe der „allgemeinen Regelung " de«
europäischen Verhältnisse , wie der so viel be-
schriene Ostpakt oder der sogenannte Donau -
Pakt . . »KT *

Ein sowjetrussisches Lustschiff
Erbauer Geueral Nobile

** Leningrad , 2. April
Dienstag früh um drei Uhr (osteuropäische

Zeit ) landete hier das sowsetr « ssische Luftschiff
,M . II " von seiner ersten großen Fahrt , die
es von Moskau nach Leningrad führte . Das
Luftschiff gehört zu dem Lnstfchisfgefchwaber
„Stalin ", das aus acht Luftschiffen bestehen
soll und für das seinerzeit die Regierung und
die Gesellschaft Ofsoaviachim 80 Millionen Ru¬
bel zur Verfügung gestellt hatten . Das Luft -
schiff ist das einzig bisher fertiggestellte aus
diesem Geschwader . An den anderen wird be -
reits sei drei bis vier Jahren gebaut . Obwohl
an dem Bau als Fachmann der ehemalige
italienische General Nobile beteiligt ist , ist es
bisher nicht gelungen , ein größeres Lustschiff ,
etwa im Umfange eines deutschen Zeppelins ,
m schassen - Vor zwei Jahren stürzte aus bis -
her ungeklärter Ursache ein Luftschiff ab , wor -
Imfhin der Bau der übrigen Luftschiffe stark
verlangsamt wurde . '

Degradierungen in Griechenland
( X ) Athen , 2 . April .

Gegen die he ute vom Kriegsgericht zur De -
gradation verurteilten Ossiziere wurde nach
dem Militärgesetz verfahren . Es wurden de-
gradiert : ein Oberst , zwei Oberstleutnants ,
zwei Hauptleute , vier Leutnants , ein Reserve -
offizier und drei Feldwebel , zusammen 13
Militärpersonen . Vor 20 000 Zuschauern ver -
laS in einem Viereck von 200 Metern , das aus
den Truppen gebildet wurde , der diensthabende
Offizier bei Totenstille , während das Militär
präsentierte , das Kriegsgerichtsnrteil . Darauf
Men fünf Soldaten den Offizieren die Achsel¬

stücke. Knöpfe und Kokarden herunter . Nach
der Degradation wurde jeder der Degradier -
ten einzeln im Karee herumgeführt , um die
Erniedrigung vollständig zu machen . Die
Volksmenge brach in Beschimpfungen gegen
die Verurteilten aus .

Vertrauensvotum
für Flandin

Autorität für Strefa , Genf und Moskau —
Stabile Währung

X Paris , 2. April .
Die Kammer hat mit 410 gegen 154 Stim¬

me » der Regierung Flandin das
Vertrauen ausgesprochen und sich alsdann
bis zum 28. Mai vertagt . Somit ist cs nnn
der Regierung doch gelungen , die Kammer
in die Ferien zn schicken .

Ministerpräsident Flandin gab vorher eine
Erklärnng zur Regierungspolitik ab , wobei
er betonte , daß Frankreich den gegenwärtigen
Stand seiner Währung behaupte « werde . Die
Lage des Schatzamtes sei gesund und bleibe
auch gesund , vorausgesetzt , daß die Kammer
die Haushaltspläne der Regierung nicht durch
gewisse Beschlüsse gefährde . Zum Schluß bat
der Ministerpräsident die Kammer , der Re -
gierung das Vertrauen auszusprechen , damit
der Außenminister am 11 . April in Stresa ,
am IS . April in Geuf und am 20. April in
Moskau mit der notwendigen Autorität
Frankreich vertreten könne . Er verlange ein
vollständiges Vertrauensvotum oder einen
vollständigen Bruch . ^

Der radikalsozialistische Abgeordnete Borel
hatte einen Vertagungsantrag gestellt , und
Ministerpräsident Flandin hatte gegen diesen
VertagungSantrag die Vertrauensfrage ein -
gesetzt .

Edens Warschauer Besuch
Die Dienstag- Besprechungen / Heute abend Abreise nach Prag

) ! ( Warschan . 2. April
Nach dem Austausch eines HSstichkeitSbesn -

ches zwischen Lorbsiegelbewahrer Eden und
dem polnischen Ministerpräsidenten Robert
5 l a v e k begannen am Dienstagvormittag um
tt Uhr die ersten Besprechungen Edens mit
Außenminister Beck , die bis kurz vor 1 Uhr
öanerten .

Um 1 Ubr wurde Eden in Begleitung Becks
und des Bizedirektors im Außenministerium .
Grafen Potocki , vom polnischen Staatspräsiden -
ten in Audienz empfangen . Der Audienz schloß
sich ein Frühstück an . Am Nachmittag wurden
die Besprechungen zwischen Eden und Minister
Beck fortgesetzt . Im Anschluß daran wurde
Eden zu einer längeren Unterredung beim
Marschall Pilsudski empfangen .

Die Unterredung mit Pilsudski . die kurz nach
6 Uhr begann , dauerte mehr als eine Stunde .
An der Unterredung nahmen der Geschäfts -
träger Avening und der Abteilungschef im
englischen Außenministerium , Strang , teil , fer -
ner Außenminister Beck Und der Vizeminister
de « Auswärtigen Graf Szembek .

Mittwoch vormittag werden die Konferen -
zen fortgesetzt . Es folgt dann ein Frühstück
in der englischen Botschaft . Um 17 Uhr reist
Eden nach Prag weiter .

ch
Die offiziöse . Gazeta Polska " sagt , daß die

Informationsreise Edens eine wichtige Etavpe
in der langen Kette der Bemühungen der bri -
tischen Diplomatie darstelle , wenigstens eine
Lage in Europa zu schaffen , die es gestatte , die
immer unvermeidlichen Schwierigkeiten tun -
liebst in gerechter und wirkungsvoller Art zu
beseitigen .

Was Paris und London berichten
X Paris . 2 . April

Die Aussichten der Besprechungen EdenS in
Warschau werden in der Pariser Presse ver -
schieden beurteilt . Während die einen der An «
sicht sind , Polen werde auf seiner ablehnenden
Haltung gegenüber dem Ostpakt beharren , las -
sen andere durchblicken , daß ein Einschwenken
Pilsndskis sehr wohl möglich sei . „Havas " will

den Eindruck gewonnen haben , daß Polen un -
ter gewissen Voraussetzungen doch bereit sei ,
dem Ostpakt beizutreten . Die polnische Regie -
ruug werde aber eine weniger scharfe Fassung
der Klauseln über die gegenseitige Hilfeleistung
fordern . „Oeuvre " teilt nicht diese Auffassung .
Selbst in englischen Kreisen rechne man nicht
mit greifbaren Ergebnissen der Warschauer
Besprechungen . Insbesondere sei man über -
zeugt , daß Marschall Pilsudski den Ostpakt für
einen politichen Wahnsinn halte . Solange
Oberst Beck im Amte bleibe , sei nicht mit einer
anderen Einstellung zu rechnen . „Temps " ver -
zeichnet die polnische Beteuerung , daß War -
^chau keine Geheimabkommen mit Berlin ver -
binde , und fügt warnend hinzu : Wenn es an -
ders wäre , so würde daS auch mit der Beibe -
Haltung eine ? französisch - polnHchen Bündnis¬
vertrages und de ? rumänisch -volnischen Bünd¬
nisvertrages nicht vereinbar sein . Man würde
dieser Taae feststellen können , inwieweit der
^nali ^che Einfluß imstande sei - Polen ans dem
deutschen Kielwasser wegzulotsen , in das Ber -
lin es hineinziehen wolle .

# London , 2. April .
Die „Times " sagt , Edens Besuch in War -

schau sei wahrscheinlich der wichtigste Teil
seiner Sendung . „In Gegensatz zu Deutsch -
land seien die Beweggründe Polens nicht
dem Verdacht ausgesetzt , daß es sich um eine
Bahn für eine Ausdehnung in östlicher Rich -
tung " offenzuhalten suche . Polens Wider -
stand gegen den Sicherheitspakt gründe sich
auf den Wert des Vorschlages und die eigene
geographische Lage .

„Daily Herald " berichtet u . a . aus War -
schau , daß nach Ansicht ber polnischen Regie -
rung ein Pakt ohne Deutschland eine Ein -
kreisung bedeuten würde . Diese würde srü -
her ober später zu einem Kriege führen , ber
nur auf polnischem Gebiete ausgetragen
werden könnte . Der Pakt in seiner jetzigen
Form werde als nnannehmb/r bezeichnet
werden . Eden werde gefragt werden , ob er
auf Grund seiner Moskauer Besprechungen
eine Kompromißsormel vorschlagen könne .

Krankreichs Rüstung / Feststellungen
Lloyd Georges

In der Londoner Zeitschrist „Snnday Pie -
torial " veröffentlicht Lloyd George eine »
bemerkenswerte « Artikel , in dem der ehe -
malige englische Ministerpräsident den Z w e ck-
behanptnnge « der hochgerüsteten
Staaten entgegentritt , daß Deutschland
sür seine Nachbarn eine militärische Gefahr
darstelle . Lloyd George stellt fest, daß nach all -
gemeiner Anssassnug sich die Lage trotz der er -
heblichen Meinungsverschiedenheiten , die bei
den Berliner Verhandlungen zwischen Dentsch -
land « nd England zutage getreten seien , ge -
bessert habe . Er behandelt sodann die mili -
tärpolitische Lage , wobei er davon ausgeht ,
daß Deutschland nicht mit der ge -
ring st en Hoffnung einen Angriffs -
krieg wagen könne , auch wenn es die
500 00(1 Mann , die es verlange , bereits fertig
ansgebildet « nd ansgerüstet hätte .

Französische Politiker und Journalisten —
so fährt Lloyd George hierauf fort — hätten
versucht , Europa in eine Panikstimmung hin -
einzumanövrieren , indem sie die deutsche Be -
reitschast und ihre eigene militärische Schwäche
übertrieben . Tatsächlich könnte Frankreich im
Kriegsfall eine gut ausgebildete und gründ -
lich ausgerüstete Armee von 1,5 Millionen ins
Feld stellen . Darüber hinaus würden zwei
Millionen ausgebildete Reserven für Front -
dienste zur Verfügung stehen . Frankreich habe
die mächtigste Artillerie der Welt , Frankreich
habe Tanks und Maschinengewehre wie kein
anderer Staat , und in der Militärluftfahrt sei
ihm vielleicht nur Sowjetrußland überlegen .
Aus irgendwelchen Gründen versteckten die
französischen Regierungen ihre ungeheuren
Reserven . Hitler , der diese gewaltigen Rüstun -
gen jenseits ber Grenzen sehr wohl kenne , ge -
höre nicht zu der Art von Leuten , die diese
Tatsache in ihren Berechnungen einfach über -
sehen . Frankreich mit seinen neuen Festungen
und seinem riesigen Heer sei vor einem deut -
schen Angriff geschützt . Aus der Luft sei es
freilich ebenso verletzbar wie jedes andere
Land auch . Aus diesem Grunde sollte der
Luftpakt abgeschlossen werden . Alle diese Ein -
zelheiten über die Stärke des französischen
Heeres seien anscheinend ber britischen Abord -
nnng von Hitler mitgeteilt worhen . Diese
Enthüllungen seien zum größten Teil dafür
verantwortlich , warum den Franzosen der
Berliner Besuch unangenehm gewesen fei .

Abschließend nennt Lloyd George einen et -
waigen Versuch Frankreichs , Italiens und
Sowjetrußlands , den Verzicht Deutschlands
ans seine Wiederaufrüstung zu verlangen , eine
unmittelbare Gefahr für den Frieden .

*
Lloyd George hat schon recht , wenn er be -

hauptet , Frankreich stelle sich schwach , um mit
diesem Theaterspielen politische Geschäfte zu
machen . Auch wir wissen ja zur Genüge , daß
alle Kasernen drüben voller Soldaten liegen ,
daß die Tanks zu Hundertschaften durch die
Straße rollen , daß die französischen Besesti -
gnngen an ber Ostgrenze die größten und
stärksten der Welt sind , die wohl kaum mit mo -
deiner Waffentechnik zu bezwingen sind .
Frankreich tut so , als ob : es verspricht sich
davon eine Stärkung des Aufrüstungswillens
seiner ängstlichen Rentner , es verspricht sich
weitere Kollektivpaktpartner . Es verspricht
sich davon vielleicht auch eine Unterschätzung
seiner wahren Stärke durch Deutschland . Aber
wir werden wohl nicht auf diesen Dreh herein -
fallen .

Die Französische Lustwaffe
Das von der französischen Kammer am

Montag ohne Widerspruch verabschiedete Ge -
setz über den Aufbau des Luftheeres , sieht eine
Gesamtzahl vrn 37 700 Mann vor . Dem flie -
genden Personal wurden die Vergünstigungen
und Besörderungsmöglichkeiten eingeräumt ,
die seinem gefahrvollen Beruf entsprechen .
Neben diesem fliegenden Korps besteht das
Luftheer aus einem Flieger -Jngenieurkorps
und einem Flugzeug -Montenrkorps .

In Zukunft stellt die französische Luft -
flotte eine autonome Waffe , allerdings im
Nahmen des Ganzen dar . Es gibt in Zukunft
für die Luftarmee ein eigenes Budget , einen
eigenen Minister und , was besonders wichtig
ist , einen eigenen Generalstab . Bei der Aus -
spräche in der Kammer unterstrich Laurent -
Eynac , der selbst einmal Luftfahrtminister
war , bescnders die Bedeutung ber Autonomie
der Luftarmee im strategischen Sinne . Die
Luftwaffe habe in Zukunft in den ersten drei
Wochen der Mobilmachung eine eigene selb -
ständige strategische Aufgabe zu erfüllen . Diese
Aufgabe sieht man besonders darin , die Kriegs -
moral des Gegners durch Offensivangriffe zu
brechen . IL

Zu denVertrauensrats¬
wahlen 5936

Eine R « « dfa » krede vo « Radols Heß
) : ( Münch - « , 2. Avril .

Der Stellvertreter des Führers , Rndols Heß ,
hielt anläßlich der bevorstehenden Vertrauens -
ratswahleu am Dienstagvormittag vor über
5000 Arbeitern im Reichsbahnausbesserungs -
werk Freimann bei München eine Rede , die
über alle deutschen Sender verbreitet wurde .

Er wende sich an die Gemeinschaft der Schaf -
senden in den Betrieben , nicht an einen Stand
oder eine Klasse . Tie bevorstehende Wahl sei
keine Wahl im früheren Sinne . Es werde
deswegen auch kein Wahlkampf im alten
Sinne geführt , ebenso wenig , wie den deut -
schen Arbeitern etwa eine herrliche Blumen -
lese von Versprechungen vorgesetzt würde .
Zwei große Versprechungen wurden gehalten :
Das ÄrbeitSlosenelend zu mildern und den
deutschen Arbeiter als gleichwertigen Volks -
genossen in die Volksgemeinschaft einzuglie -
dern . Wie der Arbeiter im Kampfe an den
Fronten des Weltkrieges seinen Mann gestan -
den habe , so auch im Kampfe um das neue
Teutschland , auch bei der Saarabstimmung
und bei den großen Volksabstimmungen . Ge -
rade dank der Tatsache , daß insbesondere auch
der deutsche Arbeiter ihm folgte , vermochte
Adolf Hitler Deutschland wieder frei zumachen .

Die Wirtschaftskatastrophe nach dem Kriege
als Folge der Reparationsverpflichtungen
hätte das Ausmaß nie angenommen , die Geg -
ner hätten die wirtschaftlich irrsinnigen ftor -
derungen nie gestellt , wenn sie mit der Mög¬
lichkeit einer deutschen Gegenwehr hätten rech -
nen müssen . Hätte damals eine wirkliche
deutsche Wehrmacht bestanden , so wäre Deutsch -
land und der Welt das ganze Unglück , wenn
nicht erspart geblieben , so doch verriuger .
worden . „ Abgesehen vom Schutz , den die neu >
erstandene Wehrmacht bedeutet "

, so führte Rn
dolf Heß weiter aus , „hat ihr Wiederausbar
große direkte und indirekte Wirkungen im Ge
folge . Ferner schafft das Heransziehen bei
Jahrgänge von Jungen Arbeitsplätze füi
Aeltere . Die Massenherstellung für die neu «
Armee gibt weiteren deutschen Volksgenosse »
in großer Zahl Arbeit und Brot . Die deut
sche Wirtschaft kann wieder mit einer Arme «
und ihrem Bedarf rechnen . Die nene Arm «
wird wirklich ein Volksheer im besten Sinn «
sein . Gerade für Soldaten wird es keinerlei
Sonderrechte auf Grund von Gelb , Kasten
zugehörigkeit und totem Schulwissen geben
Das neue Heer kennt keine Einiährig -Frei -
willigen mehr . Führer kann in ihm werden ,
wer das Zeug zum wirklichen Führer in sich
trägt . Das deutsche Volksheer bat keine im -
perialistische Aufgabe , es dient dem Frieden
der Deutschen ."

„Unter dem Schutz unseres neuen HeereS
und nnter Adolf Hitler "

, so schloß Rudolf Heß ,
„wollen wir weiter gemeinsam arbeiten und
schaffen in treuer Pflichterfüllung , ieder an
feiner Stelle , auf daß auch unser Volk und "

Vaterland weiter gesundet und wir Kindern
und Kindeskindern eine Heimat schaffen , in
der es ihnen besser geht als vielen ihrer
Väter ."

Schwere Zusammenstöße
in Amsterdam

Die zweite Kundgebung der holländische «
Nationalsozialisten

l—1 Amsterdam , 2 . April .
Auf der am Montagabend veranstaltete «

zweiten Kundgebung des Landtages der hollän -
discheu Nationalsozialistischen Bewegung
<NSB .) übte der Führer der NTB ., Chef -
Ingenieur A . Mussert , vor über 8000 Zuhörern
scharfe Kritik an der Regierung . Die NSB .
werbe dafür sorgen , daß das holländische Volk
ans der Knechtschaft der Parteien befreit und
sich seiner nationalen Kraft wieder bewußt
werbe . Von den rund 26 (XX) Teilnehmern der
Tagung wurde ein Ergebenheitsschreiben an
Königin Wilhelmina aeiandt .

In der Umgebung des Versammlungslokals
hatten sich zahlreiche Kommnniste «
eingefunden , um die Versammlungsteilnehmer
ans dem Heimwege zu überfalle » . Sie bil »
beten Sprechchöre und ginge » gegen P o l i *
zeibeamte tätlich vor , die mehrfach vo » der
Schußwaffe Gebranch machen mußten . Erst
größeren Polizeiaufgeboten gelang es , den
marxistischen Pöbel , der wiederholt vo » frü »
Heren deutsche « Kommunisten gelei¬
tet wurde , abzudrängen .

Reservisten - Mutere ! in Slid-TuniS
X Paris , 2. April .

Etwa 160 Eingeborene waren zu einer mili »
tärischen Ausbildungsübung nach Medenine
in Süd -Tunis einberufen worden . Sie fan -
den sich auch ordnungsgemäß zum Appell ein ?
ein Teil von ihnen flüchtete aber wieder . Als
die Militärbehörde eingriff , um die Disziplin
wieder herzustellen , kam es zu einem Kampf ,
bei dem die eingeborenen Reservisten eine Ab -
teiluug Soldaten mit Steinwürfen empfingen
und mit Stecken gegen sie vorgingen . Die
Soldaten machten von ihren Gewehrkolben
Gebrauch . Ein eingeborener Reservist wurde
tödlich verletzt . Mehrere Soldaten wurden
verletzt , darunter auch ein Offizier . Die mei -
sten eingeborenen Reservisten sollen sich inzwi -
schen wieder in ihrem Truppeulager ringe -
sunden haben . _ _ __ _ _ _ _

In Moskau wurde ein hoher Sowjetbeam -
ter wegen Unterschlagung gemgßregelt , der
stellvertretende Leiter des zentralen Verkehrs -
Verwaltung hatte 4S000 Rubel für sich schon
verbraucht , die für die kulturellen Bedürfnisse
der Arbeitermassen und zur Hebung ihres
Lebensstandards Verwendung finden sollten .

Der mandschurische Dampfer „Hechri ", der
am 80. März aus Chinhuangkao iGolf von
Tfchili ) ausgelaufen war und bei Schankaik »
wan in einen Sturm geraten war , ist gesun »
(en. Die Besatzung von 21 Mann ist verlöre ».
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Wie Ich Zirkusmann wurde.
Abenteuerluft Im Zirkuszelt .
Von HERBERT STEINMANN

Copyright : Horn - Verlag
Berlin W. 35.

Schmerzhafte Lehrstunden
„Hoppla , Kaskadeur "

Am nächsten Morgen nahm mich Mynheer
Pieter , der Stallmeister , in die Lehre . Er be -
gann damit , baß er mich mit Pompejus näher
bekannt machte. Pompejus war der Esel .

Zum ersten Male sah ich da auch den Stall
mit seinen langen Gassen , in deren Boxen
winzige Ponys auf frischer Streu standen ,
wo Ziegen meckerten, Kamele stampften und
Stallburschen — „Bereiter "

, sagte mein Lehr
meister — emsig arbeiteten , Pferde striegelten ,
Wassereimer herbeischleppten , Mist karrten
und Streu heranschafften . Immer wieder
wurden sie angetrieben von der spitzen hohen
Stimme des kleinen Stallmeisters , dessen fast
farblose , wie tot erscheinende Augen offenbar
nicht den geringsten Dehler übersahen .

So ordentlich und so voller schwerer Arbeit
hatte ich mir einen Zirkusbetrieb denn doch
nicht vorgestellt . Hier im Stall hing sogar
eine große schwarze Tafel mit der Aufschrift
„Stallwache ". Darunter war der Name dessen
gemalt , der dieses Amt zur Zeit versah .

Ein seltsames Stampfen und Klirren , dann
ein wildes Trompeten drang in mein Ohr .
Ich sah mich fragend um .

„Der Elefantenstall ist nebenan "
, erklärte

mir Pieter , und mit einer kurzen Handbewe -
gung auf einen schwarzhaarigen Mann mit
einem Seehundschnurrbart zeigend , der gerade
vorüberging : „Das ist Asmuß , der Elefanten -
Wärter !"

Dann erfuhr ich endlich, was mit Pompejus
und mit den „Kaskaden " los sei . PompejuS
stand friedlich und sanft in seiner Box und
sah mich aus klugen Augen treuherzig an .
Erklärlich , daß ich diese Gefühle nicht teilte .
Pieter kicherte.

,^Dn kannst ihn ruhig streicheln , mußt es
sogar , denn du sollst mal mit ihm arbeiten .
Gib ihm ein Stück Zucker da , nimm von
mir ein richtiger Zirkusmann hat immer
Zucker bei sich für die Tiere ."

Das war der erste Weisheitssatz , den mir
5er alte Artist « inprägte , und viele andere
sollten noch folgen .

Und nun die „Eselnummer !" Pompejus
war so dressiert , daß er sich in der Manege
und nur in der Manege von niemanden be -
rühren ließ . Kam ihm jemand dort auch nur
zu nahe , dann schlug er aus wie ein Wilder
und verfolgte sein Opfer mit wackelndem
Schwanz und angelegten Ohren , um es in die
Rückseite zu beißen . Und dem Schicksal
fei es geklagt — er verstand wirklich zuzu -
beißen , dieser Pompejus .

Auf dieser Dressur war die sogenannte
„Eselnummer " aufgebaut , die unter dem Pu -
blikum immer die größte Heiterkeit hervor -
rief . Es wurde verkündet , daß dieser „un -
reitbare Esel Pompejus " zu bezwingen sei .
Dem Sieger winkten drei Mark . Worauf sich
dann einige junge Leute , die zum Personal
gehörten , und die unauffällig im Publikum
gesessen hatten , möglichst prahlerisch in die
Manege begaben , um angeblich den Preis zu
gewinnen . Kaum berührte der Erste die
Kruppe des Esels , da ging unser guter Pom -
pejus natürlich los und jagte die ganze Ge -
sellschast zwischen den Seilen herum , daß es
nur so eine Art war . Die Jungens fielen
dann vor - und rückwärts zu Boden , plumpsen
mit komischen Gebärden über die Seile , stie -
ßen ein furchtbares Wehgeheul dabei aus und
tobten , daß es nur so schallte von den Lach -
stürmen des Publikums .

Dieses Hinfallen , diese so grotesk aussehen -
den Sprünge nach vorwärts oder rückwärts ,
dieses Stürzen , das so ungewollt und leicht
aussieht , das sind die „Kaskaden ", und wer sie
kunstgerecht ausführen kann , ist ein .Alaska -
deur ".

Als ich mit Pieter auf einer großen weichen
Decke stand , angetan mit einem dickwattierten
alten Anzug , und ein bißchen scheu und schüch -
tern auf meine erste Lchrstunde wartete , er -
klärte mir der Stallmeister geringschätzig :

„Ein Kaskadeur , mein Junge , ist gar nichts
und viel . Früher mußte jeder gute Artist
auch ein guter Kaskadeur sein . Jeder Clown ,
jeder dumme August mußte das können , jeder
Parterreakrobat ! In den alten Pantomimen ,
als man das gesprochene Wort im ZirkuS -
schaustück noch nicht kannte , da war es gang
und gäbe , daß der eine oder andere als „To -
ter " zehn Meter oder mehr eine steile Treppe
oder einen Felsen hinunterstürzte , als sei das
gar nichts . Kaskaden , mein Junge , wollen
gelernt sein ."

Das merkte ich dann auch bald . Was mir
dieses klapprige Männchen , dieser alte Artist
mit den steifen Knochen da vormachte , das habe
ich Junger nie erreicht , und es hat lange ge-
dauert , bis sie mich in die Manege ließen :
denn die Kaskade ist und bleibt gefährlich .
Manch einer hat sich dabei das Genick oder
das Rückgrat gebrochen und ist als Toter hin -
ausgetragen worden , — ohne daß das Pu -
blikum etwas merkte .

„Kollege Hoppla spielt scheintot" , hieß es
bann , und sie schleppten ihn unter komischen
Kapriolen und unter rauschender Musik hin -
aus

Ich lernte Fallenlassen , immer wieder Fal -
lenlassen . Erst langsam w,e bei einer Zeit -
lupenausnahme , bann immer schneller. Pieter
zeigte mir jeden Trick , jeden Handgriff . Wie
man sich unauffällig stützt , wie man die Wucht
deS Falles abschwächt, wie man berechnet , wo
man hinfallen mutz, wie man es vermeidet .
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auberkreis der Manecre
auf die Körperteile zu fallen , die nicht ganz
„bruchsicher" sind.

Trotzdem bin ich nie ein vollendeter KaS-
kadeur geworden . Für die „Eselnummer "
reichte es ja , zumal wir zu mehreren waren
und ich also nicht zu sehr auffiel . Aber
sonst

Der Star ward mir bald gestochen . Mit
der stolzen Sonderstellung als Kaskadeur
war meine Tätigkeit nämlich durchaus nicht
erschöpft. Ich lernte jetzt erst , was es heißt
„zupacken"

, und hatte vielleicht früher einmal
der Gedanke an ein romantisches und leichtes
Zirkusdasein in mir gelebt , jetzt starb er jäm -
merlich in der Fülle der Arbeit , die mich von
morgens früh bis spät in die Nacht auf den
Beinen hielt . Die „Uebungsstunden " bei
Pieter waren nur so nebenbei .

Ich war „Mann für alles " wie die meisten
hier . Ich mußte Plakate kleben und Zettel
austragen , fegen und schrubben , Stalldienst
machen, beim Auf - und Abbau helfen , Be -
leuchter spielen , abladen , aufladen , abends
Billette abreißen und „Stallmeister stehen".
So nennt man jene wundervolle , aber schwie -
rige und verantwortungsvolle Tätigkeit der
Männer in der Zirkusuniform , die während
der Vorstellung mit gekreuzten Armen am
Manegeeingang und - ausgang stehen, immer
bereit zuzuspringen , sei es um die Hinter -
lassenschaft von Pferden , Elefanten und Büf -
feln aufzusammeln , sei es um den Artisten
Handreichungen zu machen, sei es , um das
Durchgehen von Pferden und Raubtieren zu
verhindern

Dies und tausend andere Verrichtungen in
immer schnellem Wechsel sollte ich nun nach
und nach kennenlernen .

Und als ich an diesem ersten Tage , den ich
im Zirkusdienst verbracht hatte , lange nach

Mitternacht todmüde mit wehen Knochen und
zerschundener Haut , verwirrt und zerschmet-
tert von der Flut der Eindrücke , in meine
enge Koje in den Wohnwagen kroch , den ich
noch mit acht anderen teilte , als ich endlich
einschlief, immer noch den scharfen Raubtier -
geruch in der Nase , die vielen fremden und

rätselhaften Geräusche und Gespräche im Ohr ,
da war zwischen Wachsein und Traum mein
letzter Gedanke ein saftiger Fluch , ein letzter
Seufzer :

„Hättest du diesen verdammten Zirkus doch
nie „von hinten " kennengelernt !

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ Kurzberkhteauf allerWelt̂ö
„ Graf Zeppelin " über der Reichs .

Hauptstadt
Anläßlich der Eröffnung der Deutschen

Zeppelin -Reederei startete das Lustschiff
„Gras Zeppelin " am Dienstagvormittag S UHr
unter Führung von Kapitän Lehmann zu
einer Fahrt »ach Berlin , an der zwölf Pas -
sagiere teilnahmen . Gegen halb 8 Uhr traf
das Luftschiff über der Reichshauptstadt ein ,
wo es wie immer von den Berlinern mit
Jubel und Freude begrüßt wurde . Auf dem
Flugplatz Staaken nahm das Luftschiff eine
Zwischenlandung vor , wo nach einer Begrü -
ßung durch Staatskommissar Dr . Lippert , Dr .
Eckener als Aufsichtsratsvorsitzender der
Deutschen Zeppelin -Reederei , auf die histori
sche Bedeutung dieser Fahrt hinwies . Der
Geschäftsführer der Reederei , Polizeipräfi -
dent von Magdeburg , Christiansen , betonte
in einer weiteren Ansprache , daß durch die
Neugründung der Reederei die Entwicklung
des Luftschiffes in das Stadium der Voll -
endung trete . Nach halbstündigem Aufenthalt
trat das Luftschiff um 4 Uhr die Rückfahrt an

Der Fluch der amerikanischen Sandstürme
Fruchtbares Ackerland in Wüsten verwandelt / Todesfolgen für

Menschen und Vieh
Zkenyork , Ende März

Seit vielen Tagen rasen von autzerordent -
licher Heftigkeit Sandstürme über den mittle -
ren Westen der Vereinigten Staaten , die an
die Gewalt des Harmattan , des trockenen,
kühlen , staubigen Sturmwindes in Marokko
oder Algier erinnern . Düster lauschen die
Farmer in halb verwehten Blockhäusern dem
heulenden Singen des Sandes , jener grau -
sigen Melrdie , die ihren Herden den Tod und
ihnen selbst den Hunger androht . Die Felder
ähneln Wüsten , das Vieh ist in ganzen Her -
de» verendet , durch Einatmen des Sandstau -

Vom Gran Cannon , dem phantastischen Fel -
sental in den Rocky Mountains , bis zu den
nnermeßlichen Ebenen des Mississippi braust
der fliegende Sand dahin , reißt fruchtbare
Humusschichten mit sich , begräbt Ackerland
unter sich. Jede Vegetation mutz unter der
dicken Staubdecke ersticken. Aus Oklohama ,
dem alten Jndianerteritorium , kommen ähn -
liche Schreckensmeldungen . Vom Felsengebirge
bis zu den welligen Ebenen vcn Kansas Citn ,
der Stadt berühmter Viehmärkte , vom Golf
von Mexiko bis hinauf zu den Großen Seen ,
bis zu den Schlachthäusern von Chicago , die

Fodor

Sandsturm über Amerika
Wie außerordentlich dickt die vom Sturm auwerllbrten Sandwolken waren , xefcrt dies Bild , das auf
einer Landstrahe bei Kansas Cito »ur Mittaasstunde aufgenommen wurde . Die durch die Sandwolken

verbreitete Dunkelheit war so arok . dah die Autos mit brennenden Lampen sabren muhten .

bes kamen schon viele Mensche« infolge L««-
genentzündung » ms Leben . Tagelang ist die
Sonne durch die fliegenden Sandmassen halb
verdunkelt , zahlreiche Farmen wurden bis
zum Dachrand unter dem Treibsand begraben !

Von Texas und den wüstenhaften Colorado -
Hochplateaus im Felsengebirge weht der
Sturm her . Er bedeutet Dürre nnd Trocken-
heit . Schon im vergangenen Jahr stöhnte das
Land unter dieser Geisel , die Farmer gerie -
ten in bitterste Not — kein Futter für die ge-
waltigen Herden ! Verzweifelt spähten die Com-
boys nach Regen aus . Schlechte Zeiten für Chi -
cagos Schlachthäuser : mageres , halb verHunger -
tes Vieh zu verarbeiten . Umsonst der Fleiß
der Farmer , die der endlosen Prärie weite
Weizen - und Maisfelder entrissen hatten . Und
nun , zu Beginn des neuen Erntejahres heult
der Sandsturm sein trostloses Lied über Wei -
den und Gelder .

Die Folge « sind verheerend . Der Sachfcha -
den wird bereits auf eine Milliarde Dollar
beziffert . Man versucht das Vieh , das vor
Hunger zu schwach ist. vor dem Sandsturm in
Fußtransporten zu fliehen , mittels Eisenbahn
und Lastautos nach Weidegründen zu trans -
portieren , die noch nicht vrm Sandsturm ver -
schüttet wurden . Oft ist es zu spät , zum Ge-
rippe abgemagertes Vieh verendet . In das
heulende Singen des Sandsturmes mischt sich
das Brüllen und Winseln der hungernden
und sterbenden Tiera .

gleiche, bedrückende Sorge um die Ernte . Zu
der Arbeitslosigkeit in den Städten gesellt sich
der Fluch der Sandstürme und der Dürre auf
dem flachen Lande . Die fünf heimgesuchten
Bundesstaaten sind insgesamt dreimal größer
als Deutschland .

Die Regierung will Saatgetreide und Trak -
toren in die bedrohten Gebiete schicken, aber
sie kann keinen Regen hervorzaubern , die
dürre Zeit ist über die Prärielandschaft ge -
kcmmen , die Menschensleiß in Ackerland ver -
wandeln will . Die Gegend ist geradezu traft -
los geworden . Dazu bleiben jetzt Expreßzüge
und Flugzeuge oft stundenlang auf der Strecke
liegen , da der wütende Sturm jede Sicht hin -
dert .

Eine schlechte Zeit ist über den mittleren
Westen hereingebrochen . Niemand kann sagen,
wie dies alles enden wird . Nach weiteren
Nachrichten hat der Sandsturm auch die nörb -
lichen Staaten Nord - und Süddakota erreicht ,
fruchtbares Weizenland in Sandwüsten ver -
wandelt . Statt des schweren Mutterbodens ,
der vom Sturm fortgeweht wurde , bedecken
dichte Staubschichten das Land am Missouri
bis hinauf zur kanadischen Grenze . Hundert
Meter dicke Staubwolken jagen vrm Süden ,
von Texas heran . Dichter Staub hüllte zeit -
weilig selbst die Wolkenkratzer von Chicago
ein . Dort in der Getreidebörse zogen die Wei -
zenpreise an .

Die Azorenfahrt dex KdF .
Die ,>Oceana " hat am Dienstag von Hau»

bnrg aus die zweite Atlantiksahrt angetreten ,
die nach den Azoren führt . 644 Arbeitskame¬
raden und - kameradinnen nehmen an der
dreiwöchigen Reise teil . Schon am frühen
Morgen waren die Urlauber in Hamburg
eingetroffen . Kurz vor 14 Uhr versammel¬
ten sich die Urlauber auf dem Achterdeck , wo
Reichsamtsleiter Laffrentz eine Ansprache
hielt . Um 14 Uhr suhr das Schiff ab . Auf
der Fahrt elbabwärts wurde die „Oceaua "
von zahlreichen Barkassen und kleinen Fahr -
zeugen aller Art ein Stück Wegs begleitet .

„Das Stahltier " — Der Tonfilm
der Reichsbahn
Die Reichsbahn , die für die bevorstehende

Jahrhundertseier der Dentschen Eisenbahn
einen Tonsilm „Das Stahltier " dreht , hat zu
diesem Zweck einen besonderen Film -Mrbeits -
zug zusammengestellt . Der aus fünf Wagen
bestehende , weiß gestrichene Zug , der in leuch-
tend roten Buchstaben die Aufschrist „Ton -
film : DasStahltier " trägt , setzt sich aus zwei
Wohnwagen , einem Beleuchtungs -, einem
Gerätewagen und einem leichten offenen
Tiefladewagen für die Kamera zusammen .
Die Aufnahmen des Filmes , die im August
vorigen Jahres begonnen haben , sollen bis
Juni dieses Jahres , dem Zeitpunkt des In -
biläums , beendet sein . Der Film selbst, der
sich aus zwei Abteilungen zusammensetzt ,
einer historischen, die die Geschichte der
Dampfmaschine bis zur Eröffnung der ersten
Eisenbahnstrecke Nürnberg - Fürth enthält ,
und einem modernen Teil , in dem der Werbe -
gang eines Werkstudenten geschildert wirb »
ist im ersten Abschnitt bereits fertiggestellt .
Mittwochvormittag wird der Sonderzug
seine Reise «ach Miinchen antreten .

Brandseuche in Kärnten
( !) Wie «, 2. April .

In Kärnten mehren sich in letzter Zeit die
Fälle von Bränden aus ungeklärter Ursache
wieder außerordentlich Seit dem 80 . März
sind im Rosental nicht weniger als 20 Ge¬
bäude eingeäschert worden . In St . Marti «
bei Rosegg brannten elf Gebäude und in St .

Bohann
im Rosental neun Gebäude nieder .

n keinem dieser Fälle konnte die Brand -
Ursache festgestellt werden .

15 Obdachlose
in (Strohschobern verbrannt

Schweres Brandnnglück i» de» Karpathen
♦* Uzhorod , 2. April .

In Uzhorod lKarpathenrußland ) gerieten
acht Strohschober in Flammen und wurden
vernichtet . In den Strohschobern hatten etwa
20 Obdachlose übernachtet . Als die Feuerwehr
an die Wegräumung der Asche der niederge -
legten Strohschober schritt, konnten bereits 15
Todesopfer gezählt werden . Es ist nicht aus «
geschlossen , daß diese Ziffer sich noch erhöht ,
da bisher nur die Hälfte der niedergebrannten
Schober abgetragen wurde . Der Brand ent «
stand wahrscheinlich durch einen leichtsinnig
weggeworfenen Zigarettenrest .

Folgenschwere Explosionen
= Rom , 2 . April .

In einer Turiner Sprengstoffabrik ereignet «
sich am Montag , vermutlich durch Selbstent «
zünduug von Sprengstoffen , eine schwere Ex«
plosion , durch die siebe » Arbeiter getötet und
mehrere verletzt wurden .

«4 Todesopfer durch Kesselcxplosio «
T Schanghai , 2. April .

Einer Blättermeldung zufolge , ist im Ar «
senal in Mukde » am 30. März ein Grobfeuer
ausgebrochen , das außerordentlich großen
Sachschaden angerichtet hat . Das Feuer wird
aus eine Kesielexplosion zurückgeführt , die
durch Sabotage herbeigeführt wurde . Bis jetzt
sind kl Tode geborgen ivorden . Die Explosion
war so stark , daß mehrere Tote zwei Meilen
vom Arsenal entfernt gefunden wurden . Die
japanische Polizei hat 13 Verhaftungen vor «
genommen .

® Söul , 2. April .
In der koreanischen Provinz Kankyonando

ist am Montag in einer Stickstoffönngemittel -
anlage ein Wasserstofftank explodiert . Siebe «
Arbeiter wurden sofort getötet , 44 wurden ver¬
letzt und SM erlitten eine Zerreißung des
Trommelfells .
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cktzulimi und Schrifttum
Tie Bescheidenheit müßte die Tugend

derer sein, denen die anderen fehlen .
Lichtenberg .

Tongedächtnis
Von Erich Höhne , Dresden .

Als der vierzehnjährige Mozart in Italien
einmal eine Messe von Allegri ( 1584 bis 1652)
hörte , gefiel sie ihm so , daß er die Noten er -
werben wollte . Da er sie nicht bekommen
konnte , schrieb er das ganze vier - und sünf -
stimmige , im Schlußchor sogar nenustimmige
Werk knrzentschlossen notengetreu aus dem
Gedächtnis « jeder . . .

Diese damals wie heute ««begreifliche , ei«-
zigartige Leistung kann als Musterbeispiel
eines vollkommenen Tongedächtnisses gelten ,
denn sie verlangt sicheres Urteil über Ton -
höhe ( absolutes Gehör ) , Intervalle , Rhythmus
und Klangfarbe . Eine gleichwertige Leistung
vollbrachte nur noch der taube Beethoven .
Auch bei ihm waren die Tonvorstellungen so
fest verwurzelt , daß er seine ergreifendsten
Werke ohne Kontrolle durch das äußere Ohr
schrieb .

In so vollendeter Form wird das Ton -
gedächtnis nur ganz selten zu finden sein.
Meist ist ein Teil auf Kosten des anderen bes-
ser entwickelt , häufig fehlt das Gefühl für
Tonhöhe und Intervalle ganz . Am besten
werden noch Klangfarben wiedererkannt . Ur -
fache der Klangfarbe eines Tones sind seine
in verschiedener Anzahl und Stärke mitschwin-
genden Obertöne . Geübte können sie einzeln
heraushören , der weniger Geschulte aber
nimmt sie als Gesamteindruck aus . Unmusi -
Mische erkennen eine Melodie oft nur am
Rhythmus wieder , während Intervall - und
Höhenurteil fast nicht vorhanden ist . Ein net -
tes Beispiel hierfür erzählt der Chirurg Theo -
dor Billroth , der vertraute Freund von Jo -
Hannes Brahms und , wie viele Aerzte , ein
eifriger Musikliebhaber . Er spielte einmal
einem Freunde „Wir winden dir den Jung -
fernkranz " in Fis -Dur vor , begleitete aber
mit der linken Hand durchweg einen halben
Ton zu tief , also in F -Dur . Der Freund er -
kannte richtig den Jungfernkranz aus dem
Freischütz wieder , sonst merkte er — nichts .
Nun spielte Mllroth bei gleicher F -Dur -Be -
gleitung die Melodie einen halben Ton höher
in G -Dur und fragte , ob der Freund einen
Unterschieb bemerke . Dieser überlegte und
sagte schließlich , das erstemal habe es ihm
besser gefallen !

Was ihm vollkommen fehlte , nämlich Jnter -
vallurteil , ist für den Musiker die Hauptsache.
Wer bis zur Terz alles für den gleichen Ton
hält , kann natürlich niemals Musiker werden .
Jntervallgedächtnis ist allerdings erlernbar ,und hier hat Hans von Bülow unbedingt recht,
wenn er zu Musikern , die sein vorzügliches
Gedächtnis bewunderten , sagte, das alles sei
Willenssache . Auf den Konservatorien wird
dieser Zweig bes Tongedächtnisses als „Musik-
diktat " fleißig geübt . Auch Nachlesen in der
Partitur oder im Klavierauszug während des
Konzertes , ist ein gutes Mittel zur Bildung
eines sicheren Jntervallurteils .

' Der umstrittenste und am wenigsten er -
forschte Teil des Tongedächtnisses ist das Wie -

dererkenuen der Tonhöhe , das sogenannte ab -
solute Gehör . Es ist zwar für den Musiker
nicht unbedingt erforderlich , aber doch recht
nützlich. Gute Entwicklung aller übrigen
Partien des Tongedächtnisses ist dabei Bor -
aussetzuug , und deshalb ist es hier mit Uebung
allein nicht getan . Pianisten , die am Klavier
jeden angeschlagenen Ton bestimmen , versagen
z. B . oft , wenn ihnen derselbe auf einem an -
deren Instrument , also in anderer Klang -
färbe , angegeben wird .

Wohl gibt es mancherlei Hilfsmittel für die
Beurteilung der Tonhöhe . Sänger versuchen
den angegebenen Ton nachzusingen und schlie -
ßen aus der Anstrengung , die dazu nötig ist,
ziemlich genau auf die Tonhöhe ( Mnskelemp -
findung ) . Musiker vergegenwärtigen sich, wo
der Ton auf ihrem Instrument liegen würde
oder stellen ihn sich auch geradezu vor . Unbe -
dingt richtig sind solche Urteile natürlich nicht
immer , aber Uebung macht schließlich a « ch hier
de « Meister . Karl Stumpf machte solche Ver -
suche mit dem bekannten Cellisten David Pop -
per , wobei dieser sich fast nie täuschte .

Daß aber wahrscheinlich doch ein gut Teil
Veranlagung dabei ist , zeigt wieder der sieben -

jährige Mozart . In Frankfurt wurden seine
Leistungen wie folgt angekündigt : er wird
ferner in der Entfernung alle Töne , die man
einzeln oder in Akkorden auf dem Klavier
oder auf allen nur denkbaren Instrumenten ,
Glocken, Gläsern , Uhren , aufzugeben imstande
ist , gewissenhaft erkennen ."

Gewaltige Ansorderungc « « erde « hinsicht¬
lich des Tongedächtaisses heute a« die konzer -
tierende « Künstler gestellt. Man verlangt von
ihnen Answendigspielen , und dabei genaueste
Wiedergabe der Notenzeichen und -werte , so-
wie peinlichste Beachtung aller dynamischen
,ind rhythmischen Vorschriften . Gewiß eine
Beanspruchung , der nicht jeder Geist gewach-
sen ist . Auch hier schaffen es Wille und Uebung
allein nicht, selbst wenn alle möglichen op -
tischen und motorischen Veranlagungen zur
Hilfe herangezogen werden . Wie die Ver -
anlagung wirkt , beweisen die Wunderkinder .
Sie spielen mühelos zwei oder drei lange und
anspruchsvolle Konzerte frei aus dem Gedächt-
nis herunter , während manche hoffnungsvolle
Künstlerlaufbahn an der doch rein äußerlichen
Forderung des Auswendigspielens ein vorzei¬
tiges Enbe gefunden hat .

Berliner Kulturschau
Von Hanns Marti « Elster

Es war fast selbstverstäirdlich , daß in der
vergangenen Woche , in der wir den 250. Ge -
bnrtstag von Johann Sebastian Bach feierten ,
die Musik fast völlig das Feld der Berliner
Kulturarbeit beherrschte . Fast keine Organisa -
tion , fast kein Musiksaal verzichtete darauf ,
Bach zu feiern . Auch die Kirchen haben Bach
in jeder Weise die Ehre gegeben . So konnten
wir in der alten Garnisonkirche durch Ber -
thold Schwarz die Präludien und Fugen Es -
Dur und E - Moll , die Phantasie und Fuge
G - Moll nnd zwei Orgelchoräle in wohl ab -
gewogener Schattierung und Registrierung mit
Sopranbegleitung von Hilde Weyer und der
Violine von K . Grandt hören . — Durch die
Deutsche Evangelische Kirche erhielten wir auf
Anregung der Reichsmnsikkammer geradezu
eine liturgische Feier zu Bachs Geburtstag .
ReichSbischos Müller leitete im Dom die An -
dacht selbst ein . Die zugrunde gelegte Kau -
täte 1 (Wie schön leuchtet uns der Morgen -
stern ) wurde auf neue Art , nämlich nicht zu -
sammenhängend , sondern von Schriftlesungen
unterbrochen , vorgetragen , wie es in früheren
Zeiten wiederholt vorgekommen ist. Der Dom -
chor unter Prof . Sittard machte mit dem Sane -
tus aus der hohen Messe hesonberen Eindruck ,
der sich noch durch den Vortrag ber kleinen
G -Dur -Fuge von Prof . Heitmann vertiefte .

Den Höhepunkt der Bachfeiern in den Kirchen
aber stellte die Matthäus -Passion im Dom dar .
Prof . Alfred Tittard ließ die größten Chor -
sätze, sowie die „Turbae " von dem gesamten
Chor singen , und beschränkte die Zahl der
Ausführenden bei den Jüngerchören , den Be -
gleitchören der Arien und bei den Chorälen
auf 25—30 Sänger . Er wollte dadurch die Ein -
leitungs - und Schlußchöre zu starker Massen -
Wirkung bringen , was ihm auch durchaus ge -
lang , und aus diese Weise das mächtige Werk
auch gesanglich stufen nnd gliedern . Der
Staats - und Domchor ist ja in vollendeter
Weise dazu berufen und erzogen , gerade ein

Werk wie die Matthäus -Passion zu vermitteln .
Es konnte keine schönere Ehrung des großen
Kirchenkomponisten Bach gedacht werden . Aber
auch die einzelnen Konzerte wie die Feier in
der Akademie der Künste , in der Eta Harich -
Schneider die Toccata in G -Dur auf dem
Cembalo spielte , Paul Grimmer ber Gamben -
sonate in D -Dur besondere Feinheit verlieh ,
und Prof . G . Schumann den weichen Klang
der Gambe auf dem Flügel eigenwillig beglei¬
tete, ' oder in der Singakademie , in der der
Chor unter der Leitung von Prof . Georg
Schuman « drei große Bachkantaten , dazu das
gewaltige , für das Weihuachtsfcst 1723 kompo -
uierte Magnifikat mit den Solisten Fred Dris -
sen , Adelheid Armhold , Annelies Ruft u . a .,
sowie dem Orgelmeister Fritz Heitmann zur
vollen barocken Klangpracht entwickelte ? sowie
schließlich in der Philharmonie , wo das Or -
chesier wieder unter Georg Schumann ein Va -
riationswerk Schumanns selbst nach einem
Bach - Thema vorführte ^ und außerdem das
Erste und Fünfte Brandenbnrgische Konzert ,
Und die D - Dur -Sinfonie technisch meisterhaft
vermittelte , brachten Bachs Genie und Klang -
fülle wieder so lebendig , baß wir mit Sicher -
heit daran glauben können , Bach wird fortan
als urgermanischer Komponist wieder von be -
sonderer Wirkung im gegenwärtigen und küns -
tigen Deutschland sein . Hübsch war auch der
Bachabend der Jugendgruppe ber NS .-Kultur -
gemeinde , die in der Singakademie die Kaffee -
kantate aufführte und damit den fröhlichen
Bach , der fast ganz vergessen ist, wieder er -
weckte .

Neben diesen Bachfeiern begrüßten ^ wir in
Berlin , nachdem wir kürzlich erst Japans erste
Bühnensängerin kennengelernt hatten , eine
der hervorragendsten japanischen Konzertsän -
gerinnen , die Kammersängerin Aoshiko Naga -
saka, die als Professor an der Kaiserlichen
Hochschule für Musik in Tokio wirkt , und jetzt
unter dem Protektorat der japanischen Bot -

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Zinkau -Leichtmetallblech ist ein neuer
deutscher Werkstoff , der sich außerordent -
lich mannigfach verwenden läßt . Es
handelt sich um Zinkblech , das durch
Aluminium veredelt wurde . Das neue
Material , das in verschiedener Weich -
heit und Härte hergestellt wird , ist un -
gemein widerstandsfähig gegen klima -
tische Einflüsse . Zinkan läßt sich , wie
andere Bleche , verarbeiten ( stanzen , fal -
ten , ziehen , schneiden usw .) und kann
poliert , lackiert , gefärbt und verchromt
werden .

schaft nnd der deutsch - japanischen Gesellschaft
alt -italienifche Arien , Robert -Franz - Lieder und
japanische Gesänge vermittelte . In japanischer
Nationaltracht stand die zierliche Ostastatin
auf dem Podium und führte ihre klare Sopran -
stimme in europäischer Schulung vor . Der
seine Klang ließ durchaus die Besonderheit
des Japanischen durchschimmern . Wohl singt
sie die Arien von Pasguini , Caccini , Gluck
und Paisiello ganz italienisch , aber sie findet
sich auch in die deutsche Lyrik von Robert
Franz , und kommt schließlich rassig durchaus
verständlich in Erscheinung , wenn sie uns die
Nationallieder der Uamada , Komatsu , Mo -
toori , Konoe und Kishi vermittelt . Es sind
moderne , japanische Kompositionen , die zwei -
sellos von Europa beeinflußt sind , aber ge -
rade das , was uns zuerst Japan nahe ge -
bracht hat , ausdrücken : die Kirschbllltensreude .

Mit dem beginnenden Frühjahr öffnen sich
vor allen Dingen die Ausstellungen . Das Er -
eignis von Berlin ist die große Ausstellung
vom Menschen : „Das Wnnder des Lebens " in
den Ansstellnngssälen am Kaiserdamm .

Die großen Knnstansstellunge » lassen im
allgemeinen noch auf sich warten . Interessant
war die Frtthjahrsausstellung , die die NS .-
Kulturgemeinde im Stadthaus Wilmersdorf
eröffnete . Gediegenes Können widmet sich hier
besonders der deutschen Landschaft. Gustav
Voese , C«rt Messerschmidt, Helm «th Schott .
Robert Geßner , Max Tchlichting u . a . heben
sich mit ebenso kräftigen wie zarten Idyllen ,
oder plastischen Landschaften aus abgelegenen
Städten , Bergen oder Landwinkeln heraus .
Unter den Bildhauern fesseln Fritz Röll durch
einen Frauenkopf , Ernst Freese durch einen
brasilianischen Jaguar . Wohltuend ist, baß mit
Ernst gearbeitet wirb , und nicht mit Gewalt
nach dem Ausdruck des heroischen Lebens -
gesühls unserer Zeit gesucht wird . Es meldet
sich kein Krampf , sondern sicheres Mühen .

Es ist ja so , als ob jetzt wirklich ruhige
Bewußtheit in das Kunstschaffen, in das Kul «
tnrwolle « unserer Zeit einzieht . Auch der Vor «
tragsabend , den der Reichsverband der deut -
scheu Schriftsteller den gefallenen Dichtern wid -
mete, und in dem er nicht nur die Helden
feierte , sondern auch das Thema Kulturgestal »
tung in Zeitungen und Zeitschriften zur
Sprache brachte , zeigte , daß man heute , wie
auch das Schlußwort bes Oberpräsideute «
K«be bewies , genau weiß , wohin die Kultur
geführt werden soll : in einen gesunden gei-
stigen Kampf zur höheren Leistung : „Wir
wollen lachende Menschen haben ( !) , die nichts
anderes wollen als die positivste Form des
deutschen Lebens zum Ausdruck zu bringen ,
den Nationalsozialismus und das Dritte
Reich."

Neue Erklärung
für die Färbung der Tiere
Die Lehre vom Farbenkonflikt —

Psychologische Waffen
Von Herbert Schmitt -Carle «

Damit ein Mensch oder ein Tier im Lebens -
kämpfe sich behaupten kann , müssen sie von der
Natur mit den dazu geeigneten Eigenschaften
ausgestattet sein . Es war vor allem Darwin ,
der den Grundsatz der Zweckmäßigkeit in die -
sem Sinne stark betont hat . Seine Auffassung ,
daß die Eigenschaften der Organismen durch
das Ueberleben der für den Kampf ums Da -
sein am meisten Geeigneten bestimmt werden ,
hat dazu geführt , daß man jeder Eigenschaft
einen Zweckmäßigkeitswert zuzuschreiben suchte .
Allerdings führte die Einseitigkeit dieses
Grundsatzes zur Zurückdrängung eines ande -
ren Gesichtspunktes . Es lassen sich nämlich in
der lebenden Natur auch zahlreiche Grund -
formen feststellen , die einen ganz bestimmten
Bauplan besitzen . Dieser braucht an sich nicht
zweckbewußt zn sein, wohl aber gilt das von
der Art und Weise, wie er bei den verschie-
denen Arten ausgebildet wurde . Allerdings ist
es unmöglich , sämtliche Eigenschaften von
Pflanzen oder Tieren aus einer derartigen
Zweckmäßigkeit zu verstehen .

So besitzen viele Tiere äußere Kennzeichen ,
wie Mähnen , Schwanzfedern , Kämme und Kra -
gen , bunte Federn und eine Menge anderer
Verzierungen , deren Zweckmäßigkeit höchst
zweifelhaft erscheint . Wollten wir Darwin
völlig recht geben , so würden nur solche Far -
ben und andere bevorstehende Eigenschaften zu
erwarten sein , die im Kampf ums Dasein
einen Vorteil bedeuten .

Welchen Vorteil sollten aber derartige auf -
fallende Eigenschaften aufweisen ? Vermag ein

Tier nicht viel leichter eine Beute zu befchlei -
cheu oder sich vor Feinden zu verbergen , wenn
es sich ihnen gegenüber unsichtbar machen kann ?
Sehen wir nicht , daß die Natur überall die
Mimikry begünstigt , die Anpassung in Farbe
und Form , durch die das Tier innerhalb einer
bestimmten Umgebung sich völlig den Blicken
anderer Geschöpfe entzieht ?

Jeder kennt Beispiele davon genug . Wir fiu -
den sie bei uns zu Hause an Kerbtieren und
höheren Lebewesen , man weiß , daß auf dem
Grunde der See manche Fische , wie etwa die
Plattfische , völlig die Farbe des Meeresbodens
annehmen , die arktischen Geschöpfe die weiße ,
Wüstenbewohner dagegen die gelbgraue Farbe
ihrer Umgebung besitzen .

Gleichwohl bestimmt der Grundsatz der Färb -
anpassung keineswegs vollkommen das Aeußere
der Tiere . So ist , was nicht jedem bekannt
sein wird , ber Löwe an drei Stellen seines
Körpers schwarzbraun gezeichnet , an der
Mähne , am Schweisbüschel und an den Ohren .
Diese Markierungen fallen vor allem dann ans ,
wenn das Tier in Erregung gerät . Dann
sträubt der König der Tiere seine Mähne ,
veitscht mit dem Schweis den Boden und stellt
die Ohren so, daß sie nach vorn gerichtet sind .
An Stelle der Schutzfarbe beherrscht nunmehr
das Schwarzbraun daS Aeußere des Tieres .

Zu ben besten Beispielen der Mimikry ge-
hören die Pslanzenteilen gleichenden Körper -
formen und Farben der wandelnden Zweige
und Blätter . Eine in Afrika lebende Art , Jdo -
lum diabolicnm , sitzt im Ruhezustand völlig im
Blätter - und Zweiggewirr verborgen . Wird es
aber berührt , so richtet es sich aus , wendet sieb
dem Feinde zu und streckt die Vorderbeine wie
zwei Arme aus . Auf diese Weise wird eine
Anzahl von Farben sichtbar — Rotbrann , Pnr -
vurbrann , Blaßgrün und Dunkelgrün —, die
in der Ruhestellung verborgen lagen .

Für die Bedeutung dieser Erscheinung bat
kürzlich der englische Major Hingsto « eine in -
teressante Erkliirnng geben zu können geglaubt .

Er sieht darin psychologische Waffe « im Kampf
ums Dasein und für den Kamps der Männchen
um die Weibchen. Drohung und Einschüchterung
sind oft nicht minder wichtig als Klauen , Hör -
uer oder Zähne . Bei den Vögeln , wo es nur
selten zu wirklichen Kämpfen kommt , genügt
das ostentative Auftreten in den meisten Fällen
zur Vertreibung des Gegners .

Ueberall herrscht nach Hingston in der Tier -
welt ein Gegensatz zwischen Farben und For -
me« während der Nnhe und in der Erregung .
Unter normalen Verhältnissen sucht das Tier
so wenig wie möglich aufzufallen , bei einem
Angriff nimmt es dagegen ein schreckeinjagen-
des Aeußeres an , es macht sich größer , bunter ,
auffallender . Farbe und Zeichnung eines Tieres
bilden fast immer nur ein Kompromiß zwischen
beiden Zuständen .

Man pflegt diese Auffassung als die Theorie
des Farbenkonflikts zu bezeichnen. Auffallende
Farben und Zeichnungen , wozu noch Befede -
rung , Behaarung usw . kommen , sind daher
nicht als Verzierung , sondern als Kampfmittel
anzusehen . Darwin erklärte dies alles aus
der geschlechtlichen Zuchtwahl und vertrat die
Ansicht , daß jene Farben usw . bei den Männ -
chen so ausgesprochen auftreten , weil die Weib -
chen sich in ihrer Wahl beeinflussen ließen .

Der große englische Forscher stellte sich vor ,
daß z . B . die Federpracht des Pfaus ans die
Weibchen den gleichen faszinierenden Eindruck
mache wie auf den Menschev Richtiger wird
man in diesem Aufwand von Farben einen
Ausdruck des feindlichen Dranges gegen Ri -
valen — die aber gar nicht anwesend z « fei «
brauche« — z« sehen haben . Auf die Er -
regung kommt es an . Im Kampfe sind die
Tiere wütend und aufgeregt . Das Ausdrucks -
bild dieser zornigen Erregung wirkt auf ben
Angreifer . unmittelbar einschüchternd und
furchterregend . Darum wird ein so sich bedroht
glaubendes Tier zunächst flüchten , weil die
durch das Aeußere des andern ausgelöste
Furcht anfangs die eigene Wut überwiegt . Das

Maß der Erregung uud deren Auswirkung
werden gänzlich durch die jeweilige Lage be-
stimmt : erst diese gibt dem weiteren Verhalten
eine bestimmte Bedeutung .

Nur der Mensch vermag sich den Einwirkun -
gen der Umwelt zu entziehen . Er kann be -
stimmte Zwecke verfolgen , irreführen oder bluf -
feu und sich ein Aeußeres geben , das nicht auS
der Lage , sondern durch seine Ueberlegunge »
bestimmt wird .

Farben und Zeichnung eines Tieres sind an
sich kein Schutz- oder Kampfmittel , sondern eine
Art von Ansdrucksorgane « , die sei« äußeres
Bild z« ändern vermögen . Dadurch erweisen
sie sich aber in zwefter Linie als geeignet für
Schutz und Abschreckung. Es läßt sich dies sehr
gut durch einen Vergleich zwischen einem Men -
schen- und einem Affengesicht zeigen . Wie der
schon genannte Hingston betont , gibt es Affen -
gesichter, in denen die gleichen Teile auffällig
behaart sind , mittels deren der Mensch Aus -
drucksbewegungeu auszuführen pflegt .

Vor allem bei einem Wutanfall , der seinem
ganzen Wesen nach eine nach außen gerichtete
Entladung darstellt , zeigen sich die stärksten Be -
weguugeu an sechs Stellen des Gesichts, näm -
lich am Kinn , an der Unterlippe , an den Äugen »
brauen , Nasenflügel « , an der Stirn und ber
Schädelhaut . An diesen Stellen — wozu bei dem
Assen noch die Ohren kommen — tragen viele
Angehörige dieser Tierart kleine Haarbüschel .Da die gleichen Gesichtsstellen bei den Affen als
Ausdrucksorgane dienen , wird es deutlich , daßdie anffällenbe Behaarung gerade an ihnen das
AuSdruckSbild verstärkt .

Dieser Vergleich erklärt noch eine interessante
Erscheinung beim Menschen , die stärkere Be -
haarung bes männlichen Gesichts, ben Schnurr -
und Vollbart . Wir haben darin konstitutionelle
Ausdrucksmittel zu sehen, durch die der Aus -
druck von Affekten noch unterstrichen wird . Die
scharfen Gegensätze verstärken das Bild der
Männlichkeit , denn Aggressivität gehört nuneinmal zum Wesen des Mannes .
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Älus der Landeshauptstadt
32300 Karlsruher zogen um

Wohnungswechselbelebt die Wirtschast / Vom kommenden Haushaltsplan
der Stadt

Auch in der badischen Landeshauptstadt strei
ten April Oktrber darum , der wichtigste Um -
zngsmonat zu sein . Ten andern Monaten
kommt in normalen Jahren eine weniger
große Bedeutung zu . Jedoch waren auch schon
von ihnen einige sehr beliebt , namentlich in
den Jahren nach der Inflation , als wieder
mehr Wohnungen und Geld zur Verfügung
stand und die „Wanderlust " allmählich wieder
wie einst die „HaushaltungSvorstände " und
vielleicht noch mehr ihre Ehefrauen ergriff :

Sc waren besonders mnzugsreich in den
Jahren 1924. 1026 . 1S27 und 1920 der Novem -
ber und 1928 der Mai . Von 1930 an waren
aber stets April und Oktober die Karlsruher
Haushaltungen zahlreicher als in jedem ande -
ren Monat „mobilisiert und transportiert " .
In diesen beiden Monaten fanden seitdem je -
weils zusammen rund 39 Proz . aller in dem
betr . Jahre erfolgten Umzüge statt . 1934
waren es sogar beinahe 49 Proz . gewesen . Im
Oktober 1934 : 1944 Umzüge , d . i . die höchste
Mcnatszisser seit Kriegsende ssür frühere
Jahren fehlen die Aufzeichnungen ) . Im April
wurden in den Jahren 1939 und den folgenden
550, 700 , 880 , 970 und 1934 : 950 Umzüge be¬
werkstelligt . Im ganzen Jahre 1934 zogen fast
5200 Haushaltungen um . Das besagt , daß der
Wohnungswechsel auch im Jahre 1934 ( wie
schon 1933) etwas nachgelassen hat . Im Jahre
1932 hatte er in der Nachkriegszeit mit 5899
Umzügen seinen Höhepunkt erreicht , auf den
er vom Jahre 1925 an allmählich gestiegen
war . Das Jahr 1924 weist mit rund 2100 Um -
zügen den Tiefstand in der Nachkriegszeit aus
Wie sich

der Wohnungswechsel im Jahre 1035
gestalten wirb , wird auch von dem Monat für
Monat zur Verfügung stehenden Wohnungs -
angebot abhängen . $ u vermuten ist , daß er
kaum lebhafter sein wird als im Jahre 1934.
Darf man doch wchl annehmen , daß der größte
Teil der in Kriegs - und Nachkriegszeit geplan -
ten Umzüge nunmehr nachgeholt ist , und daß
andererseits das , was an Haus - und Woh -
nnngspslege seit 1914 dem Hausbesitz auszu¬
führen nicht möglich war . nunmehr zum größ -
ten Teil — dank der weitgehenden Stütznngs -
maßnahmen der Reichsregierung und der
Stadtverwaltung — ebenfalls nachgeholt ist ,
so daß die Tatsache „der Hausbesitzer läßt ja
nichts machen " wohl bald „nur noch " in ihrer
Häufigkeit wie etwa anno 1918 zur Aufgabe
des bisherigen Heims führen wird .

Aber nicht nur Haushaltungen ziehen um ,
auch viele Eiitzelstehende lieben die Verände¬
rung . Sie waren in den letzten Jahren etwa
halb so zahlreich wie die im Familienverbande
Umziehenden . Auch die „Einzelstehenden "

, fast
lauter Ledige , bevorzugen Oktober und April
für den „Zimmerwechsel ." 1934 erfolgten im
April über 1300 sclcher Umzüge .

Insgesamt zogen innerhalb Karlsruhes im
Jahre 1934 ialso die in Haushaltungen leben -
den Personen und die Einzelstehenden ) 32 399
Personen um , d . s. etwa 21 Proz . der Gesamt -
bevölkerung — eine ungeheure „Wanderung "
innerhalb einer Stadt , ftiir rund 5200 Haus¬
haltungen rollten Möbelwagen , Pritschenwa -
gen , Lastautos durch Karlsruhes Straßen ! Der

Umfang solcher „Wanderung " besagt rechnerisch
nichts weniger , als daß

im Verlause vo « 4 bis 5 Jahren jeder
Karlsruher Einwohner innerhalb der

Stadt einmal umgezogen ist.
Und dabei sind die Karlsruher nicht etwa die
„größten Zugvögel " . Schlägt man den letzten
Jahrgang ssür das Jahr 1933) des StatisU -
schen Jahrbuchs deutscher Gemeinden auf , so
findet man , daß in einer Reihe vrn Städten ,
soweit sie dem Gemeindetag über den Umzug
berichten konnten , von je 1900 Einwohner
ebensoviel oder noch mehr Personen als hier
die Wohnung wechselten , z. B . auch in Stntt -
gart , Heidelberg , noch mehr in Freiburg
lMannheim hat nicht berichtet ) .

Solcher Massenwohnnnaswcchsel innerhalb
eines Jahres bringt der „Wirtschaft " eine ganz
gewaltige Vermehrung ihrer Tätigkeit , selbst

wenn man nur die umziehenden Haushaltun -
gen in Betracht zieht . Nicht blrß . das Spedi¬
tionsgewerbe hat den Nutzen davon : seine
Tätigkeit tritt nur augenfälliger in Erschei -
nung als die der andern beteiligten Erwerbs -
zweigen . So kann es einer Stadtverwaltung ,die ja das größte Interesse daran hat , daß
Handel und Gewerbe innerhalb ihres Gebietes
voll beschäftigt sind , nur erwünscht sein , wenn
jeder Haushalt nach seiner finanziellen Lei -
ftungsfähiakeit möglichst restlos seine Woh -
nnngswünsche befriedigt und damit dem
Glücksempfinden möglichst nahe kommt , das
nun mal vom behaglichen , erfüllbaren Wün -
schen entsprechenden Wohnen ausgeht .

Ausgabe von Stadtgartenjahreskarten an
Schüler hiesiger Privatschnle « Wie das
städtische Nachrichtenamt mitteilt , hat der
Stadtrat beschlossen , Jahreskarten zum Be -
such des Stadtgartens zum ermäßigten Preise
von 2,50 RM . auch im Wirtschaftsjahre 1935
( 1 . April 1935 bis 31 . März 1936) den Schü¬lern hiesiger Privatschulen , gleichwie den
Schülern der städtischen und staatlichen
Schulen , auf Vorlage eines Ausweises der
Anstaltsleitung oder ihres Klassenlehrers ab -
zugeben .

Das Wohnungsbauprogramm
der Reichsregierung / ««

Das Gesetz zur Förderung des Wohnungs
baues , über dessen Ankündigung wir bereits
berichteten , ist ganz überraschend erschienen .
Es steht in engem Zusammenhang mit dem
Gesamtproblem der Arbeitsbeschaffung , für
deren Finanzierung sich ja mit dem allmähli -
chen Ablauf der großen Programme neue Fra -
gen erheben . Zu einem Teil sind sie durch die
Privatinitiative zu lösen , aber auf dem Gebiet
des Wohnungsbaus glaubt die Regierung ficht-
lich , weitere öffentliche Unterstützung nicht
versagen zu können . Durch das Gesetz werden
einmal 50 Mill . RM . aus den für Ehestands -
darlehen bereitgestellten Mitteln ber Klein -
siedlung und dem Kleinwohnungsbau zuge -
führt . Die weitere Benutzung der vorgesehenen
25prozentigen Senkung der Hausztnssteuer zur
Ausbringung einer Anleihe bedeutete , daß dem
Reich jährlich 150—290 Mill . RM . au kousoli -
viertem Kapital zufließen , die den gleichen
Zwecken dienen sollen . Wichtig ist , daß durch
diese Regelung — die für 1935 und 1936 gilt —
nicht mehr eine Finanzierung kurz - oder mit -
telfristiger Art notwendig ist , sondern sofort
eine langfristige erfolgt .

Für den Hausbesitz bebeutet das Gesetz , daßdie 25prozeutige Senkung der Hauszinssteuer
für ihn zwei Jahre lang nicht als Entlastung
seiner Ausgabenfeite auftritt . Er muß die bis -
herigen Zahlungen weiter leisten , aber mit
dem Unterschied , daß sie im Betrage der 25
Prozent keine Steuer mehr , sondern Einzah ,
lnngen anf eine Anleihe sind.

Die Formulierung , daß der Senkungsbetrag
„dem Reich als verzinsliche Anleihe inSbeson -
bete zum Zwecke ber Kleinsiedlung und des
Kleinwohnungsbaues zur Verfügung zu stel -len " ist . besagt ganz deutlich , daß hier die Um -
Wandlung einer bisherigen Steuer in Kapital
erfolgt , das dem Hausbesitz verbleibt und ver -
zinst wird . Das ist vermögensmäßig sehr wich -
tig , wenn sich auch, wie gesagt , kassenmäßig
zunächst gegenüber dem bisherigen Znstandkeine Veränderung ergibt .

für 2 Jahre alSReichsai . l ihe
Der wesentliche Inhalt des Gesetzes ist

dieser :
8 1.

Der Reichsminister der Finanzen wird er -
mächtigt , aus dem Sondervermögen , das zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1.
Juni 1933 in der Fassung des Zweiten Ge -
setzes zur Aenderung des Gesetzes über För -
derung der Eheschließungen vom 24. Januar1935 gebildet worden ist , einen Betrag bis zu50 Mill . RM . für Zwecke der Kleinsiedlung und
des Kleinwohnungsbans zu verwenden .

8 2 .
Den Betrag , um den sich die Gebäudeent -

schnldungssteuer in den Rechnungsjahren 1935
und 1936 gegenüber dem Ncchniinasjahr 1934
vermindert , haben die Steuerpflichtigen dem
Reich als verzinsliche Anleihe insbesondere für
Zwecke der Kleinsiedlung und des Kleinwoh -
nungsbans zur Verfügung zu stellen .

8 3.
In den Rechnungsjahren 1935 und 1936 istdie Gebäudeeutschuldungssteuer einschließlichdes im 8 2 bezeichneten Anleihebctrages nachden für das Rechnungsjahr 1934 geltenden

Vorschriften zu entrichten . Entgegenstehende
landesrechtliche Vorschriften werden ausgeho¬ben . 25 v . H . der nach Abf . 1 entrichteten Be -
träge sind vo » den Hebeftellen an das Reichals Einzahlung auf die Anleihe abznsühren .

8 4.
Der Reichsminister der Finanzen erläßt im

Einvernehmen mit den beteiligten Reichsmini -
stern die zur Durchführung und Ergänzungdieses Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnun -
aen und Verwaltungsvorschriften . Ueber die
Verwendung der Beträge , die in Durchführungdieses Gesetzes für Zwecke der Kleinsiedlungund des Kleinwohnungsbaus zur Verfügung
gestellt werden , bestimmt der Reichsarbeits -
minister .

8 5.
Dieses Gesetz tritt am 31. März 1935 in

Kraft .

Kreuzer „Karlsruhe" in Acapulco
Kreuzer „Karlsruhe " lief am Montag um

10 Uhr in Acapulco ein . Zur Begrüßung
hatten sich zahlreiche Mitglieder der deutsche «
Kolonie in der Hauptstadt Mexikos mit dem
deutschen Gesandten an der Spitze eingefun -
den . Als der Kommandant an Land ging ,
um die üblichen Besuche bei den Behörden -
Vertretern zu machen , wurde er von der
mexikanischen Bevölkerung mit lebhaften
Hochrufen begrüßt . 250 Besatzungsmitglie -
der , Offiziere und Mannschaften , werden auf
Einladung der deutschen Kolonie der Haupt -
stadt einen Besuch abstatten . Die Abfahrt
nach Mexiko - Stadt erfolgte Dienstag früh .
Die deutschen Seeleute werden bis Samstag
in der mexikanischen Hauptstadt bleiben . Es
sind zahlreiche Festlichkeiten vorgesehen . Der
Kriegsminister hat die Offiziere zu einem
Frühstück eingeladen . Die Besatzungsmit -
glieder werden in ber Hauptstadt bei beut -
schen Volksgenossen in Privatquartieren
wohnen . Der Besuch des Kreuzers hat bei
allen Deutschen Mexikos grobe Frende aus -
gelöst .

Ministerialrat Fcderle ins Neichserzie «
hungsmiuisterium berufen . Ministerialrat
Pg . Siegfried Federte , der seit zwei Jahren
die Abteilung Berufs - und Fachschulwesen
im Badischen Ministerium des Kultus und
Unterrichts leitete , ist als Leiter der Abtei -
lung Berufs - und Fachschulwesen ins Reichs -
erziehungsministerium nach Berlin berufen
worden .

Einstellung des Postanweisnngs - usw . Ver »
kehrs nach Luxemburg . Der PostanweisungS -,
Nachnahme - und Postauftragsverkehr sowie
Postüberweisungsverkehr aus Deutschland
nach Luxemburg ist mit sofortiger Wirkung
eingestellt worden .

Berufsjubiläen
Rechtsanwalt W . Brombacher , Gausach -

berater der Fachgruppe Rechtsanwälte des
BNSDJ . und derz - itiger Vorsitzende der
Badischen Anwaltskammer , feierte am 81.
März sein 25jähriges Berufsjubiläum . Am
31, März 1910 ließ sich der verdiente Jubi -
lar als Rechtsanwalt beim Oberlandesgericht
nieder , seit 2. Februar 1930 ist er Mitglied
des Vorstandes der Badischen Anwaltskam -
mer . Im Zuge der Nationalsozialistischen
Revolution ist er am 29. März 1933 zum
Vorsitzenden des Kammervorstandes berufen
worden , seit Mai 1933 führt er außerdem die
Gaufachgruppe Rechtsanwälte des BNSDJ .Wir entbieten Pg . Brombacher unsere besten
Glückwünsche .

In den Berlin -Karlsrnher Industrie » » -
ken konnten am 1. April die Herren Be -
triebsleiter Oberingenieur Albert Wolff und
Konstruktionsleiter Ingenieur Wilhelm Get »
tert ihr 25jähriges Betriebsjubiläum feiern .Von feiten der Belegschaftsmitglieder wur -
den den Jubilaren entsprechende Ehrungen
zuteil . Besondere Ehrungen werden seitens
der Direktion am Tage der nationalen Ar -
beit am 1 . Mai d . I . folgen .

Frau Frieda Noller konnte dieser Tage
auf eine 25jährige Tätigkeit in der Blumen -
sabrik Heinrich Falke in Karlsruhe zurück -
blicken .

Fräulein Martha Thews , Einkäuferin bei
Geschwister Knopf , für die Abteilungen Leder -
waren und Bijouterie , feiert am 3 . April ihr
25jähriges Dienstjubiläum . In den langen
Jahren ihrer Tätigkeit war sie ihren Arbeits -
kameradinnen und - kameraden ein Vorbild
treuer Pflichterfüllung .

die für ]ahrc Jhn? 3ufricDenheit bestimmen
Opel- lDagen überall an® ja jeder Tages- und 7al)teszelt
zuverlässig ihre Arbeit leisten zu sehen -- , das ist für Sie
selbstverständlich . So groß ist das Oertrauen, das Opel ge¬
nießt, so umfassend ist die Anerkennung , die Opel-lDagen
finden , daß man vergißt , nach den Gründen zu fragen.
Sie sollten es aber dennoch tun ! Sie sollten sich nicht
damit begnügen, bei jedem vorbeifahrenden Opel den
leisen und weichen Lang des Motors, die tadellose Stra¬
flea- und fiuroentage,basverblüffendeAnzugsoermögen,
die schöne und dabei so zweckmäßige Gestaltung des
ganzen fahrzeuges festzustellen .
3ehn Minuten reichen aus . um Ihnen mehr als das zu
zeigen . Benutzen Sie diese kurze Zeitspanne , um bei Ihrem

Opel-fiäfföter auch ftit gediegene, reichhaltige Ausstat¬
tung, die sorgfältige Derarbeitung des ausgesuchten
Materials, die ungewöhnlicheGeräumigheit des lOagen -
innern und alle die anderen Einzelheiten zu prüfen , die
in ihrem ganzen Umfange erst bei eingehender Betrach¬
tung erkennbar sind, vann wissen Sie : Opet-LOagen sind
auch in Ausstattung und Kamfort der gesunde Maflstab
für Automobilwert.
Beginnen Sie daher mit der Prüfung des Wagens, den
Sie sich anschaffen wollen, bei Opel und verlangen Sie
eine unverbindliche Probefahrt. Sie werden unaufge¬
fordert bestätigen , daß sich die zehn Minuten , die Sie
darauf verwandten, wirklich ehrlich gelohnt haben !

er Zuverlässige
Opel 1,2 Ctr. ab WTI1850 ' WM mit » Opel Syndicon -feöecunj « : Opel »Typ Olympia « BIT) 2500 .- Opel 1,3 5t r. ab KM 2850 .- Opel 5Zylinder ab RM 3600, -. £)r^ (e ab UZeck Adam Opel A. 6 . Hüffelsheim a. 171
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Zum Geburtstag des Führers
(Geburtstagsfeiern der Wehrmacht

am S0. April
Für die Feikr des Geburtstages des Füh¬

rers und Reichskanzlers am 20. April hat
der Reichswehrminister bestimmt , daß bei
allen Einheiten am 20. April vormittags
Appelle innerhalb der Truppe mit Anspra-
chen der Standortältesten bzw. Komman -
deure usw . stattzufinden haben . Beamte ,
Angestellte und Arbeiter der Wehrmachtsver -
waltung sind zu diesen Appellen heranzu -
ziehen Von Paraden und Zapfenstreichen
soll abgesehen werden . Die übliche Regelung
des Osterurlaubes der Wehrmacht wird da-
durch nicht berührt .

Reichsberufswettkampf
170 000 J »»ga »gestellte beteiliat

Mit besonderem Interesse werden die Er -
zeb» isse des diesjährigen Wettkampfes erwar¬
tet . Von den Berufsgruppen der Angestellte »
liegen bereits einzelne Ergebnisse vor . Ins -
gesamt wurden rund 170000 Jungangestellte
ersaht . Tavon stellten die Kansma »»sgehilfe »
76 000 , die Büro - und Rehördeuaugeftellte »
7500, die Techniker 4500 lohne Fachschulschaft)
und die weiteren Angestellte » 83 000 .

Aus einem Teil bereits durchgesehener Prü -
fungsarbeiten ist zu ersehen , daß Erfreuliches
geleistet wurde . Besonders fällt aus , das; die
Kenntnis wirtschastspolitischcr und politischer
Vorgänge gegenüber dem Vorjahre bedeutend
gewachsen ist. Ausnahmslos fast konnte jeder
Prüfling Antwort auf die ganze Nation an -
gehende Fragen geben . Rein beruflich gesehen
ist von der Ueberzahl jedoch noch sehr viel zu
tun . Die Kenntnisse um die deutsche Rechtschrei-
bung , das kaufmännische Rechnen und auch die
Warenkunde lassen bei manchem Teilnehmer
Mängel erblicken.

Zur Errichtung der deutschen
Reichjustizverwaltung

Feier im SchwurgerichtSsaal
Anläßlich der am 1 . April erfolgten Errich -

tung der deutschen Reichsjustizverwaltung ver -
sammelten sich die Beamten der hiesigen Ge-
richte, der Staatsanwaltschaft und Vertreter
der Rechtsanwaltschaft im festlich geschmückten
Schwurgerichtssaal zu einer Feier , in der
Senatspräsident Dr . Hottiuger das Wort er-
griff , um die Bedeutung des Uebergangs der
Rechtspflege auf das Reich zu würdigen .

Dieser Uebergang sei für das Volk wie für
die Rechtspflege von gleich großer Bedeutung .
Mit tatkräftiger Hand habe der Führer und
Reichskanzler dem bisherigen unhaltbaren Zu -
itand kurzerhand ein Ende gemacht. So wurde
die badische Justizverwaltung übergeleitet in
die Rechtsgliederung des Reiches und damit
ein folgerichtiger Gedanke der Vereinheit -
lichung des Reichsgedankens verwirklicht .
Worte des Dankes schulden wir den Männern ,
die in der Rechtspflege ihre besten Kräfte ein -
gesetzt haben . Wir wollen versprechen und ge-
loben , alles zu tun , um die Gedanken und
Worte des Liedes „Einigkeit und Recht und
Freiheit " wachzuhalten . Wir wünschen , daß
unsere badische Heimat und unser geliebtes
deutsches Vaterland unter seinem Führer und
Reichskanzler stets schöne und erfolgreiche
Tage erleben mögen , und daß unser aller
Sehnen in Erfüllung gehen möge. Der Red -
ner schloß mit einem dreifachen „Sieg -Heil ",
in das die Versammlung einstimmte .

Anschließend erfolgte die Rundfunkübertra¬
gung des Staatsaktes aus der Staatsoper in
Berlin .

Oer Begriff Gammelbestellung
Eine Entscheidung deö Reichswirtschafts»

Ministers.
Es war Jahre hindurch bestritten , was als

Tammelbestellung anzusprechen ist. Der
Reichswirtschastsminister bat sich jetzt dqöin
entschieden, daß „gegen Sammelbestellungen ,
die in einer Sendung an den Sammelbesteller
ausgestellt werden und bei denen dem Sam -
melbesteller lediglich der handelsübliche Men -
genrabatt und der gesetzlich zulässige Barrabatt
gewährt werden , Bedenke « nicht geltend zu
mache» sind". DaS Ministerium hat weiterhin
betont , daß zwar ein gesetzliches Erfordernis
zur Umlegusg der Rabatte auf die Mitbestel -
ler nicht besteht, jedoch es als erwünscht be -
zeichnet werden muß , wenn eine derartige Um -
legung erfolgt . Es tritt dadurch eine Verbil -
ligung ein , die allgemeinwirtschastlich zu be -
grüßen ist. Verschiedentlich ist darauf hinge -
wiesen worden , daß die NSBO . und DAF .
Sammelbestellungen in den Betrieben als un -
zulässig bezeichnet hätten . Diese Darstellung
entspricht » icht den Tatsachen. Die Reichs-
organisationsleiiung der NSBO . hat vor
kurzem festgestellt, daß es den Betriebszellen -
obleuten verboten ist . Sammelbestellungen zu
organisieren . Dieses Verbot erstrecke sich je-
doch selbstverständlich nicht auf die Betriebs -
gefolgfchaften , „da Sammelbestellungen durch
die Gefolgschaftsmitglieder nicht zu beanstan -
den und gesetzlich erlaubt sind ".

Kameradschaftstreffen
des 1 Bad . Landst -Batl . XIV/4 Karlsruhe

Die 20jährige Wiederkehr verlustreicher
Kämvse des Bataillons gab insbesondere Ver -
anlassnnq zu einer Wiedersehensfeier , die in
der Westendhalle stattfand . Kameradschafts -
führer Franz Bruder begrüßte die alten
Frontkämpfer und feierte ihre unbestreitbaren
Verdienste für das Vaterland . Den gefallenen
Kameraden galten besonders feierliche Worte .
Das Kameradschastsorchester , bestehend aus
lauter 100er-Kameraden . spielte anschließend
das Lied vom guten Kameraden . Diese er -
hebenden Augenblicke wurden noch gesteigert
durch das Gesangsquartett „Postalia "

, das mit
einigen Chören zu großem Beifall hinriß .
Hauptmann d. L . Hottinger , gedachte in begei-
stert aufgenommenen Worten der großen Ver -
dienfte des greisen Feldmarschalls von Hinden-

bürg und feines Volkskanzlers Adolf Hitler .
Das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied
beschlossen die eindrucksvollen Ausführungen .

Unermüdlich und in uneigennützigster Weise
füllte die Hauskapelle immer wieder die Pau -
sen aus und gab Beweise ihrer Kunst . Der
Kommandeur aus den Augusttagen 1314, Oberst
v. Pilgrim , von den Kameraden aufs wärmste
begrüßt , erinnerte an die gemeinsam verleb -
ten Stunden , feierte den wiederauferstandenen
Geist von Potsdam und betonte das unbestreit -
bare Recht auf Wiederherstellung einer deut -
schen Armee zur Verteidigung unseres Vater -
landes . Oberst von Pilgrim würdigte den ge -
radezu vorbildlichen Kameradschaftsgeist des
.Landsturmbataillons , der nicht zuletzt auf die
unermüdliche Tätigkeit seines Kameradschafts -
führers Franz Bruder zurückzuführen sei .

Nachdem Kamerad Hug vom Hauptausschuß
der Leibgrenadiere die Grüße und Wünsche
überbracht und Kamerad Siegel zum geschäst -
lichen Teil noch einige Ausführungen gemacht
hatte , wurde der von der ganzen Kameradschaft
mit Spannung erwartete Lichtbildervortrag
des Kameraden Dr . Gönner in die Wege ge -
leitet . Kamerad Dr . Gönner scheute weder
Mühe noch erheblichen Geldaufwand , um die
Zusammenstellung der Bilder zu erreichen und
dadurch ein fast restloses Bild von den KLmp-
sen des Bataillons wiederzugeben . Offiziere
und Mannschaften , die anwesend waren , sahen
sich wieder im Schützengraben oder an der
Gulaschkanone usw.

Es war eine Stunde wunderbaren Erlebens .
Kamerad Dr . Gönner , der die Bilder erläu -
terte , erntete starken Beifall .

Loheland -Gymnastil-Vorführung
Von den allzuvielen Gymnastik - und Tanz -

schulen, die vor und nach dem Krieg wie Pilze
aufschössen , hat sich die schon 1912 gegründete
Schule Loheland , nun in der Rhön , durch alle
Fährlichkeiten des Krieges , der Inflation , der
Umstürze lebenstüchtig und wirkend gehalten .
Ein Zeugnis ihrer derzeitigen Leistungsfähig «
keit stellte ihr am Montag in dem sehr gut be -
setzten Saal des Karlsruher StndentenhauseS
eine aufschlußsichere Vorführung aus . Sie
zerfiel in einen spielerischen, in einen theo-
retisch aufklärenden und einen ausgedehnten
angewandten Teil . Eine Dame , wohl die Lei-
terin , legte in klaren und klugen Leit - und
Grundsätzen Ziel und Zweck der Loheland -
Gymnastik dar . Hiernach handelt es sich bei
diesem ausgesprochenen Erziehungswerk nur
um Gymnastik , und zwar um deutsche Gym <
nastik , nicht um Tanz , Turnen oder Sport . E3
strebt die Einordnung in die musische Allbil -
dung an . In einem Dutzend Nummern wurd «
die Lehre in die Tat übersetzt . Von einer acht-
köpsigen Mädchenschaar , einzeln und in Grup >
ven , wurde gezeigt : das Gehen , das Laufen
das Schwingen , das Federn , Stab - und Kugel -
Übungen , wobei die Bilder mit den Kupfer -
stäben mit zu dem Anmutigsten und Lieblich-
sten gehörten , was wir je in Gymnastik ge -
sehen haben . Die atemrhythmischeu Uebunge «
entziehen sich mehr oder minder einer Nach-
Prüfung , um so stärker wirkten Sprünge mit
Sprunggewichten , das Ballspiel und di<
Sprünge . In ihrer Einfachheit erst recht hin -
reißende Volkstänze bildeten sozusagen di<
praktische, trefflich bestandene Schlußprüfung
— Die sehr beifällig aufgenommene Vorfüh >
rung vermittelte fraglos gelmltvolke er-
zieherische und beglückende ästhetische Werte .

I . Sät .

Zm Gloria : Ein Falscher Fuffziger
Dieser „Falsche Fuffziger " ist überzeugen ,

der Beweis dafür , daß man auch mit weniz
szenischen Mitteln , gestützt auf schauspielert »
sche Kräfte , einen Film , und zwar einen rei -
zenden Film machen kann . Ist es im Auf»
wand wenig Neues , sind es auch Darsteller ,
die allwöchentlich in allen Leinwandpremie -
ren vertreten sind , so scheint doch diesmal
eine besondere Laune , eine geschickte Hand in
der Spielleitung alles 'mit einem belebenden
Zauberstab berührt zu haben .

Der Handlung liegt zugrunde ein falscher
Fünfzigmarkschein , und seine Wirkungen
setzen des Lebens Brunnenrad in Bewegung ,
das nun allerhand Tragikomisches , Heiteres
und Schlammig -düsteres aus der unerschöps-
lichen Tiefe hervorholt . Dies sehr zu Nutz
und Frommen , und nicht zuletzt zur tief -
innersten Erheiterung des Zuschauers psycho -
logisch launig durcheinander hingespielt . So
z . B . die reizende Szene des Ehepaares , das
mit dem Geld nicht rechnen kann und sich an
des Täuflings Sparbüchse für die Taufseier
saniert . Ueberraschend und von einer neuen
Seite erscheint Theo Liugeu , diesmal als
Ehemann und Vater zugleich. Wie er das
Kind einschläfert , wie er Sauerkraut ein -
kauft und unter dem Ehezepter kuscht, un -
vergeßliche heitere Eindrücke ! Glänzend er -
gänzt sich Käthe Haack als seine Partnerin ,
sehr diesseitig und energisch im Eheduett .
Auch Georg Alexander , Adele Sandrock , Wal -
ter Steinbeck , Hilde Hildenbrand , Max Gül -
storss stehen gut an den ihnen mit Bedacht zu-
gewiesenen Plätzen . Die Hauptrolle hat
Lucie Englisch inne . Man möchte ihr den
Untertitel beilegen „Das Stimmchen ". Die
kleine Schauspielerin mit dem großen Ver -
mögen , den Wesenstyp Hunderttausender
von Frauen und Mädchen allgemeingültig
darzustellen , gibt diesem Film ganz sein eige-
nes Leben .

Die Gesamtleistung : Ein gut abgewogenes
Werk gut gekonnter Filmkunst , das allen
etwas vermittelt und als Muster eines hei-
teren Films hingestellt sei , der nicht am Ve -
sinnlichen vorbeigeht und sich andererseits
nicht in seichter Blödelei und Alberei ver -
plempert ! — hei . —

Der Reichsjugeudführer zur Einführung
der allgemeine « Wehrpflicht. Reichsjugend-
führer Baldur von Schirach äußert sich in
„Wille und Macht"

, der Führerzeitschrist ^ der
nationalsozialistischen Jugend , über die Siel -
lung der Hitlerjugend zur allgemeinen Mehr -
pflicht wie folgt : Dankbaren Herzens begrüßt
die in der Hitlerjugend geeinte deutsche Ju -
gend die Einführung der allgemeinen Wehr -
Pflicht als Voraussetzung für die Erhaltung
des Friedens in Europa . Darüber hinaus
sieht die deutsche Jugend im Heer eine all -
gemeine große Erziehungsstätte zu Führer »
tum und Sozialismus . Der Entschluß be »
Reichsregierung bedeutet für das jung »
Deutschland den Schlußstrich unter die wehr »
lose und damit ehrlose Weimarer Epoche.
Die Hitlerjugend wird im Rahmen des neuen
gewaltigen Erziehungswerkes unseres Füh -
rers so wie bisher ihre Pflicht erfüllen .

Tagesanzeiger
Mittwoch , de« 3 . Avril 1985

Bad . Staatstheater : 15 Übt : Tänze mit Orchester .
20 Uhr : Tanzabend mit Orchester.

Bad . lkunstvcrei « : SonderauSstelluna Prozessor
H. Billina .

Galerie Moos : Sonderausstelluna Albert ftetiler.
Gloria : Ein falscher ftuffaiaer .
Rest : Oberwachtmeister Schwenke.
Pali : Liebe nach Noten .
Schaubura : Die bösen Buben tat Wunderland.
Uli : Lockvogel .
Kabarett Roland : Neues Proaramm . Ernst Grimm

und Joe Astro.
LSwenrachen : Mister Meschuaae svielt .
Weinbaus Just - Haussranennachmittaa .
Parkschliihle Durlach : Tanz .
Kaffee Museum : Tanzabend.
Coanaelilatiouooortraa : 20 Uhr: Crbvrlnzealtr . 4

Sport-Rundschau
Gepäckmarsch in Karlsruhe

Die Winterarbeit der Leichtathlete « hat
nun ihr Ende gefunden . Die angesammelten
Kräfte und Erfahrungen werden jetzt in der
beginnenden Wettkampfzeit eingesetzt werden .

Als erste Veranstaltung des Jahres führt
der Kreis Karlsruhe einen Gepäckmarsch
durch, über die Strecke vrn 25 Kilometer , mit
einer Belastung von 25 Pfund . Es ist eine
traditionelle Straße , die diese Veranstaltung
nimmt , die Landstraße Karlsruhe -Rastatt , aus
der in Vorkriegszeiten unsere Grenadiere
zum „Forchheimer " hinausmarschierten . Es
ist ein schönes Zusammentreffen , daß nach der
Wiedereinführung der allgemeinen Wehr -
pflicht die erste Veranstaltung ein Gepäck -
marsch ist . der sich dabei noch einer Strecke be -
dient , die die Verbindung zur alten Wehr -
macht lebendia werden läßt . Start und Ziel
ist der KFV .- Platz . Von hier führt die Strecke
durch die Hardtstraße , Durmersheimer Str .,
Grünwinkel auf die Landstraße Karlsruhe -
Rastatt . Bei Kilometerstein 78,5 ist der Wende -
punkt und es geht aus gleichem Wege wieder
zurück zum KFB . - Platz , wo auf der Bahn die
letzte Runde marschiert wird .

Am nächsten Sonntag werden die Mann -
schasten der Polizei und des Arbeitsdienstes
in Wettstreit treten , hinzu kommt die wohl
beste Mannschaft aus Spcrtlerkreifen . die
Mannschaft des Reichsbahn Turn - und Sport -
Vereins Karlsruhe , wozu noch einzelne Läufer
der anderen Vereine kommen werben .

Trainingsgemeinschast Karlsruhe . Der Be -
ginn der wöchentlichen Uebungsstunden in der
Hochschulkampfbahn wird auf 6 Uhr verlegt
und gleichzeitig mit dem Ueben im Freien
begonnen . Zutritt zu den Uebungsstunden ist
frei und jederzeit gestattet . Sportinteressenten
werden aus diesem Anschauungsunterricht stets
Nutzen ziehen .

Oeutschlandflug -1935
Die Strecke«führ«»g — 4. Flugtag über Baden

Der Deutsche Lustsportverband hat jetzt die
Streckenführung zum „Deutschlandflug 1S85",
der vom 27. Mai bis zum 2. Juni durchgeführt

wirb , ausgearbeitet . In sechs Flugtagen sind
rund 5500 Kilometer kreuz und quer über
Deutschland zu bewältigen . Start und Ziel
befinden sich in Berlia - Tempelhos . Der genaue
Streckenplan sieht wie folgt aus , wobei zu er -
wähnen ist. daß die angegebenen Orte Zwangs -
landeplätze oder Wendemarken sind :

1 . Flugtag : Berlin -Tempelhos —Dresden -
Görlitz —Ratibor —Gleiwitz —Breslau —Guben .

2. Flugtag : Guben —Frankfurt/Oder —Schnei¬
demühl —Danzig —Allenstein —Jnsterburg —Til¬
sit—Rossitten —Königsberg .

8 . Flugtag : Königsberg — Stolp — Swine »
münbe — Stettin —Hamburg -^ Kiel —Flensburg
—Westerland —Bremen .

4 . Flugtag : Bremen —Dortmund —Duisburg
—Aachen — Köln — Bonn — Koblenz — Triei —
Saarlouis —Saarbrücken —

Mannheim — Heidelberg — Karlsruhe —
Stuttgart — Offenburg — Freiburg lBr .s .
5 . Flngtag : Freiburg —Konstanz —Bad Tölz

—München —Regensburg —Meiningen —Erfurt .
6 . Flugtag : Erfurt — Chemnitz — Leipzig —

Halle -Schkeuditz—Magdeburg —Brandenburg —
Berlin -Tempelhof .

Portugals Olympia -Komitee trat i« Lissabon
unter dem Vorsitz seines Präsidenten zu einer
Tagung zusammen, auf der über de« Stand
der Vorbereituugeu für die Olympischen Spiele
i» Berlin 1986 Bericht erstattet wurde.

Beim internationalen Tennisturnier in
Cannes schied die Deutsche Frau Stuck im
Dameu -Doppel zusammen mit Frau Deutsch
durch eine 4 :6. S :K- Niederlage ans . Im Herren-
Doppel trugen Ellmer Meteyka einen hart er-
kämpfte « Sieg i» der Schlußrnnde davo».

I » Mii «che« werde» am 12 April wieder
Berussboxkämpfe ausgetragen . De » Hanpt-
kämpf bestreitet der deutsche Leichtgewichtsmei-
ster Stegen , »««-Berlin gegen de « Maunheimer
Rudi Schmidt. Bei den am gleichen Tag in
Magdeburg stattfindenden Kämpfen stehen sich
im Hauptkampf Ernst Pistulla und Arthur
Polter gegenüber.

Der Endkampf beginnt
Die ersten Endspiele um die deutsche Kußballmeisterschaft

In allerletzter Stunde haben sich auch der
VfL . Benrath am Niederrhein und der letzt-
jährige deutsche Meister Schalke 04 in West-
salen die offizielle Bestätigung als Gaumeister
geholt und damit die Reihe der 16 deutschen
Gaumeister vervollständigt . Genau wie vor -
gesehen, können am ersten April -Sonntag die
Endrundenspiele um die deutsche Meisterschaft
beginnen , die bekanntlich genau wie im Vor -
jähr vonstatten gehen werden . Es gibt also
vier Gruppen mit je vier Mannschaften , man
trägt innerhalb dieser Gruppen Vor - und
Rückspiele aus , und die vier Gruvvenmeister
kommen in die Vorschlußrunde . Vrn diesen
vier Mannschaften scheiden dann sofort die
beiden Unterlegenen aus , während die beiden
Sieger im Juni das Endspiel bestreiten wer -
den . Die Zusammensetzung der vier Gruppen
ist bekannt , wir können uns also gleich mit
dem Spielpla » für de » erste» Sonntag be -
schäftigen:
I » Karlsruhe :

VsR . Mannheim — VsR . Köln
I » Elberfeld :

VfL . Benrath — Phönix Ludwigshafen
I » Nürnberg :

Sp . Fürth — 1. SB . Jena
I » Hanau :

Hanau 93 — VfB . Stuttgart
I » Berlin :

Hertha/BSC .-Vorw . — Ras . Gleiwitz
I » Chemnitz :

Polizei Chemnitz — Nork Jnsterburg
In Gelsenkirche« :

Schalke 04 — Stettiner SC .
In Altona :

Eimsbüttel « Tvd . — Hannrver 96
Es erscheint nicht angebracht , schon vor Be -

ginn der Spiele von diesem oder jenen Favo -
riten zu sprechen. Man könnte sich da zu leicht
auf Glatteis begeben und nachher unange -
nehme Ueberrafchungen erleben . Vorläufig ist
die Frage nach den vier Gruppensiegern nicht
zu beantworten . Man muß erst einmal den
ersten , vielleicht auch noch den zweiten Spiel -
tag abwarten , dann wird man schon etwas
klarer sehen und sich vor allem ein Bild über
die Fcrm der 16 Meisterschaftsanwärter
machen können . In diesem auserlesenen Feld
befinden sich viele kampfkräftige Mannschaften ,
die unter Umständen sehr weit vorne enden
könnten . Es kommt ganz darauf an . wie sie

„starten ". Ein guter Start bringt Selbstver -
trauen und Zuversicht und befähigt zu höch-
sten Leistungen . Entsprechend vorbereitet sind
wohl alle Mannschaften .

Die letzten Gesellschaftsspiele hat man mit
halber Kraft gespielt , lediglich um die Spie -
ler in Kondition zu halten . Nun wird es aber
ernst . Die Spiele um die „Deutsche" erfor -
dern viel Einsatzbereitschaft , Hingabe und Sie -
geswillen . Die Gegnerschaft ist groß und stark
und die Erfolge werden nur bei jenen Mann -
schaften sein , die die genannten Eigenschaften
mitbringen und ihre Leistungsfähigkeit in den
nächsten Wochen zu steigern vermögen . Als
Lohn winkt die Teilnahme an der Vorschluß -
runde und wer einmal sc weit ist , wer zu den
„letzten Vier " zählt , der kann die höchsten
Erwartungen hegen .

Gruppe 4
VsR . Mannheim — VfR . Köln
VfL . Benrath — Phönix Ludwigshafen
Die Meister der Gaue Niederrheiu , Mittel¬

rhein , Südwest und Baden sind in der
Gruppe 4 vereinigt . Der VfL . Benrath hatte
bereits im vergangenen Jahr die Meister -
schast seines Gaues inne . die anderen Mann -
schaften stehen erstmalig , seit es die Meister -
schast in dieser Form gibt , in den Endspielen .
Man traut den in vielen Großkämpfen er -
fahrenen Benrathern sehr viel zu . viel „Mei -
nung " herrscht auch für den VsR . Mannheim ,
während eigenartigerweise mit Phönix und
Köln weniger gerechnet wird . Man wird aber
gut tun , auch den Phönix und die Domstttdter
nicht zu unterschätzen.

Im Tressen
VsR . Mannheim — VfR . Köln

das unter der Leitung von Schiedsrichter
Multer sLandaui im Karlsruher Wildpark -
Stadion ausgetragen wird , wird man zwei
ersatzgeschwächte Mannschaften im Kampf
sehen. Sowohl bei Mannheim als auch bei
Köln werden die Mittelläufer lKamenzin
bzw. Kellershohni krankheitshalber fehlen .
Beim VfR . Mannheim könnte sich das Fehlen
Kamenzins u . U . recht ungünstig auswirken ,
aber man geht doch wohl nicht fehl in der An -
nähme , baß in Karlsruhe die Waffen ziemlich
gleich sind. Die vertrautere Umgebung sollte
für einen Sieg des badischen Meisters aus -
schlaggebend sein.
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Ulu £ Stadt uncLLandJ
Die ev. Kirchensteuern in Baden

Badens Verhältnisse sind ungünstiger als in andern Ländern — Kommt eine
Senkung ?

Das Eva «gelische Gemeindeamt in Mann »
heim veröffentlicht einen interessanten Ar-
tikel zur Sachlage der Kirchensteuern , den
wir im folgenden wiedergeben :

Nachdem der Reichs - und preußische Kul -
tusminister eine Senkung der seitherigen
Kirchensteuerfüße ab 1. April 1935 um ein
Fünftel für das Land Preußen angeordnet
hat , interessieren sich weite Kreise dafür , was
in Baden geschehen wird . Wir geben deshalb
einen kleinen Ueberblick über den gegenwär -
tigen Stand dieser Frage .

Die Kirchensteuerbelastung ist in Preußen ,
Bayern und Württemberg wesentlich « iedri -
ger als in Baden , weil der badische Staat in
Form der bekannten Dotation nur geringe
Zuschüsse für gering besoldete Pfarrer leistet ,
während in den drei genannten Ländern der
größte Teil der Pfarrgehälter im Wege von
Zuschüssen durch den Staat ftn Württemberg
80 Prozent ) bezahlt wird . In Preußen und
anderen Ländern kommt man deshalb auch
mit einem einfacheren Kirchensteuerverfahren
aus als in Baden . Während in Preußen die
verhältnismäßig niedere Kirchensteuer ganz
auf die Reichseinkommensteuer umgelegt wer -
den kann , müssen

itt Bade » auch die Grundvermögen und
die Gewerbebeträge

sowohl zur Orts - wie zur Landeskirchen -
steuer beigezogen werden .

Die Landeskirchensteuer beträgt zur Zeit
in Baden 10 Prozent der Reichseinkommen -
steuer uud 10 Prozent der badischen Grund -
und Gewerbesteuer . Das Verhältnis der
Ortskirchensteuersätze zueinander wird all -
jährlich durch die Staatsregierung bestimmt .
Seit 1317 ist dieses Verhältnis stets gleich ge-
blieben .

Der Reichsminister rechnet anscheinend da-
mit , daß in Preußen das neue Einkommen -
steuergesetz und durch die Besserung der Wirt -
schaftslage den Kirchen etwa ein Fünftel
mehr an Einkommensteuer -Ursteuer zur kirch -
lichen Besteuerung zar Verfügung stehen
wird . Da in Preußen die Kirchensteuer nur
aus der Einkommensteuer erhoben wird , war
die Anpassung der Kirchensteuer an die neu
geschaffene Lage verhältnismäßig leicht. Es
genügte die Anordnung , daß — Ausnahme -
fälle abgesehen — die Steuerfüße für 1835
um ein Fünftel gesenkt werden müssen. Ueber
das , was in Baden geschehen wird , lassen sich
zur Zeit nur Vermutungen anstellen . Ohne
Zweifel wird die badische Regierung in Bälde
einen den besonderen badischen Verhältnissen
angepaßte Regelung treffen .

Im Durchschnitt wird auch in Preußen nach
Inkrafttreten » er Aeuderung auf den einzel -
nen Steuerzahler

ungefähr die gleiche Stenerfchuldigkeit
entfallen wie seither , weil dem niedrigen
Steuerfuß eine Höhere Ursteuer gegenüber -
stehen wird .

Die Veranlagung der Reichseinkommen -
steuer wie auch der Kirchensteuer erfolgt be -
kanntlich erst nach Ablauf b .es Steuerjahres
auf Grund des tatsächlich erzielten Einkom -
mens . Es läßt sich deshalb erst im Laufe .

des Jahres 1936 endgültig und klar über -
schauen, in welchem Umfange den Kirchen -
gemeinden eine Ortskirchensteuersenkung
möglich ist.

Ob in Baden auch der Landeskirchenstener -
fnß für das Einkommen um ein Fünftel , das
wäre von 10 Prozent auf 8 Prozent der Ein -
kommensteuer gesenkt werden kann , wird
noch genau geprüft werden müssen, zumal
sowohl in den letzten evangelischen wie katho-
tischen Landeskirchensteuer -Vorauschlägen

ein beträchtlicher Fehlbetrag
verblieben ist. Die Entscheidung wird nicht
leicht fein , weil das Land Baden bis jetzt
weit weniger von dem wirtschaftlichen Auf -
fchwuug genießen konnte , als z. B . Württem -
berg . Die Entscheidung wird wohl auch von
der Frage beeinflußt werden , ob und wie
das Ende März 1935 ablaufende Dotations -
gefetz sowie das Mrchgeldgesetz weiter ver -
längert wirb . Eine Kirchensteuersenkung ,
die auf Koste « der Bezüge der Geistlichen
geht , wird kaum erfolgen können , denn die

Bezüge der evangelischen Geistlichen sind um
Ss Prozent , die der katholischen Geistlichen
um 34 Prozent gekürzt worden , während der
höchste Kürzungssatz , der durch die Notver -
orduungen vorgeschrieben ist , für Reichs -
beamte 21 Prozent beträgt .

Ein Griff ins Volle !
Kraftwagendiebe und Schaufenstereinbrecher

festgenommen
Der Kriminalpolizei Ludwigshafen ist es

gelungen , insgesamt 12 Personen festzuneh-
meu , die nt den letzten Monaten in vielen
Städten der Pfalz , Badens und Hessens um -
fangreiche Kraftwagendiebstähle , Einbrüche
in Schaufenster und sogar Raubüberfälle aus -
geführt haben . Die Bande verteilt sich auf
Diebe und Hehler und stand unter der Füh -
ruug des ledigen G . B . Die Hauptbeteiligten
waren mit gestohlenen Pistolen und Muni -
tion gut ausgerüstet . Das Auftreten der
Bande bildete eine große Gefahr für die öf-
fentliche Sicherheit und erregte besonders in
den Kreisen der Kraftwagenbesitzer starke Be -
uuruhigung . Die gestohlenen Kraftwagen
wurden meist nicht verkauft , sondern nach Be -
nützung an irgend einem anderen Ort , zum
Teil beschädigt, abgestellt . Diebesgut in
ziemlichen Mengen konnte beschlagnahmt wer -
den.

Kleine Rundschau
Wörth a. Rh . ^Angefahren und tödlich ver-

letzt .) Der 50jähr. Hans Schneider aus Welsch -
neureut , der hier zu Besuch weilte , wurde auf
der verkehrsreichen Dorfstraße von einem Per -
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge -
schleudert . Mit schweren Verletzungen wurde
er in ein Karlsruher Krankenhaus oerbracht ,
wo er seinen Verletzungen erlegen ist . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

o . Bruchsal . lDieustjnbiläen .) Stadtrechner
Albert Tnrck blickt auf 30 Jahre Dienst bei
der Stadt Bruchsal zurück und Justizinspek -
tor Josef Stegmüller begeht sein 25jähriges
Dienstiu .biläum beim Amtsgericht . — Haus¬
inspektor E . Holzer blickt anf 25 Jahre seines
Dienstes bei der Städt . Sparkasse zurück.

Bruchsal. (Verlegerjubiläum .j Vor nun-
mehr 25 Jahren übernahm Ewald Schmidt von
dem inzwischen verstorbenen Detlev Weber
den Verlag der Bruchsaler Zeitung .

X Flehingeu (Amt Bretten ) . (Todesfall .)
Unerwartet starb kurz vrr ihrem 70. Geburts -
tag Handarbeitslehrerin und Näherin Amalie
Rebel . Von 1888—1930, also 42 Jahre war sie
in der hiesigen Gemeinde tätig und sah gar
viele spätere Hausfrauen zu ihren Füßen
sitzen . In der ganzen Gemeinde war sie sehr
beliebt , so daß ihr Ableben auf große Teil -
nabme stößt.

Pforzheim . (Schwere verunglückt .) Am
Dienstagvormittag verunglückte der 23 Jahre
alte Jugendsekretär Peter Jager mit seinem
Fahrrad , als er die steile Glümerstraße her -
unterfuhr . Er prallte mit einem Kraftwagen
zusammen und wurde heftig zu Boden geschleu-
dert . Der Bewußtlose wurde ins Städtische
Krankenhaus mit sehr schweren Verletzungen
eingeliefert . Es besteht Lebensgefahr .

Heidelberg . (Erdbeben registriert .) Der
Seismograph der Königsstuhl -Steruwarte

Oostäler Notizen
Die badischen Koch - und Kellnerprüipngen / Schlußkonzert der Konkordia

Leiter und die Solistin einen feinsinnigen Be -
gleiter am Flügel .

Ausstellungs -Eröffnung
Baden -Baden

Im Ausstellungsgebäude in der Lichtentaler
Allee wurde Montag Nachmittag in Anwesen -
heit zahlreicher Kunstfreunde die Frühjahrs -
Kunstausstellung eröffnet . Vrn hier und be-
sonders von Karlsruhe hatten sich auch viele
derjenigen Künstler eingefunden , die mit ihren
Werken in der Ausstellung vertreten sind .
Kultusminister Dr . Wacker, Karlsruhe ,
wohnte der Eröffnung gleichfalls bei. Profes -
sor Nagel , Karlsruhe , der im Auftrage der
Regierung zur Eröffnung erschienen war ,
richtete Worte freundlicher Begrüßung an die
Anwesenden , sprach seine Freude über die
zahlreiche Beteiligung der Künstlerschaft aus
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
Ausstellung zur Förderung der deutschen
Kunst betrachten möge . Hierauf erklärte dann
Kultusminister Dr . Wacker die Ausstellung
für eröffnet . Es folgte ein Rundgang durch
die einzelnen Säle , bei welchen man den Ein -
druck erhielt , daß die Ausstellung in ihrer
Gesamtheit für Kunstfreunde und für die
Künstler eine Fülle des Interessanten und
Sehenswerten bietet . Es darf dabei bemerkt
werden , daß vorläufig , etwa bis Ende Juli ,
ausschließlich badische Künstler ausgestellt
haben . Vom August ab werden auch außer -
badische und ausländische Künstler herange -
zogen werden . H.

Am Montagmorgen versammelte sich im
Kurhaus in Baden -Baden , 55 Koch- und Kell-
»erlehrlinge aus dem ganze« badische« Lande
mit der Prüsungskommissicn , um die erste
schriftliche Prüfung und die darauf folgende
Nachprüfung abzulegen . Das Kreisberufsbil -
dungsamt hat Baden -Baden als Prüfuugs -
ort gewählt , weil die Bäderstadt ein Mittel -
punkt der badischen Hotelerie und von größter
Wichtigkeit und Bedeutung für das gesamte
Gaststättengewerbe ist . Herr Tcussaiut , Gaufach -
Prüfungsverwalter und Leiter des Berufsbil -
duugsamtes Gau Baden ergriff das Wort zu
einer Ansprache und wies auf die Bedeutung
des Tages hin . Daraus beruht , daß die Prü -
fuug zum erstenmal im Gau Baden durchge-
führt wird . Damit ist ein alter Wunsch und
Traum der Fachleute in Erfüllung gegangen .
Sie können ihre Kenntnisse nun unter Be -
weis stellen. Nach der eindrucksvollen An-
spräche begannen die Prüflinge die schriftliche
Klausurarbeit in den Räumen des Kurhauses ,
die sich in drei Unterabteilungen gliedert :
1. Weltanschauliches . 2. Ethisches , 3. Fachliches .

H . Der Männergesangverein „Konkoröia "
gab als Abschluß der Wintertätigkeit ein
Konzert. Das Programm mit der markigen
Hymne „Dem Führer " von Walther Hensel
eröffnet , enthielt Chöre alter und neuer Zeit ,
die in harmonischer Geschliffenheit zum Vor¬
trag gebracht wurden und reichen Beifall aus -
lösten . Solistin war die einheimische Konzert -
sängerin Else Beck . Die sich einen wohlver -
dienten Erfolg errang . In Dr . Alois Meer -
mann hatte das Konzert einen zielsicheren

verzeichnete am Sonntagfrüh ein mittelstarkes
Erdbeben . Der erste Einsatz erfolgte um
4 Uhr 24 Min . 17 Sekunden und das ganze
Beben dauerte bis 4 Uhr 37 Min . — Als Ent -
fernung berechnet man 1100 Kilc meter .

Mosbach. (Sieben »eue Kirchenglocke » .) Am
Samstag wurden unter Beteiligung der gan -
zen Bevölkerung die sieben neuen Glocken für
die Cäcilienkirche feierlich eingeweiht . Die
Glccken stammen aus der Grüninger 'schen
Glockengießerei Villingen . Die „Christkönigs -
glocke" hat ein Gewicht von 3300 Kilo . Be -
reits Ende der Woche werden die Glocken vom
Turm der Cäcilienkirche herabschallen .

Bad Peterstal . (Der Voranschlag) ist sestge-
stellt und verzeichnet in Ausgaben 221071 RM .,
in Einnahmen 189 654 RM - Zur Deckung des
Fehlbetrages von 31417 RM . werden die glei -
chen Umlagesätze wie im Vorjahre erhoben :
76 Rps . vom Grundvermögen , 30 Rps . vom
Betriebsvermögen und 570 Rpf . vom Gewerbe -
ertrag .

Kehl. (Neuer Stadtbaumeister .) Mit dem 1 .
April hat Stadtbaurat Diplomingenieur
Panther seinen Dienst als Stadtbaumeister
angetreten . Panther ist altes Mitglied der
NSDPA . und Inhaber des goldenen Ehren -
zeichens der Partei .

Wolfach. (Voranschlag.) Der einstimmig ge -
nehmigte Voranschlag für 1935/36 schließt trotz
Durchführung eines großen Arbeitsbefchaf -
fungsprogrammes ohne Fehlbetrag ab . Er
verzeichnet in Ausgaben 385 541 RM , in Ein¬
nahmen 348 680 RM . Der ungedeckte Aufwand
von 36 861 RM . wird durch Umlage ausge-
bracht , die pro 100 RM . Grundvermögen 90
Rpf . beträgt , während für Betriebsvermögen
34 Rpf . und Gewerbeertrag 5,25 RM . erhoben
werden .

Lahr. (Das nene Gemeinderecht.) In der
ersten Durchführungsverordnung der Deut -
schen Gemeindeverordnnng wurde die Stadt
Lahr zur kreisangehörigen Gemeinde im
Sinne der DGO . erklärt .

d . Lahr. (Vom Schwarzwaldvereiu .) Der
in den „Apfel " einberufenen Geueralversamm -
lung der Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins
wurde die neue Ortsaruppensatzung zur Be -
stätigung vorgelegt . Mit dem vom Hauptver -
ein gestifteten Ehrenabzeichen für 40jährige
Mitgliedschaft wurden vier Herren , für 25jäh-
rige Mitgliedschaft 13 Mitglieder ausgezeich¬
net . Die Ortsgruppe , welche im Berichtsjahr
1934 49 Wanderungen unternahm , zählt 380
Mitglieder . * .

Geisingen (Amt Donaueschingen) . (Neuer
Dekan .) Der Erzbischos in Freiburg hat den
Pfarrer Friedrich Wilhelm Straub in Aul -
fingen zum Dekan des Kapitels Geisingen er -
nannt .

Erster Spargelstich auf Ostern ?
Wie aus verschiedenen Spargelbaugebieteu

der unteren Hardt berichtet wird , hat der
Spargel in den letzten Tagen gut getrieben ,
was auf eine gründliche Durchfeuchtung der
Erde zurückzuführen ist . Die rauhere Witte -
ruug seit dem Monatswechsel wirkt jetzt aller -
Vings auf das Wachstum der Spargeln etwas
hemmend,' doch rechnet man in besonders ge-
schützten Landstrichen damit , daß der erste
Spargelstich ans Oster» erfolgen könnte , vor-
ausgesetzt , daß sich eine mildere Frühjahrs -
temperatur durchsetzt.

In der Schwetzinger und Gravener Gegend ,
sowie in den Hardtortschaste « sind die Spar¬
gelbauern eifrig tätig , die Felder in Ordnung
zu bringen . Die SpargelanbauAächen erfuh -
reu in einzelnen Gemarkungen eine weitere
ranmmäßige Ausdehnung . Allgemein sieht man
einer guten neuen Ernte entgegen .

Wetternachrichtendienst
der Württembergische» Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden »nd Hohenzollera bis Mittwoch abend:
Unbeständig , einzelne Regenfälle , in Hochlagen
zum Teil auch Schneefall , kühl, bei nächtlicher
Aufklarung Nachtfrost.

Wetterdienst de? Frankfurter UniversitLtS-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Fortdauer der sehr
wechselhaften , unfreundlichen Witterung mit
Niederschlagsschauern .

Wintersvortbericht vom Dienst ««
Hornisarindeaebiet : Minus 1—2 Gr . . Schneehöhe

zirka 75—80 cm . Ostlaaen gute Skibahn . böiges ,
rauhes Wetter . Feldbera —Belchenaebiet : Minus
8— 4 Grad . bewölkt , neblig . Westwind . Schneehöbe
Kammhbhen bis 12V cm . Skiaelände bis 180 cm
trockener Neuschnee . Skibahn sebr aut .

Rhein -ZSasserstiinde, morgen? 6 Uhr
Rheinselden , 2. Avril — : 1 . Avril : 237 cm .
Breisach , 2. Avril : IM cm : 1 . Avril : M > cm .
Kehl . 2 . Avril : 258 cm : 1. Avril : 275 cm .
Maxau . 2. Avril : 409 cm : 1 . Avril : 415 cm , mittaas

12 Uhr : 413 cm , abends 6 Uhr : 412 cm .
Mannheim . 2. Avril : 322 cm : 1 . Avril : 380 cm .
Caub , 2. Avril : 210 cm : 1 . Avril : 22V cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Mittwoch . 20 Uhr . werden die Tän » e mit

Orchester nochmals wiederholt . Unter der Leitung
von Valeria Kratina tanzt das Bad . StaatStheater -
batet „Brahmswalzer "

. „Tanzfantasie " von Julius
Weismann , „die ungeratene Tochter "

, eine heitere
Tanzkomödie nach der Mnsik „Scarlattiana " von
Easella und endlich den „.Zauberladen " von Rossini -
Resvighi . Morgen . Donnerstag . wird Wolsgana
Amadeus Over „Die Hochzeit des Figaro " in der
Neuinszenierung von Erik Wildhaaen wiederholt
mit Helmut Seiler <Gras >. Hilde Anschütz (Gräfin ) .
Adolf Schövklin <Fiaaro > Else Blank lSusaunel .
Else Schulz lCherubiu > und Elfriebe Haberkori »
lMarzeMne ) . — In der letzten , Aussühruna her
Neuinszenierung von Iphann Straub ' Meister -
operette «Die Fledermaus " von Intendant Dr .
Thür Himmighoffen am Sonntag . den 7. Avril .
aafticrt als Ehrennast des Bad . StaatStheaterS
Haus Bussard als Eisenstein .

Veranstaltungen
Sportamt Karlsruhe . Heute , Mittwoch , laufen

folgende Kurse des Svortamtes Karlsruhe der
NS .-G . „Kraft durch Freude "

. 10 .45—18 Uhr : All¬
gemeine Körverschule sFrauenl , Turnballe der
Helmholhschule . — 20—22 Uhr : fröhliche Gum -
nastik und Sviele sFraueui . Turnballe der Leo -
poldschule . — 20—22 Uhr : Allgemeine Äörverlchula
«Männer und Krauen ) . Turnhalle der Kantschule .
— 20— 22 Uhr : Boren iMänncri . Svortballe Karl -
Friedrich - Ttrake 23 e . — 20—22 Uhr : Allaemetne
Körverschule lMänner « nd ^ raueui . Turnballe de«
Hochschulstadious . — 21.30—23 Uhr : Schwimmen für
Krauen . Bierordtbad . — 20—22 Uhr : fröhliche
Gymnastik und Sviele lFraueni . in Durlach . Hin -
denbnraschule . — 20—22 Uhr : Allgemeine Körver¬
schule iMänner und Krauen ) . Turnhalle der Felt -
balle in Ettlinaen . — 20—22 Uhr : Fröhliche Gum -
nastik und Sviele iFrauenl . Turnhalle in Dar -
landeu . — li .4." .UUö Uhr : Kostenlose svortärzt -
liche Be .ratuugsstnnde in den Svrechräumen des
Svortarztes Dr . Böatle . Krieasftratze 178.

Standesbnch Auszüge
Todesfälle . 81 . März : Friedrich Madler . Ober «

deckafftzier a . D . . Witwer , 71 Jahre alt . Friederik «
Oberacker , Witwe von Auauft Oberacker . Tiefbau »
Unternehmer , 7t> Jahre alt . — 1. Avril : Lila Leu »
chert . Witwe von Auauft Leuchert . Stabsarzt ,
74 Jahre alt . Franziska Schmid . 10 Jahre alt . Ba ,
tcr Albert Schmid . Hilfsarbeiter . Franz Waa » er .
9 Jahre alt . Vater Albert Wagner . Waldarbeiter .
Siegrid Stauder . 21 Taae alt . Vater HanS Stau »
der , Schriftleiter . Friedrich Talmon l ' Armee . Metz -
aer und Wirt . Ehemann . 64 Jahre alt . Ernst
Mannuh . Aufseher . Ehemann . 58 Jahre alt . Karl
ZLvner . Werkmeister . Ehemann , 30 Iabre alt . —
2. Avril : Geora Balzer . Hilfsarbeiter , ledig .
78 Jahre alt . Ernestine Gorenslo . ohne Berus ,
ledig , 68 Jahre alt . Marie Fichthaler . Witwe vo «
Anton Fichthaler . Formstecher . 69 Jahre alt .

{Rundfunk-Sendefolge
Mittwoch . 3 . Avril

Reichssender Stuttgart !
8 .35 Schallvlatteneinlage — 10.15 „Mozart " So¬

nate in D -Dur sür Klavier , vierhändig — 10.50
Orgelmusik — 11 .05 Liederstunde Hedwig PiScalar
— 12.00 Mittaaskonzert : Städt . Orchester lStreich -
vrcheftcr ) Ulm — 13.15 Unterhaltungskonzert —
15 .15 Zur elektrischen Woche — 1S .S0 Kinderstunde
„In der Tierkinderschule " — 10.00 Aus Breslau :
Nachmittaaskonzert des kleinen Fuukorchesters —
18 .00 Lernt morsen ! — 18.15 Kurzgesvräch — 18 .30
Barnabas von Gcczo und sein Orchester svielt ! —
20 .15 Reichssenduna : Stunde der iunaen Nation :
„Preußentum " — 20.45 Das Zilcher -Trio — 21.80
„Oiges Brot " . Schwanke und Verse — 22.20 „DaS
verliebte Tanzorchefter — 24.00 Badische Heimat :
Eine Wanderung durch den Schwarzwald — 1.00
bis 2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Aus Ulm : I . Mittagskon,ert —1 II . Unter «

haltunaskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 13.00 Glück »
wünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Aller¬
lei — 14 .55 Programm . Wetter . Börse — 15 .15
Jung mädel stunde — 15.40 Begegnung mit einem
Dichter — 16.00 Breslau : Nachmittagskonzert —
17 .80 Zum Internationalen Filmkonareß Berlin
1986 — 17.45' Bücherstande — 18 .00 DaS deutsche
Lied — 18.80 Aus Deutschlands Pserdezucht und
Pferdesvort — 18.45 Wer ist wer ? — Was ist was ?
— 18 .55 Das Gedicht : anschl . Wetterbericht — 19 .00
„Beflüaelte " Musik — 19.30 Wie wirb da ? Dritte
Reich reaiert . . . ? — 20 .00 Kernsvruch : anschl . Kurz¬
nachrichten — 20.15 Stunde der jungen Nation —
20 .45 Breslau : Blasmusik — 22.00 Nachrichtendienst
— 23.00 —O.SO Wir bitten zum Tanz !

dl«
neuen

Richtunggebend für die kommende Mode

^ fertigen Modellanzüge von
DRud

. Hugo
ietridi Anzugpreise :

88 .- 93 .- 98 . - 105 - 110 .- 123 .»

einschließlich allen Proben .
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Tie Frau im Vertrauensrat
Obwohl öer weitaus größte Teil der schas-

senden Frauen heute noch im industriellen Ar -
beitsleben steht , ist bis jetzt vom Wesen der
Frau aus in ganz verschwindendem Maß die
verantwortliche Mitarbeit der Frau verwirk -
licht worden . Wenn in den Richtlinien für die
Vertrauensratswahlen gefordert wird , daß
weibliche Gefolgschaftsmitglieder in angemes -
sener Zahl bei der Listenaufstellung zu berück -
sichtigen sind , so geht die Deutsche Arbeitsfront
dabei von den folgenden Voraussetzungen aus :
Jede Arbeitskraft , gleich , ob sie dem Mann
ober der Frau gehört , ist wertvollster Bestand -
teil des deutschen Volksgutes und wird vom
nationalsozialistischen Staat geschützt . Die
Deutsche Arbeitsfront hat daher in ihrer Zen -
tralstelle das Frauenamt geschaffen und ihm
die Aufgabe übertragen , die Belange aller be -
rufstätigen Frauen über 21 Jahre zu vertre -
ten . Vergegenwärtigt man sich einmal , was
gerade in der vergangenen Zeit auf dem Ge -
biete der Frauenarbeit gesündigt wurde , so
erkennt man , wie umfassend die Arbeit sein
muß , die das Frauenamt der DAF . zu leisten
hat , wenn es feinen Aufgaben gerecht werden
will . Zur restlosen Durchführung dieser Auf -
gaben hat das Frauenamt der DAF . in allen
Betrieben , in denen Frauen schaffen , eine Ver -
trauensfrau ernannt . Daß diese Vertrauens -
frau gleichzeitig Mitglied des Vertrauensrates
fein muß , ist deshalb selbstverständlich , weil
1. die weiblichen Gefolgschaftsmitglieder auf
alle Fälle all ihre Wünsche . Anregungen , Kla -
gen usw . offener einer Frau anvertrauen ,2. der Betriebsführer im Vertrauensrat über
die in feinem Betriebe anfallenden Frauen -
fragen am besten von einer Frau beraten wer -
den kann , 3. eine Frau , die im Vertrauensrat
besprochene Dinge , gleichgültig , ob es sich um
allgemeine Maßnahmen oder um solche , die
besonders die Frau betreffen , in ihrer Wir -
kung auf die weiblichen Gefolgfchaftsmitglie -
öer besser beurteilen kann und wiederum bei
diesen für die Maßnahmen des Vertrauens -
rates mehr Verständnis auslösen wird , 4 . in
Beratungen bei Ausbildungs - und Erziehungs -
fragen die Frau im Vertrauensrat eine wei -
tere Basis schaffen kann , als es bisher oftmals

der Fall war . Die Vertrauensfrau des
Frauenamtes der DAF . leistet die gesamte
sozialpolitische Betreuungs - und national -
sozialistische Erziehungsarbeit in engster Zu -
sammenarbeit und gegenseitiger Ergänzung
mit dem Betriebszellenobmann . Die Ver -
trauensfrau ist die einzige Vertreterin aller
fraulichen Belange in ihrem Betrieb . Getra -

gen von dem Vertrauen der weiblichen Beleg
fchaft wird sie gemeinsam , mit den männlichen
Arbeitskameraden im Vertrauensrat die Ge
meinschaft im Betrieb herstellen , die der Na
tionalsozialismuS fordert , und die allein die
Erreichung des Zieles gewährleistet : Bildung
einer wirklichen Volks - und Leistungsgemein
schast aller Deutschen !

Mannequins im Aussterben ? /
Die Konfektionshäuser der Reichshauptstadt

sind in Heller Aufregung . Die schicken Berliner
Vorführdamen , die den Engroßeinkäuser durch
einen graziösen Spaziergang im Salon von
den Vorzügen eines neuen Modells überzeu
gen sollen , scheinen im Aussterben zu sein . Je -
densalls stellt die Gilde der Berliner Manne -
auins e . V . mit größtem Bedauern fest, daß
kein geeigneter Nachwuchs für diesen Berufs -
zweig vorhanden ist . Der Einwand , es gäbe
reichlich genug hübsche und gutgewachsene Mäd -
chen , erweist sich als falsch . Vom Mannequin
1035 wird mehr verlangt . Die Herren Mode -
schneider haben ihre besonderen Ideale . Sie
haben die Schönheit des vollendeten Manne -
gnins in Zentimetern ausgerechnet , haben ein -
heitliche Maße gefunden , die für die Konfek -
tionshäuser bei der Anstellung einer Vorführ -
dame richtunggebend sind : Hüftweite W Zenti -
meter , Oberweite 90 Zentimeter , Größe 1,76
Zentimeter . So ungefähr müssen die Maße
einer Venns im Modesalon sein . Selbstver -
stündlich ist eine gute Schulterhaltung und ein
eleganter leichter Gang Vorbedingung !

„Es drängen sich heute mehr denn je junge
Mädchen m diesen Beruf "

, sagt ein führendes
Modehaus "

, aber trotzdem findet man zurzeit
nur schwer die idealen Figuren . Des Rätsels
Lösung ist höchst einfach . In diesen Jahren
kommen nämlich die im Krieg geborenen Mäd -
chen in den Beruf . Es ist erstaunlich , wie bei -
nahe alle Vertreterinnen dieser Generation zu
gering entwickelt sind . Sie haben zwar ei »
nettes Aussehen , ein reizvolles Lächeln nnd
sind sicher auch durch die Entwicklung des
Franensportes leichter und durchtrainierter
als ihre Vorgängerinnen . Doch fehlen ihnen

jene Formen , nach denen die deutschen Mode
schneider ihre Modellkleider zu schassen ge
wohnt waren .

" — Das Leben der Mannequins
ist in Wirklichkeit nicht ganz so romantisch , wie
es uns oft im Film gezeigt wird . Ein Manne -
quin muß entsagen können . Sie kann sich nicht
wie unsereins , ins Lokal setzen , eine Tasse
Schokolade trinken und einen leckeren Wind
beute ! essen . All diese Dinge existieren für
eine Vorführdame nicht . Die Schar öer Manne
quins lebt in einer ständigen Angst vor dem
Dickwerden , das zur sofortigen Entlassung
führen kann , und geht daher jede Woche ein
paarmal anf die Waage .

In der Reichshauptstadt sind allein 1500
Vorführdamen beschäftigt . Ein gutes Dutzend
in - und ausländischer Gräfinnen ist darunter .
— Das Gehalt der deutschen Mannequins ist
nicht schlecht. ISO RM . monatlich ist ein Durch -
schuittseinkommen . Besonders hübsche Mädchen
mit guten Figuren haben Chancen auf eine
höhere Bezahlung . Es gibt in letzter Zeit so
gar Mannequins , die am Umsatz beteiligt sind
nnd daher selbstverständlich das größte Jnter -
esse an ihrem guten Aussehen haben . Berlin
besitzt regelrechte Schulen für Mannequins .

Die Aufgaben des Mannequins von gestern
nnd heute sind grundverschieden . Vor ein paar
Jahren genügte es , wenn so ein Mädel irgend -
wo als Schönheitskönigin gekrönt worden ist
Die Pflichten des Mannequins der Gegenwart
sehen anders aus . Sie hat Vermittlerin zwi
schen der deutschen Mode und der Industrie
zu sein . So ist der Beruf der Vorführdame zu
einem Faktor geworden , der die Ausfuhr
bilanzen der deutschen Konfektion nicht nn -
wesentlich beeinflußt . I . M .

Allerlei für Straße und Reise . . .
t . Jackenkleid aus beige¬
farbenem Leinen mit leickt
taillierter Jacke . Balten -
aruvve im Rock und mari -
neblaucr Westenbluse aus
Crepe -Satin . — S. Iuaend -
liches Capekleid aus,Phan -
tafiewollstoff mit aeknövk -
tem Cape , breitem , handae -
scknittenem Gürtel aus
Sömilchleder und Gals -
schleife . — 8 . Neuartiaes
Komplet , bestehend aus dia -
aonalaestreiltem Wollkleid
u . dreiviertellanaem alat -
tem Mantel , au dessen büst -
lanaem Cape der Stoss des
Kleides das Material aibt .
Dazu Schal aus dem Stoff
des Mantels . — 4. Som¬
merlicher Strakenanzua :
Kleid aus bedrucktem Kla -
misol — die aus zwei
Knöpse geschlossene Seinen »
iacke mit vier Taschen und
langem Revers . — 5 . Ma¬
rineblauer Iersevrock mit
tiefer Seitenkalte ! Weste in
Handstrickerei : dreiviertel -
lanaer Mantel aus Tweed
mit besonders aeräumiaen
Taschen . — 6 . Revers . Ta¬
schen und Aermelaarnitu -
ren an diesem sommerlichen
Mantel aus leichtem Woll -
stosf nach enalischer Art
sind aus plissiertem Tast .
— 7. Schokiiackenkleid aus
braun - und beiaekarier -
tem Crepe Miraele mit
eckigen , braunen Solzknöv -
sen . die auch die Taschen
aus beiaesarbenem Stoff

gieren .

Europadieart
Eine ftran . die über Männer lieat

Bei der Eröffnung der Autorennsaison auf der be>
rühmten Brooklands -Rennbahn bei London konnte
dke enalische Rennfahrerin Miß EvanS in einem
Handicap -Rennen das fteld ihrer männlichen Kon¬
kurrenten weit hinter sich lassen und alS Sieaerin

durchs Ziel aehen .

11 % Millionen deutsche Krauen
berufstätig

Die Verteilung auf die Berufe
Die erwerbstätige Frau ist aus dem Ar -

beitsleben der großen Industrieländer nicht
ortzudenken . Welchen großen Anteil sie hieran

auch in Deutschland hat , zeigen in eindrucks -
voller Weise einige jetzt veröffentlichte Ueber -
sichten über die Ergebnisse der Volks - und
Berufszählung von 1333. Von der Gesamtzahl
von rund 11 ^ Millionen weiblicher Erwerbs -
Personen , unter denen sich am Stichtag 1,143
Millionen Arbeitslqse befanden , eine Zahl ,
die inzwischen erheblich zurückgegangen ist,
zählten 4,835 Millionen zur Landwirtschaft ,
2,757 zu Industrie und Handwerk . Den Han -
del hatten 1,317 Millionen Frauen als Feld
ihrer Erwerbsarbeit angegeben , das Gast - u.
Schankwirtschastsqewerbe 419 000 , die Hans -
Wirtschaft \ lA Million und die öffentlichen und
privaten Dienste rund 900 000 . Die Frauen¬
arbeit ist nicht in allen Teilen Deutschlands
gleich stark . Im Reichsdurchschnitt entfallen auf
100 Erwerbspersonen 35 .5 Frauen , in den rei -
nen Landwirtschaftsgebieten sind aber v . H >
Sätze um 40 bis 41 keine Seltenheit .

Taktgefühl
Sag ' deinem Mann , baß er in deiner Gegen -

wart nicht immer andere Frauen ansehen soll ,
auch wenn ihm eine besonders gut gefällt ! Er
verdirbt dir sicher dadurch die Laune . TroH -
dem braucht ein Ehemann nicht das Gefühl zu
haben , daß er mit Scheuklappen durchs Leben
gehen mutz , er soll nur den Takt wahren .

Sag ' deinem Mann , datz es ein grober Takt -
fehler ist . einer Frau zu sagen , datz sie nicht
gut Aussieht ! Gerade , wenn sie keinen guten
Tag hat , sollte er ihr die Situation erleichtern ,
und irgend etwas an ihr besonders nett fin -
den . Jede Frau blüht nach einem liebens -
würdigen Kompliment auf und bekommt bef -
sere Laune . Er sollte es daher schon aus ogoi -
stischen Gründen tun . Sag ' deinem Mann , daß
er auf der Strohe nicht immer vorlaufen soll !
Es sieht schlecht aus .

Elg. Messerschmiede
und Feinschleiferei

Konfirmations - und
Kommuniongeschenke usw.
Und für die Festtage :

BESTECKE ALLER ART
kaufen Sie vorteilhaft in den ältesten Fachgeschäften

Geschw . Schmid I P . Schäfer
Kaiserstraße 88 | Erbprinzenstr . 22

wüsche
oftrumpfe und ofcfiürzen
Immer vorteilhaft bei

KARLSRUHE i/B . HERBCMSTR . 25 TEL. 2155

für Kleider
für Mäntel
für Röcke u . Blusen
für Anzüge

finden Sie in reicher
geschmackvoller Auswahl bei

MEHLE & SCHLEGEL
Waldstr ., Ecke Amalienstr . % Ratenkauf

Was die

MJjjajjrS ' ^JlOde Htm bringt
Wir zeigen es Ihnen
vom einfachsten bis elegantesten

Ohne Anzeigen • Kleiner Umsatz !

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karbr. Tagblatt

inserierenden
Geschäfte.

Zutaten kaufe ich auch künftig
In der Passage sechsundfünfzig
Und Knöpfe , Clipse , Gürtel, Spangen
Werd' stets bei Quicker ich verlangen

Carl Philippson Nachfolger

Hib Quicker
Karlsruhe , Passage 56
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Zu obigen Modellen
^

nun bei T1IE T3ül Alleinvertrieb für Karlsruhe

Geschlitzt und Zurückgeschlagen
Zwei neue Liebhabereien der Mode

Sind 's
die Füße?
Dauerhilfe sichern

die bequemen
Thalyeia - Natur¬

form - Schuhe
Fußgerechte Modelle für Damen , Herren und Kinder
Sanitätsrat -Schuhe und -Stiefel mit allen orthopädischen
Feinhelten von 12 -50 Mk.

MAjym
Alleinvertretung :

Refcrmhaus „AIpina "
O . Hanisch , inh . Geschw . Krey

Kaiserstraße 4k» Haltestelle Adolf - Hitler -Platz

GAS - HERDE
OAUERBRAND - » HM
UND WASCHKESSEL . WEH
BADE - EINRICHTUNG EN

bei großer Auswahl und billigsten Preisen im Spezialhaus

Bender & Co. s
Karlsruhe i . B . , Amalienstraße 25 (Ecke Waldstraße )
Fernsprecher 244 und 245 • Ratenkauf » Ehestandsbeihilfe

Gaswerksbedingungen (24 Raten )

Hh Beien fiel« Beim i. Krampiadern +
helfen unsere Gummistrümpfe erster Marken , gummilose
Kompressions - Strümpfe ACADEMIC u. OCCULTA . Alle

Größen und Qualitäten frisch am Lager .
Schnellste Maßanfertigung

Meyer & Kersting / 55.? ^ ." ?°«- ,?«
Fachgeschäft seit 50 Jahren

Pjamenhüte
werden jetzt schnell u. preiswert
umgeformt und garniert

Josef Hack , Hirschstraße 29

Falsches und richtiges Ausbraten vo « Fett
Es kommt bei allen Verrichtungen <und

selbst , wenn sie so einfach sind , wie das Aus -
braten von Fett ) darauf an , daß die seither
dabei gemachten Erfahrungen beachtet werden ,
denn dann ist ein Mißlingen so gut wie aus -
geschlossen . So werden auch beim Fettaus -
braten aus Unwissenheit noch manche Fehler
gemacht . Die Folge ist , baß das Schmalz bald
ranzig wird oder einen schlechten , faden Ge -
schmack erhält .

Zunächst ist streng darauf zu achten , daß das
Ausbraten nur bei milder Hitze vor sich geht .
Unter häufigem Umrühren werben zunächst
alle Grieben ausgebraten , dann wird das
wasserklare Fett von den Grieben abgegossen ,
worauf es alsbald zu einer schneeweißen ,
schmackhaften Masse erstarrt . Sie wirb in
einem kühlen Raum lgut verdeckt ) aufbewahrt ,
denn Wärme , Licht und Stau .5 schaden der
Haltbarkeit und dem Wohlgeschmack . Eine recht
starke Kochsalzschicht als abschließende Decke
trägt gleichfalls viel zur längeren Haltbar -
keit bei .

*
Zuweilen wirb beim Ausbraten von Fett

derart verfahren , baß dieses, - sobald ein Teil
Fett aus den Grieben ausgetreten ist , sofort
abgeschöpft wirb und zu den noch nicht fertig
ausgebratenen Grieben neue Grieben hinzu -
getan werden . Dieses Verfahren ist unzweck -
mäßig , denn das in dieser Weise gewonnene
Fett enthält noch zuviel Wasser und wird sich
deshalb nicht lange halten . Es ist entschieden
richtiger , sämtliche Fettwürfel in den Kochtopf
zu tun , sie zwecks Wasserverdunstung erst eine
halbe Stunde lang zu erwärmen und dann in
eiuem offenen Gefäß ausbraten zu lassen . Das
in dieser Weise gewonnene Schmalz hält sich
bei richtiger Aufbewahrung jahrelang .

Vierstich , Einlage in eine klare Bouillon -
suppe . 2 Eier verquirlt man mit etwas Milch ,
Muskat und Salz , setzt das Töpfchen in einen
größeren , mit Wasser gefüllten Topf und kocht
es solange im Wasserbad , bis die Eier gestockt
sind . Dann nimmt man das Töpfchen heraus
und schneidet die gestockten Eier mit dem Mes -
ser in viereckige Würfel , die man nun in die
Suppe legt .

*
Kalte Kekstorte . Zutaten : 1 Pfund Keks .

12 Eßlöffel Kakao , 12 Eßlöffel Zucker . % Pfund
Kunstfett , 4 Eischalen Milch und 8 Eier . Zu -
bereitung : Kakao , Zucker , Eier unö Milch wer -
beu verrührt , dann zerläßt man das Fett und
gibt die Masse hinein . Eine Königskuchenform
legt man mit Pergamentpapier , das an den
beiden Längsseiten über die Form hinausragt ,

GM

aus . Nun beginnt man mit einer Schicht Keks ,
es folgt eine Schicht Masse , dann wieder eine
Schicht Keks , wieder Masse und so weiter , bis
die Form gefüllt ist . Den Abschluß bildet ein
Schokoladenguß . Nun stellt man die Form
weg und läßt sie erkalten . Nach einigen Stun -
den kann man die Torte an dem Papier her -
ausheben .

*
Schokoladenguß für geschlagene » Aschkuchen.

35 Gramm Kunstfett werben zerlassen und 3
bis 4 Riefen geriebener Blockschokolade und
etwas Puderzucker hinzugetan . Mit der so
gewonnenen Masse ist der Kuchtn zu bestrei -
chen , wozu man am besten ein breites Küchen -
messer benützt .

Frauenzeitschriften
Frau und Gegenwart . Neue Frauen -

kleiduug und Frauenkultur . Heft 7 .
iG . Braun , Karlsruhe , Hamburg , Frankfurt ,
Berlin . München 1934/35 . Preis 80 Rpf .) Den
Hauptnenner des bildenden Teils des heuti -
gen Heftes stellt die wertende Herausstellung
des Kunsthandwerks im Dienste der Heim -
gestaltung dar . „Deutsche Wertarbeit aus
deutschem Holz ist die Grundlage für eine
echte und wahre Wohnkultur " . Hierüber unter -
richten in reichbebilderten Aufsätzen Dr .
Mechthild Kranzbühler , H . Hilmer , Dr . M .
Baethel und Günter Schulz . Der Mobenteil
bringt Straßen - und Nachmittagskleider , aus
Reisen , für Garten und Wanderung , Hand -
arbeit am Kinderkleid , Wertbeständige Hand -
arbeiten . In den „Ständigen Seiten " finden
Kinderzimmer und Kindergarten ihre Be -
Handlung, ' Jlla Martini plaudert über das
Osterfest unserer Kinder . Weitere Sparten
„Wir empfehlen Ihnen "

, Hausbücherei , der
Film der jungen Deutschen , Schnittmuster -
dienst , Gesang und anderes füllen sich mit
sachgemäßer Unterrichtung . Das Titelbild
„Deutscher Wald " ist aus einem Foto des
Karlsruhers Th . Steinoel gewonnen .

I « einem „zweiten Friihjahrsmodeuheft "
zeigt die „Dame " : Die Silhouette des Bor -
mittags . Nachmittags und Abends , die sarbi -
gen Hüte , dcis moderne Pikee und Organdy ,
Tupfen , „gezogene Effekte " und das modische
„Drum und Dran " . Man sieht bunte Kleider
in der Frühjahrssonne , Vormittagskleider ,
Kleider von den Rennen zu Auteuil , Modelle
der deutschen Modenschau im Londoner May -
sair - Hotel u . v . a. Ein Bericht mit herrlichen
Bildern von einem Besuch in Jtalo Balbos
lybischem Schloß , Erzählungen von Georg
von der Bring und Alma Johanna König ,
Anekdoten , Plaudereien und anderes geben
neben der Mode reichlichen Unterhaltungsstosf . 1

schlüge klappen in ihrem
oberen Teil um, so daß die
dunkle Unterseite obenauf
liegt und ein Stück vom
Alöschnitt verdeckt. In die-
ser Lage werden sie durch
Knöpfe festgehalten . Unge¬
zwungener wirkt eS , wenn
ein großer Schulterkragen
sich vorn am Ausschnitt zu
einer Art Wasserfall um¬
schlägt, wobei dann einige
verborgene NSHstiche für die
Unverrückbarkeit vom ge>
wollten Platz sorgen . Ein
andermal zeigt ein großer
weißer Klagen in breiter
Latzform einen umgeboge -
nen Rand , der zwar recht
lässig erscheint , aber von
vorsorglicher Schneiderin-
nenhand doch zuvor mit
dem Bügeleisen den er-
forderlichen Umbruch an
der richtigen Stelle erhielt .
Denn in der Mode hat auch
das , was den Eindruck des
Ungezwungenen und Zu-
fälligen macht , seine wohl -
bedachte Voraussetzung .

Mt den Schlitzen am
Saum unserer engenRöcke
haben wir uns schon eine
ganze Weile angefreundet.
Lang und eng zugleich
macht Schwierigkeiten beim
Gehen. Daß manche unter
uns außerdem ganz gern
wieder eine Kleinigkeit
mehr vom Strumpf zeigen
wollten, sei diskret ver -
schwiegenLedenfallsbringt
die Frühjahrsmode viel ge-
schlitzte Röcke . Neuer als
die Tatsache an sich ist des -
halb die Art, wie diese
Schlitze jetzt schneidertech-
nisch gearbeitet werden.

Jetzt 9hre Änderungen
Gute und preiswerte Ausfüh¬
rung nach neuesten ModellenI

DAMENHÜTE

Stott-Waumann
Ecke Karl - und Amalienstrasse

bringt den flotten vor¬
nehmen Hut

1n jeder Preislage

Elegante Frühjahrs¬
und Sommer - Hüte

B . u . H . BAER
Kaiserstraße 168

Zum Osterfest : die reizende

Handarbeits - Schürze
für Groß und Klein

V°
Spezial -
geschäft

E r b p r i n z e n s t r a ß e 21

Aufzeichnungen u. Anfertigungen aller Art Im elg. Atelier .

/ TO geh Sri zu den Aufgaben der Mode, sich bei jedem Moden-
V^ wechsel zu Beginn einer neuen Jahreszeit kleine Besonder-
heiten auszudenken . An ihnen soll die aufmerksame Damenwelt
sogleich erkennen können , ob ein Kleid von dieser „Saison" ist, wie
der Fachmann es nennt . Zwei solche
modischen Eigentümlichkeiten kenn-
zeichnen viele heutige Modelle : ersten?
find die Säume geschlitzt , zweitens
ist der Stoff an irgendeiner Stelle
zurückgeschlagen. Meist erfolgt das
Zurückschlagen beiden Garnierungen,
die dadurch ein recht neuartiges AuS-
sehen bekommen . Breite, helle Aus -

Wasserfallartig zurückgeschlagen M d«
grobe Eciiullerkragen des maigrünen ,
ärmellosen Wollkleidchens. Ullstein-

Schnittmuster K C&SS

i — »HUH U i W » >>A
Für weniger Schlanke s
ein Kleid, bei dem die Y iOk
weiß beneideten Auf . / Jpj
schlüge oben zurückge - . j W ;:
Ichlagen sind , Ullstein. : / f -t ;.
Schnittmuster K 6544 / ■..

Da« tutenblaue
Wollkleid hat ei-
nen weihen las -
artigen Krage
dessenRand

ich ooben um
Ullstein.

Schnitt

In die Rubrik der geschlitzten und umgeschlagenen
Modevorlagen gehören auch Mäntel mit weiten offenen
Ärmeln, deren Öffnung an den Vorderrändern liegt.
Der halbe Unterarm ruht in ihnen, wie in einer Schlinge.
Daß die Ärmel den Arm jedoch nicht ganz bedecken ,
paßt sich der Modevorliebe für halbe und dreiviertel-
lange Ärmel bei den Nachmittagsmänteln an . U . Cl .

*

Schwarzer Straß enamng
mit weiter , loserJacke , Die
umgeschlagenen Säume
sind mit weißem Pikee
gefüttert . Weiße Knöpfe
in Kleeblattform , Ullstein-

Schnittmuster 8 löSl

Xübler-
'Damenkleider

wieder in vielen neuen ent¬
zückenden Formen zu haben

Emil Kley K »
Erbprinzenstraße 25

Schwar,seidene « Kasack-
Neid mit geschlitzten und
umgeschlagenen, weiß
abgefütterten Säumen .
Weiße Unterärmel und
weiße Knöpfe. Ullstein-
Schnittmuster K 6570

Man schlitzt den Saum und schlägt ihn zugleich sehr breit
um, und um das Maß der Modeneuheit voll zu machen ,
füttert man die so entstandene Schluppe, wie eine Tasche,
recht hell ab . Die Schneiderin hat es mir genau er - G
klärt und mich in so einen Schluppen - Saum hinein-
fassen lassen , damit ich mich überzeugen konnte . Aus die
gleiche Weise füttert man neuerdings vordere Jacken -
ränder und große Kragen. Immer sind sie dunkel , und
das Futter kommt hell zum Vorschein . Weißer Pikee
wird dafür bevorzugt. Pikee zu schwarzer Seide , Pikee
zu marineblauem Wollstoff . Seine leuchtende Sauberkeit
strahlt frühlingshafteFrische aus . Das macht die ebenfalls
bestehende Neigung der Mode für weiße Pikeevorstöße
an den Kragen, für weiße Pikeewestchen und für Pikee -
blufen erklärlich. Sowie für Blumen aus weißem Pikee.

Nachmittagimantel au » Woll-
aeorgette . Neuartig die Ärmel
in ihrer schluppenartigen , weiten ,
am Borderrand offenen Form .
Ullstein- Schnittmuster M 2388

Der marineblaue Mantel ist am
Kragen taschenartig weiß abge-
füttert . Gleicher weißer Pikee be.
legt die zurückgeschlageneÄrmel -
garnitur . Ullstein-Schnitt Hl 2881

nur durch Kalasirls
Idealer Korsettersatz für Ge¬
sunde , beste Leibbinde für
Kranke . Kalasiris kennen ,
heißt Kalasirls loben .
Besuch unverbindlich .
Druckschriften kostenlos .

Kalatlris - Nltderlag « :

L . NEUBERT
KARLSTRASSE 29 a

Schlanke Figur
und Gesundheit
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Sieben ins Abenteuer
Karl Köhler & Co ., Literarischer Verlag , Berlln -Zehlendorf .

.
~

(15 . Fortsetzung .)
"

„Nimm dir lieber das Glas da aus dem
Schrank , Bob . So ! Und wenn ich dich bitten
darf , so rede kein dummes Zeug mehr . Also :
woher weißt du das mit dem Radschah von
Gandia ?"

„Von mir höchstselber, Sahib Resident . Und
wenn du es noch genauer wissen willst : erst
vor drei Stunden hat Chempakaraman Garai
den Besuch bei der Maharani durchgesetzt."

John Gorbon hob sich halb vom Sitz .
„Aber zum Teufel ! Zu der Zeit war ich ja

noch im Palast !"
Bob Chancey zupfte listig an seiner langen

Nase .
„Das ist kein triftiger Grund , John . Das

wirst du einsehen . Aber vielleicht glaubst du
mir eher , wenn ich dir verrate , daß zu glei -
cher Zeit noch einer im Palast der Maharani
war . der mein fixester Mitarbeiter ist ."

„Den müßte ich doch kennen , Bob !"
„Tust du auch , John . Er heißt Bob Chan -

ceyl"
*

Langsam verblaßte das Licht des opalenen
Himmels . Der bernsteinfarbene Glanz der
Wolkenränder erlosch, rot und gülden tuschte
sich der Rand des Himmels , und endlich lagen
die weißen Häuser von Tawronpal im Schat-
ten.

Nun hob auch der greife Guru im flecken -
losen weißen Gewand den Kopf von den
Sternzeichnungen , die vor ihm auf dem nie -
brigen Tisch aus rohem Holz ausgebreitet
lagen . Er trat vor die Tür des flachgedeckten
Häuschens inmitten eines Arekapalmenhai -
»es , kreuzte die Arme über der Brust und
wandte das Gesicht gen Himmel . Dieses Ge-
ficht war jung — und doch war es alt ? denn
Furchen zogen sich in edlen Schmerzenslinien
von Stirn und Wangen herab zum Kinn, '
und von Schläfe zu Schläfe grub sich Furche
an Furche , tief wie durchackertes Gelände .
Aber der klare , gütige Blick dieses Antlitzes
war jung wie aufgehende Morgensonne .

Nur kurze Zeit hafteten diese greisen Kin -
deraugen an den ersten Sternen , die sich am
Abendhimmel zeigten . Dann sanken die wel -
ken Lider über die glänzenden Augen , und er
schritt in Sinnen verloren langsam durch die
Gassen von Tawronpal . Er mußte diesen Weg
unzählige Male geschritten sein, denn unbe -
irrt und ohne Zaudern erreichte er mit ge -
schlossenen Augen den Palast der Maharani
Shirawana . Vor und hinter ihm aber warfen
sich die Eingeborenen in den Staub des We-
ges , legten die Hand an die Stirn , und grüß -
ten ihn in tiefster Ehrfurcht . Und sie sagten :

„Siehe , da geht Asanga !"
Um die Stunde dieses Abendgrauens stand

die Maharani Shirawana in ihrem Gemach
und sandte die Dienerinnen hinaus , die ihr
geHolsen hatten , zum erstenmal das kostbare
Geschenk des Volkes anzulegen , den Hochzeits-
sarong . Wie in Stein verharrte sie vor ihrem
Bild , das die zwei roten Spiegelsäulen zu-
rückwarsen .

Finster starrten die Augen hinüber zu ihrem
Ebenbild Schöner hatte sie sich nie gesehen !
Und noch nie so abgrundtief unglücklich !
Drinnen in der Seele fraß ein Schmerz , der
alle Fibern ihres Wesens erzittern ließ .
Keine sah Shirawana in dieser Stunde , aber
sie sah sich selber und erschrak vor der unge -
heuren Leidenschaft ihrer Liebe.

Keiner sah sie ! Keiner sollte sie sehen!
Und da geschah es doch, daß ihr Befehl , der

alle hinweggeschencht hatte , die mit sterblichen
Augen sahen , von einem mißachtet wurde , dem
keiner zu wehren wagte . Lautlos öffneten sich
die Falten des Borhanges , der ihr Gemach
abschloß: und im Anblick Shirawanas blieb
der Mann stehen, vor dem sich jeder neigte —
ob Christ , ob Mohammedaner , ob Hindu —
um seiner Reinheit willen .

Und obgleich sie ganz an sich verloren war ,
fühlte sie dennoch die Macht seines Blickes
im Nacken, kühl und gütig wie eine segnende
Hand , hob den gesunkenen Kopf und wandte
ihn .

„Asanga !"
Ein Schrei aus tiefster Not ! Und nun ent -

glitten Shirawana wie durch einen Zauber
all die Wissenschaften ihres klugen, von Euro-
pa gedrillten Hirns — nur das Weib, das in-
difche Weib in seiner heiligen Demut blieb
und hob flehend die Hände . Flach und weih
wie zwei leere Bettlerschalen aus Marmor
langten sie durchs Dunkel nach dem einzigen
Menschen , den Shirawana über sich stellte —
außer dem, deu sie liebte .

„Meine Tochter !" sagte Asanga , der Sohn
des Buddha , und langsam schritt er weiter ,
bis er Shirawana erreicht hatte und seine
Hände aus ihren Scheitel zu legen vermochte.
Sie sank an ihm nieder , hingeweht , wie eine
Blume im Sturm .

Er hob sie auf und führte sie zu den Pol -
stein an den Wänden .

„Höre mich !" sagte Asanga und nahm ihre
Hand zwischen die seinen . „Die Stunde ist da,in der mein Weg den deinen kreuzt und ich
dir sagen muß , was ich weiß . Heute ist der
Tag meines heiligen Schweigens , an dem die
Zunge ruht und das Gewissen spricht — es ist
der Tag , den die Faringi den Montag nen -
nen — aber die Sterne heißen mich reden ."

„Die Sterne !" schrie Shirawana auf und
umklammerte seine Hände . „O Asanga , ich
weiß , daß die Sterne zu dir sprechen und die
Winde , die Sonne und der Mond , die Bäume
und die murmelnden Wasser . Du bist ein
Guru , ein Meister , ein Lehrer , Du verstehst
die Tiere und die verstockten Menschen — aber
nichts will ich wissen und hören als die
Stimme deines gütigen Herzens ! Klug und
in allen Wissenichasten erfahren bist du, o
Asanga ! Ich qber will kein Wissen mehr —
ich will nur . . ."

. Liebe !" ergänzte die tiefe Stimme
Asangas .

Da fiel Shirawanas Stirn vornüber bis auf
ihre Knie , und so blieb sie sitzen , tief zufam -
mengebeugt , ein Bild der vollkommenen Ver¬
zweiflung .

Und Asangas tiefe Stimme sprach weiter .
„Ob du an die Sterne glaubst , Tochter , oder

an den Lauf der Winde , an die Linien der

Sand
oder die blutigen Opfer verschollener

ötter — mir gilt es gleich. Im Herzen des
Weibes ist nur eine einzige Gottheit über
allem gewaltig und lebendig , und so sie nicht
mehr in ihr lebt , muß das Weib eines elen -
den Todes sterben . . . Denn ohne Liebe ist
das Leben des Weibes ein Vogel ohne Schwiu -
gen , ein Herz ohne Blut !"

Shirawana regte sich nicht. Ihre Muskeln
und Sehnen schienen starr wie im Krampf .

„Höre mich an , meine Tochter !" Und Afan -
gas Stimme sank noch tiefer , als töne sie jetzt
aus dem Grund seiner Seele . „Die Sterne
haben es mir gesagt — und die Zungen der
Menschen , die mit ihren Tagessorgen zu mir
kommen . Sie sagten : Shirawana wird ster-
ben !"

Ein Schrei quoll aus der Kehle der Maha -
raui . Sie schnellte den Körper hoch, warf die
Arme über den Kopf und stand so hochgereckt
vor dem Guru .

„Nein !" rief sie. „Nein !"
Asanga schwieg .
„Meine Tochter "

. Hub Asanga von neuem
an , „Männer und Weiber aus Tawronpal
kommen zu mir und sagen : wir haben der
Maharani das Hochzeitsgewand geschenkt und
sie läßt die Hochzeitskuchen nicht backen . Fa -
ringi weilen an ihrem Hof. Sie lacht uns ins
Gesicht , sie ist taub vor dem Wunsch des Vol -
kes. Sie kommen und gehen mit sinstern
Mienen und tragen Waffen in den Falten der
Gewänder . Es wird eine Stunde sein , da der
Zorn blutrot aus ihren Herzen züngelt und
über deinem Haupt zu einer Lohe der Rache
zusammenschlägt !"

Wieder schnellte Shirawana von ihrem Sitz
auf , ritz die Arme durchs Leere , als balle sie
Kraft in sich . Wurde kalt und ruhig . Sprach
englisch, mit scharfer Stimme , kalt wie schnei -
dender Stahl .

„Halt , Asanga . Laß uns reden , wie die
Abendländer reden , wenn es auch mit in -
bischer Zunge ist . Wir sind weich von Gemüt .
Wir zerfließen leicht, darum haben wir keine

Anni ist noch zu jung . .
„Wollen Sie sich nicht endlich erweichen

lassen ?"
„Sparen Sie sich die Mühe , Flint . Sie

sind verlobt mit meiner Anni , das muß Ihnen
vorläufig genügen . Zur Frau bekommen Sie
sie nicht vcr Ablauf von zwei Jahren ."

„Bitte , es sind nur noch zwanzig Monate !"
„Gut , also nach Ablauf von zwanzig Mo -

naten . Anni ist zum Heiraten noch zu jung ."
„Annis Mutter soll siebzehn und ein halbes

Jahr gewesen sein"
, sagte er , „als sie Ihnen

angetraut wurde . Anni ist doch bereits acht -
zehn geworden .

"
„Läßt sich nicht miteinander vergleichen ",

erwiderte Porten . „Annis Mutter war über
ihre Jahre hinaus und wurde mir eine treue
Mitarbeiterin , der ich den Grundstock meines
Vermögens zu verdanken habe . Glauben Sie ,
daß Ihnen Anni irgend einen geschäftlichen
Nutzen bringen kann ? Nicht einen Pfennig
wird sie Ihnen verdienen helfen , sondern nur
Geld ausgeben ."

„Ich will ja auch keinen Kompagnon hei-
raten "

, erklärte Flint .
„Weil Sie nicht wissen, wie eine kluge Frau

ben Mann auch geschäftlich fördert . Da sehen
Sie nur das große Kind !"

Die beiden Herren sahen auf der Veranda
des Landhauses . Während des Gesprächs
hatte es zu regnen angefangen , und schwere
Tropfen fielen auf das Dach und den Rasen
nieder . Zwei helle Gewänder schimmerten
durch das Grün des Gesträuchs , und zwei
frische Mädchenstimmen sangen . Anni Porten
kam mit ihrer Freundin Wally zum Ball -
spiel. Flint griff unwillkürlich nach dem
kleinen Photoapparat .

„Ist das ein erwachsenes Mädchen , das
man heiraten lassen kann ? " fragte Porten
wieder . „Eine Frau für einen Kaufmann ?"

Knips , machte die Kamera . Jetzt hörte
man auch , was die Mädchen sangen :

„Maienregen , mach uns schön.
Wollen uns immer in dir drehn —
Gib uns Augen , licht und klar ,
Gib uns seidenweiches Haar !
Wollen uns immer in dir drehn —
Maienregen , mach uns schön ."

„Keinen Pfennig , sage ich Ihnen nochmals ,
nützt einem Manne solch ein kindisches Ding .
Willst du wohl aus dem Regen !" rief er in
den Garten hinab . „Auch Sie , Fräulein
Wally ! Ihr werdet euch in euren dünnen
Kleidern auf den Tod erkälten ."

Alfred Flint blickte unverwandt auf die
beiden reizenden Gestalten . Seine Züge nah -
men einen grüblerischen Ausdruck an . „Wenn
Sie sich nun irrten , Papa "

, begann er bedäch -
tig , „wenn Anni mir doch geschäftlichen Vor -
teil brächte, und schon bald — würden Sie
dann , — dann auf die langweilige Frist ver -
zichten ?"

„Sie sind ein komischerMensch, Flint !" ant -
wortete Porten kopfschüttelnd. „Ich bin kein
halsstarriger alter Kerl . Beweist man mir ,
dah ich unrecht habe , gebe ich nach.

"
„Danke "

, sagte der junge Mann und machte
eine zweite Aufnahme .

Drei Wochen hatte er sich schon nicht sehen
lassen. Auf Einladungen gab er auswei -

chende Antworten : er sei ungeheuer befchäf -
tigt . Anni wurde betrübter und stiller , ihr
Vater , so gleichmütig er sich stellte, unruhiger .
Heute , wo er ohnehin in der Stadt zu tun
hatte , wollte er bei Alfred Flint vorsprechen .
Als er durch die belebten Straßen der Stadt
schritt, fielen ihm riesige Plakate auf :

Univerfal -Schönheitswasser „Maienregen ".
Verschönt und verjüngt . Zwei junge Mädchen ,
die mit lachenden Gesichtern im niederströ -
menden Regen standen , bildeten die von
Künstlerhand entworfene wirkungsvolle Jllu -
stratiou der Anpreisung .

Porten meinte , Aehnliches schon einmal ge-
sehen zu haben , konnte sich aber nicht besin-
nen , wann und wo es gewesen war . Auch die
Omnibusse trugen Reklameschilder für das
neue Schönheitswasser , und als sich der alte
Herr eine Zeitung kaufte und hineinblickte ,
war das erste Wort , das ihm mit seinen ge -
waltigen Lettern förmlich entgegensprang :
„Maienregen ". Ist ja eine tolle Reklame ,
dachte er . Auf was die Leute doch verfallen .

Flints Kontor befand sich in einem der
großen Bürohäuser . Zugleich mit Porten
wollten noch mehrere Herren zur Tür hinein ,
und drinnen war es schon so voll , daß kaum
noch einer Platz hatte . Es war erstaunlich .
Er hatte noch gar nicht gewußt , daß der junge
Mann geschäftlich überlaufen wurde . Mit
heimlicher Genugtuung beobachtete er aus
dem Hintergründe den Verlobten seiner
Tochter , wie er bald mit diesem, bald mit
jenem verhandelte .

Dabei war seltsamerweise immer wieder
von „Maienregen " die Rede . „SM Flaschen
Maienregen !" „2000 Flaschen !" Ja , der eine
gab sogar eine Ordre aus 10 000 Flaschen . An
den Wänden hingen auch die gleichen Plakate ,
denen er schon unterwegs überall begegnet
war . Und das Gesicht des einen jungen Mäd -
chens kam ihm , aus der Nähe betrachtet , noch
bekannter vor . Seine Anni ? Mindestens eine
Aehnlichkeit ! Wahrhaftig , eine täuschende
Aehnlichkeit !

Er suchte sich vorzudrängen . „Hallo , Al -
fred ! Wie geht 's ?"

Flint grüßte mit der Hand . „Hallo , Papa !
Bin gleich zu Diensten !"

Da immer neue Besucher erschienen , konnte
man doch nur wenige Worte wechseln. „Würde
spätestens morgen meine Aufwartung gemacht
haben "

, entschuldigte sich Flint . „Bin ja in
dieser Woche vor Arbeit nicht zur Besinnung
gxkommen . Aber nun läuft die Sache fast
von selbst. Maienregen ist schon berühmt , die
Nachfrage enorm ."

„Und wer hat Sie darauf gebracht ?" fragte
Porten sich in die Brust werfend . „Doch nie -
mand anders als ich .

"
„Nein , bitte — die Anni . Als ich Anni mit

ihrer Freundin im Regen stehen sah , kam mir
der Einfall . Anni ist es . die mir ein Ver -
mögen verdient . Und nun nehme ich Sie beim
Wort !"

„Ja doch"
, meinte Porten , „aber was Sie

auch sagen mögen — eigentlich bin ich es doch
gewesen , der den Regen in einen Goldregen
für Sie verwandelt hat, "

Kraft . Wir träumen gern , darum versäumen
wir die Taten . Auch du , Asanga !"

Asanga schwieg .
„Hör mich an . Asanga . Ich war in England .

Ich habe mit den Faringi zusammen auf den
englischen Hochschulen zu den Füßen der Wei -
festen der Weisen gesessen . Nichts von ihrem
Können ist mir noch fremd — Medizin , Philo -
sophie, ihr Glaube und ihr Recht. Ich bin ein
abendländischer Doktor . Ich bin nicht mehr die
Maharani Shirawana , ich bin Miß Shira »
wana . Verstehst du mich ? Siehst du mich ?"

„Ich sehe dich !"
„Und nun erlaube mir , mit dir zu sprechen.

Mister Asanga . Sie sind Buddhist , Anhänger
Ihres großen Buddha den ich verehre . Sie
sind ein Mann , der fast als einziger Ihres
Glaubens unter meinem Volk wohnt — mein
Volk verehrt Shiwa , Wischnu und Brahma —
nein , ich will mich kurz fassen . Ich möchte von
allem reden , was mich bedrängt , aber dazu ist
nicht Zeit . Denn dazu brauche ich Jahre und
käme doch nie an den Rand . Ich bin Miß Shi -
rawana , hören Sie ? Ich spreche englisch, ich
denke englisch — europäisch . Und nun sagen
Sie mir : aus welche Weise überzeuge ich die
Leute von Tawronpal . daß bie Liebe über alle
Gesetze dieses Landes hinausgeht ? Denn <--
ich — will — leben !"

„Miß Shirawana "
, sagte Asanga und sprach

englisch, als hätte er nie anders als englisch
mit ihr gesprochen, „Liebe ist nicht Habenwol -
len , Liebe ist Schenken ! Liebe ist nicht Besitz ,
denn Liebe ist nicht Ich , sondern Du . Sie , Miß
Shirawana , wollen besitzen , was Ihnen nicht
gehören darf , und also wird der Besitz Ihnen
zerrinnen .

"
„Warum darf er nicht mir gehören , Mister

Asanga, " sagte Shirawanas Stimme , und es
lag Angst und Spott darin . „Ja , Sie wissen
alles , ich fühle es . Dah es Jürgen Hartenau
ist . . ."

„Ja !"
„. . . daß ich Thron und Reichtum hingebe

für ihn !"
„Ja !"
„Sterne oder Spione : Sie wissen alles , Sie

Guru , Meister , Lehrer , der Sie mir einstenS
sagten : „Ich liebe dich, mein Kind , weil du
lauter bist. Sie sagten es mir , vor einem Jahr ,
als — er noch nicht den indischen Boden be »
treten hatte ."

„Ja !"
„Und Sie — Sie zertreten mir diese Liebe ?"
„Nein , Miß Shirawana . Sie zerbricht a«

sich selber ."
„Mann , Mensch, Heiliger — ich soll ihn her «

geben ? Ihn , für den ich tausendfach sterben
könnte ?"

„Miß Shirawana , eine Engländerin be»
herrscht sich !"

„Engländerin oder Inderin — ich liebe ! Ich
schreie es aus mir heraus ! Endlich ! Endlich !
Durch ewige Tage habe ich schweigen müssen.
Alles hat mich bedroht , alles wollte meinen
Mut zerbrechen . Tayida , Garai , Tnra , der Re -
sident , das Volk , ja , mein eigenes Gewissen . ».^

„Miß Shirawana , auch in Europa . . *
„Asanga , lah mich , ich muß ! Ich ersticke

daran , wenn du mir diese Stunde nicht gönnst .
Ich liebe ihn ! O Asanga , es ist doch so einfach!
Thron , Volk und Land — England wird es
nehmen , England hat Millionen an Land und
Volk gencmmen . Irgend jemand mit indischem
Namen wird das Zepter von Tawronpal für
die Englifhmen führen . .

(Fortsetzung folgt )

Europadienst
Eine Rutschbahn als Notansaana

Um bie schreckliche Gefahr , die eine Reuersbrunst
für Invalide bringt , abzuwenden , wurde in einem
Krüppelheim in Brooklyn diese röhrensbrnnae
Rutschbahn anoelcat . mit deren Hilfe die Kranken
sich schnell vor den flammen in Sicherheit brinant

können
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunnsbcricht vom 2. April 1935

Uneinheitlich
Dte Börse war deute wesentlich rubiaer al »

gestern , da vom Publikum Kaufaufträae vorlaaen .
Daaeaen nahm die Kulisse Glattstellumren vor .Auch von anderer Seite erfolgten « um Teil Ab¬
gaben . so daß die Tenden , im B «rlaus etwas
schwächer war . Montan . un>d Elektrowerte 0 .S0 biZ
1 Prozent aedrückt . während aus den übriaen
Märkten die Besserunoen iiberwoaen . Einheitlich
fester waren Braunkoblenaktien : die Führung
hatten Ilse mit einer Steiaeruna von 7 Prozent ,
während die anderen 1—2 Prozent gewannen . Kali -
werte la <ren nicht aan ^ einheitlich . Karben unver -
ändert . KokSwerke verloren I .W Prozent . Conti
Linoleum ainaen um ? ,?5 Prozent . Chade bis zu
1 RM . Zurück . Von Elektroaktien waren Akkumu -
latoren 1,75 . Licht und Kraft 1 .50 Prozent höher .Die übriaen waren 1 Prozent abaeschwächt . Bekula .
minus 1 % Prozent , wurden <reaen Dessauer Gas .
vlus 2K . aetauscht . Kabel - und Drahtwerte laaen
etwaS freundlicher , ebeso Metallaktien . Daimler
verloren 2,LS Prozent . Vier - und Svritaktien meist
1 Prozent höher . Schultheiß auf die Gewinne des
Unternehmens plus 1 .75 Prozent . Bahn - u . Schiff -
fahrtswerte waren aut behaustet . Bankaktien
konnten anziehen . Reichsbankanteile 162,25 nach
100,75 . Im Verlauf aaben die Kurse allgemein nach .

Am Rentenmarkt war die Stinnnuna weiter
freundlich . Altbesiv acwannen % Proz . und Zins -
veraütuncSscheine 10 Rvf . lS4Oer Reichsschuldbuch -
forderunaen besestiaten sich um % Prozent , während
die 48er 0,25 Prozent einbüßten . Induftrieo -bliaa «
tionen waren aut aebalten . nur M bis 5vrozentiae
Ver . Stahlobliaationen bröckelten ab . Stadtanleiben
waren vielfach 0,50 Prozent . Pfandbriefe und Kom -
munalobliaationen sowie Liauidationsvkandbriese
0,25 Prozent . Länderanleihen waren 0,25—0,50 Pro »
zent höher .

Die Schlnßnotierunaen waren für die Standard -
werte etwas erholt . Nachbörslich hörte man Kar -
ben 147,75 . Bekula 1S7. Chem . Oenben 10S .5 . Der
Kassamarkt war übcrwieaenö fester . Am Bank -
aktienmarkt waren Dt . Asiatische Bank nochmals
SS RM . höher . Snvothekenbankaktien lasen sest.
Von Steuerautscheinen verloren 1084er 12 Rpf .

Tanesaeld aab auf $ %— nach. Von Valuten
hörte man London — Kabel mit 4,82 % . daS Pfund
laa international fest . Amtlicher DollarkurS 2 .4S4.
enal . Pfund 12.045 .

Rhein -Mainlfche Abendbörse
Still und abwartend

Frankfurt a . M .. 2. Avril . sDrahtbericht . ) An
der Abendbörse traten aeaenüber dem Berliner
Schluß kaum nennenswerte Kursveränderunaen
ein . Kundschaft und Kulisse verhielten sich zurück -
haltend . Karben eröffneten % . Gesfürcl 0,25 , Ha -
vaa 0,76 Prozent höher . Das in Stablverein vor -
lieaende Anacbot wurde zu unverändert 81 .75 auf
aenommen . Am Rentenmarkt waren ?>inSver -
nütunnsscheine . Kommunalumfchuldunasanleihe und
ReichSaltbesltz etwas aekraat . Im Verlauf war die
Kursaeftaltuna leichten Schwankunaen unterworfen ,
doch traten nennenswerte Veränderunaen kaum
ein . Von Kassawerten aaben DD -Bank und Dresd -
ncr Bank je 0,50 nach . Kür einiae Lnvotbeken und
Liquibationspsandbriese traten aerinae Erhöhunaen
ein . Chadeanteile aewannen 2 RM . 3Z-̂ vrozentiae
Schweizerische Bundesbahn 0,50 Prozent . Nachbörs -
lich hörte man Karben mit 147 .5—147 .75. Stahlver -
ein mit 31,75—82 . Savaa mit 84 Brief .

Schuldverschreibunaen : Altbefih 112 .75. SẐ vroz .
Kfm . Hnv . Koldpfbr . R . Liaui . 100 !̂ . Oproz . Rhein .
© 00 . Bk . R . 95,50 . Lissabon . Stadtanl . v . 188« 48 .
4proz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .2. Bankaktien :
Commerz - und Privatbank 88 . Deutsche Bank und
Diskonto 00 . Dresdner Bank 90. Reichsbank lfil .50.
Berawerksaktien : Garvener Bera 105 .75. Mansseld
Neubau 102. Rhein . Stahl m % . Siablverein 81 .75
bis 82. Industrieaktien : Aku 52,5 , AEG . Stamm
87% , Bembera 117,75 . Chade Akt . A —C 232 . IG .
Chemin volle 172 . dito 50proz . 189 .50 . Konti Gummi
151,25 . Daimler Motoren 98,25 . Deutsche Erdöl 107,
Deutsche Linoleum 150,50 . Dürrwerke Ratinaen
zirka 55 . Elektr . Licht und Kraft 124 .50. Eßlinaer
Maschinen 75 . IG . Karben 147^ — 147,75 , Kein -
Mechanik Ietter 78. Gel . f . Elektr . Untern . 121,25 ,
Th . Goldschmidt 102,50 . Hoch - und Tiesbau 112 .50.
Ph . Holzmann 89,75 . Gebr . Iunahans Stamm 90 .50,
Moenus 84,50 . Rhein . Elektr . Mannheim 11«.
Schuckert Nürnbera 105 .50. Siemens & Qalske
158,5 . Westd . Kaufhof 84,50 . Südd . Zucker 164,25 .
Transportanstalte « : Dt . Reichsbahn Vz . 121% . AG .
für Verkehr 82 .75 . Savaa 84.25- 34 Br .

Auswirkungen der Belgaabwertung
Starkes iluaetot in schweizerische » Reuteuwerte » — Italien und die Velaaabwertu » « — England für

Währnnasstabilisieruna
Die von der belaischen Reaieruna beschlossene Ab -

wertuna des Belaa um 28 Prozent hat an den
Weltbörsen ein Absinken des Kurses auf diesen
Stand zur Kolae aehabt . Man ist bestrebt , den
Belaa aus dem abgewerteten Stand zu stabilisieren ,
und in einer halbamtlichen Brüsseler Mitteilung
heißt es . daß für den belaischen Kranken nunmehr
die feste Grundlage des Goldes wiederheraestellt
sei . Es bleibt abzuwarten , ob dieses Bestreben von
Ersola begleitet sein wird .

Jedenfalls ist das Abgleiten des Belaa nach der
In England begonnenen und sväter auch in den
Vereintsten Staaten voraenommenen WährunaS -
abwertuna nicht ohne Einfluß auf die Börsen der
übriaen Goldblockländer Geblieben . Die Iure « »
burgisch « Reaieruna hat nunmehr , dem belaischen
Beispiel folgend , de« Kranken um 10 » . S . abge¬
wertet . Die luxemburaifch -belaifche Zollunion bleibt ,
wie aemeldet wird , in der auaenblicklichen Korm
bestehen .

Die belgische WährunaSkrise bat sich seit ihrem
Beginn in besonderem Maße an den Schweizer
Börsen bemerkbar aemacht . Wie wir vor kurzem
bereits mitgeteilt haben , war in den letzten Taaen
ein starkes Angebot in Schweizer Kranken sestzu -
stellen , und dies war an den Börsen verschieden !-
lich so heftig , daß die Bezeichnung einer Panik -
ftimmilna nicht als übertrieben gelten kann . Dicke
Panikftimmuna war um so bedenklicher , als die
Unruhe hinsichtlich des Schweizer Kranken auch aus
die Aktien der Großbanken überariff und ihnen er -
hebliche Kursverluste zufügte . An der Zürcher
Börse ist ei zu lebhaften Baisseattacken gekommen ,
umal beobachtet werden konnte , daß ausländische

Gelder in großem Umfanae aus der Schweiz zu -
rückaezoaen wurden . Von französischer Seite er -

folgten große Abgaben schweizerischer Rentenwerte ,
ein Zeichen dafür , daß französische Kreise bereits
die Entwicklung de? Schweizerischen Kranken mit
Sorqe betrachten . Die Kursverluste schweizerischer
Obligationen stellten sich in den letzten Tagen auf
etwa K Prozent . Die aanze mühsame Arbeit der
schweizerischen Regierung zur Senkung der Zinsen ,
die eine der ' wichtigsten Ziele der schweizerischen
Wirtschaftspolitik bildet , ist damit , wenigstens bis
auf weiteres , vernichtet .

Die italienischen Börsen reagierten aus die Ab -
wertuna des Belaa mit einer scharfen Sausse in
Aktien u » d einer Baisse der festverzinsliche «
Werte . ES wird erklärt , daß die Voraänae in Bel -
aien bewiesen , daß der Goldblock im wesentlichen
eine Redensart geblieben sei . „Giornale d ' Italia "
richtet bittere Anklagen aeaen Krankreich und Ena -
land und macht ihnen zum Vorwurs . daß sie Bel -
gien nicht ausreichend unterstützt hätten . England
wolle seine führende Kinanzstelluna dadurch wieder
gewinnen , daß es die Goldwährnnaen zur Abwer -
tung zwinge und dadurch die Kluchtkavitalien in
London zu konzentrieren hoffe .

Wie andererseits aus London gemeldet wird , soll
man dort dem Gedanken einer internationalen
Stabilisierung der Währung nunmehr doch - uaäna -
lich sein , wenigstens lasse diese Auffassung die
Maßnahmen der englischen Reaieruna nach dicker
Richtung »u .

Die durch die Abwertung des Belaa in Belgien
hervorgerufene Samfterwelle und die damit verhun «
dene Preisfteiaernna sür Waren nnd Substanz -
werte zeigen deutlich , daß das Instrument der De -
Valvation heute nicht mehr so anwendbar ist . wie
es noch vor einiaen Jahren der Kall war .

Unterbrechnna der deutlch - schweizerische » Wirt -
schastÄverhandlunaen . Die in Bern aekübrten Wirt -
schaftsverhandluuaen zwischen der Schweiz und
Deutschland sind unterbrochen worden und werden
zurzeit auf diplomatischem Weae fortgesetzt . Mit
Beziehung auf die Kündigung wurde vereinbart ,
daß diese noch bis zum 8 . Avril lftatt 81 . MärzI
mit Wirkung aus den 80 , Avril 1935 ersolaen kann .

Neues Einfuhrverbot i « Italie » . Durch ein neues
Gesetz des italienischen Kinanzministers wird sür
eine weitere Reihe von Waren ein Einsuhrverbot
erlassen . Außerdem wird die Einfuhr verschiedener
anderer Waren von einer Einsubraenehmiauna ab -
bänaia aemacht .

Reichsbankausweis
Geringere Bea » lvruchu » a

Die Beanspruchung der Reichsbank znm 81. Mär ,
hielt sich durchaus im erwarteten Rahmen : sie ist
geringer als zur gleichen Zeit des VorlahreS . Die
gesamte Kapitalanlage hat sich in der verflossenen
Bankwoche um 518,2 aus 4629 .5 Millionen RM . er -
höht . Im einzelnen haben die Bestände an San -
delSwechseln und -schcckS um 494 .7 auf 8798 .8 Mil¬
lionen RM . . an Lombardforderungen um 8 .9 auf
«« ,0 Millionen RM . , an ReichSfchatzwechfeln um
7,8 auf 8 .0 Millionen RM . und an deckum ' sfähiaen
Wertpapieren um 1 .8 auf 427 .0 Millionen RM . zu -
genommen . Die täglich fälligen Verbindlichkeiten
nahmen um 19,79 Millionen RM . aus 921 .64 Mil
liouen RM . zu . wobei im einzelnen die öffentlichen
Guthaben eine starke Abnahme , die privaten da -
gegen eine starke Zunahme ausweisen . Der Zah -
lunasmittelumlauf beträgt Ende März 5841 Millio -
nen RM . gegen 5730 Millionen RM . Ende Ke -
bruar und 570« Millionen RM . zur gleichen Zeit
des VoriahreS . Die Bestände an Gold - nud dek-
kunaösähiaen Devise » haben sich um rund «5 000
RM . auf 85,1 Millionen RM . erhöbt .

Vereinsbank Rastatt e . G . m . d . H . . Rastatt . Nach
dem Bericht des Vorstandes ist die Bank von der
günstigen wirtschaftlichen Entwicklung ebenfalls be -
einslußt worden . Der Gesamtumsatz ist auf 102
Mill . RM . aestieaen . Ebenso haben sich die Svar -
einlagen erhöht . Es verbleibt ein Gewinn von
33 r.$0 RM . . au « dem 4 Prozent Dividende ver -
teilt werden . 1978 RM . werden vorgetragen .

Städt . Sparkasse Billingen . Nach dem Geschalt ? -
bericht sind die Spareinlagen um 864 202 RM . aus
9 105 291 RM . gestiegen , die Zahl der Sparbücher
von 15 880 aus 17 007 . Das DurchschnittSguthaben
eines Einlegers beträgt 585 RM . Der Reinaewinn
beträgt 22144 RM . . der in voller Löhe dem Re -
lervesonds überwiesen wird : dieser erhöht sich da -
mit aus 500 884 RM .

Erweitern »« des Interesse » kreis «s des RWE . Die
Stadt Saarburg hat ihr Elektrizitätswerk für einen
Betraa von 170 000 RM . an das Rheinisch -West -
sälische El ^ktrizitätswerk -AG . verkauft , das mit
dem 1. April 1985 somit die Stromversorauna des
Stadtaebietes Saarbura übernimmt .

Konkurse » nd Beralelchsverfahre » im März . Im
März wurden 270 neue Konkurse und 68 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsvre -
chenden Zahlen für den Vormonat stellten sich aus
244 bzw . «2.

Verlänaeruna der internationale » Eile » verbä » de.
In den in Paris abgehaltenen Verhandlungen
zwischen den Vertretern der deutschen Eisenindustrie
und der westeuropäischen Länderarupven in der
Krage des sich aus der Rückgliederung des Saar -
gebieteS ergebenden deutschen Quotenanspruchs
wurde eine endgültiae Verständigung erzielt . Die
internationalen EisenverkausSverbände sind infolac -
dessen verlänaert worden .

Russische Ausweis » » « deutscher Sandelsvertreter .
Der Vertreter der Gumboldt -Deutz -Motoren -AG ..
Saarbrücken , ist au » unbekannten Gründen auS
Rußlaad a« Sae » iese » worden . Auch der Vertreter
der Mitteldeutschen Stahlwerke . Klitsch , sowie einiae
andere deutsche Vertreter wurden ebenfalls aus
Rußland ausgewiesen .

Amerikas künftige Handelspolitik
Sülldiauua der Verträge mit De » tschlaad wird

erwoae »
Di « amerikanische Reaieruna hat den lange er -

warteten Schritt getan , um ihre Außenhandels -
Politik auf eine neue Basis zu stellen . Sic aualifi -
ziert ihre künftig « Behandlung derfeniaen Länder ,di« argen Amerika . diskriminieren "

. Diskriminie¬
rung ist nach einer ausgegebenen Verlautbarung
möglich bei Zöllen , bei Kontingentier » »« der Ein¬
suhr . bei Devisenkontrolle , bei Reaierungsmono -
polen . Die amerikanische Reaieruna . so wird er -
klärt , maßt sich nicht an . anderen Regierunaen vor -
zuschreiben , wie sie ihre Handelspolitik reacln
sollen , aber sie verlanat die gleiche Behandlung wic
andere Staaten .

Bei Kontingentierungen und Devisenkontrollen
verlangt sie provortionellen Anteil , gemessen an
einer vorher gegangenen Normalperiode , bei Mo -
nopolen die gleiche Berechtigung . Angebote einzu -
reichen , wie andere Länder , bei Zöllen gleiche ^! oll -
sätze . wie sie andere Länder erhalten . Um nun die -
ieuiaen Länder , die den amerikanischen Handel dis -
kriminieren . zur Aeuderuna ihrer Haltung zu be-
weaen . hat die amerikanische Regierung beschlossen ,
ihnen das Recht auf die belgischen „Minimalzölle "
nur einstweilen zu gewähren . Sic werde die be -
stehenden Verträge mit Deutschland . Italien . Por -
tugal und Dänemark kündigen , nach deren Ablauf
Minimalzölle nicht mehr auf die Waren der be-
treffenden Länder angewandt werden , es sei denn ,
daß neue Abkommen abgeschlossen werden . Deutsch -
land hat also ab 1. Mai die gleichen Zollveraünsti «
gunaeu in Amerika wie Belgien . Wenn der deutsch -
amerikanische Vertrag im Oktober abläust uui > nicht
erneuert wird , verlieren wir einen Monat später
das Recht auf diese Minimalzölle .

Wenn sich die Reaieruna der USA . aeaen eine
„Diskriminierung " amerikanischer Waren durch
europäische Staaten wendet und die Kündlanna der
Verträge mit diesen Ländern erwägt , so dürste diese
Maßnahme . waS Deutschland anlangt , als unberech «
Hat bezeichnet werden . Merode dem Absatz deut -
scher Waren in Amerika sind in den letzten Jahren
so große Schwierigkeiten bereitet worden , daß hier -
durch und durch die besondere Devisenlaae Deutsch -
lands eine Drosselung des Importes aus Amerika
ersolaen mußte .

Der deutsche Schweinebeft «» d am 5. März 19SS
von 20,25 Mill . Stück ist aeaenüber dem überhöhten
VorsahrSbestand um 1,75 Millionen , das sind
8 Prozent . z » rlick«e«ange » . und weist damit wieder
die erwünschte Normalhöfte auf . Der bei der De -
zemberzähluna noch vorhandene Rekorbbeftand an
über H Jahre alten .Schlachtschweinen lieat bei der
Märzzähluna ebenfalls um rund 8 Prozent unter
VoriahreSböhe . Der nur halb so große Rückgang
der Iungschweiue <— 4,50 Prozent ! aleicht die be -
sonder ? starke Abnahme der Kerkel s— 14 Prozents
aus , so baß auch bei den unter M Jahr alten
Schweinen insgesamt eine Verrinaeruna von
8 Prozent verbleibt . An trächtiaen Sauen sind zwar
auch noch 9,50 Prozent weniaer vorhanden : die Zahl
der Iunasauen . die bei der Dezembcrzähluna schon
wieder die VorfahrSböbe überschritten .

Markte
Ma « debur «. 2. April . Weißzuiker seinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tat * —.
April 82,00 und 82.10 , Tendenz : ruhig . — Termin¬
preise sür Weitzzucker linkt . Sack frei Seeschissleite
Hamburg süt 50 Kilo netto »: Avril 3.40 B . . 3.20 G ..
Mai 3,40 V . . 3,90 G . . Juni 8.40 B . . 3 .80 © . . Juli
8,45 V . . 8,SO © . . Aug . 3,50 B . . 8.40 G . . Okt . 8 .60 B ..
8,50 G . . Dez . 8,65 B . . 3,55 G . . Tendenz : ruhia .

Bremen . 2 . Avril . Baumwolle . ScklußkurS .
American Middlina Universal Standard W vrm loko
per enal . Pfund 18,22 DollareeutS .

Berlin . 2. April . lKunklvruch .s Metallnotier » »-
«e » sür le 100 K «. Eleltrolvtkupser 41 .50 RM . .
Oriainalhüttenaluminium . 98—99 Proz . . in Blöcken
144 RM . . deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . . Reinnickcl . 98— 99 Prozent 270 RM „ Kein -
silber ( 1 Ka fein » 50,50—68,50 RM .

Karlsruhe . 2. Avril . Biehmarkt . Es waren zu -
aetrieben und wurden für le 50 Silo Lebendgewicht
gehandelt : 49 Ochsen : as 40—42. b > 87—89. cl 84—LS .
50 Bullen : a > 87—39 , b > 82—06. 68 Kühe : a ) 80—88.
6 ) 26- 29 , c ) 20—25. d > 17—19 . 100 Kärsen : as 89
bis 42. b > 87—88. c ) 85—86. 413 Kälber : a > 52- 56 .
6 ) 47—50. c ) 40- 46. d > 85—50 . « 18 Schweine : « 1)
—. 0 2 ) 50—51 . 6 ) 48— 49 . es 46—47. d > 43—45 .

Marktverlauf : Großvieh und Schweine lan " sam ,
geringer Ueberftand : Kälber mittelmäßia . aeräumt .

Karlsruh «. 2. Arril . Klelscharoßmarkt . Der
Kleischgroßmarkt in der Kleisch ^ roßmarlthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 145 Rinder -
vierteln . 13 Schweinen . 8 Kälbern . 14 Hümmel » .
Preise für 1 Psuud in Rps . : Ochsentteisch M—72.
Kuhfleisch 50—56 , Kärscnkleisch 66 - 72 . Bullenkleisch
04— 70 . Schwcinesle ^ sch 70—74. Kalbfletsch 74- «0 .
Hammelfleisch 70—75. Tendenz : ruhia .

Bühl , 1 . April . Schweinemarkt . ES wurden aus -
^ fahren 284 Kerkel und 48 Läuser : verkauft wur -
den 180 Kerkel und 85 Läufer : Greife für Kerkel
28—50 RM . . für Läufer 55—80 RM . daS Paar .

Devisennotierungen
Berlin . 2. April 1935 ( Funk.)

Kairo 1 äf . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de L 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugols.
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold - Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

GeH I Briet
2. A. I 2. 4.

ir *n ;
0 .658 0 .66 *?

0 .^ 1
A.Od ?
? .47ft
*3 .7?
81 .30
1 OM

5 .315
16 .42
168 . 09
54 .45
50 .5g
0 .70 ?
5 .649
S0 9 ?
41 .61
60 .47
43 .95
46 .93
m
62 04
80 .72
33 .97
10 .« 0
1 .979
1 .019
2 .492

3' /.- 3' /.
3

n .om
rosi

Rl .4 <>
1" .06
6P .S7
5 .3?«
Ifi4 ">
? Z->1
145 . 43
54 5 -,
' O.fi?
0 . 704

81 .0S
Ahil

Geld
1. «.

05M

O.-' Ol
3 .047
9 .461

21.>ZS
6M3
S .26S
16. 415
2 -3 * 4
148 10
53 .98
20 58
0 698
5 . 649
80 .92
41 .61
59 .94
48 .95
46 90
10 8 »
2 .488
61 .50
80 72
33 . 97
10 .40
1 .979X

tritt
1. «.

Ii . 25$
56 S?

0 .° 03
3 .053
2 .472
53 . 3 ^
81 «4
11 .955
69 .57
5275
14 .4$$hm
54 .08
20 .6 >
0V00
5 .661
81 .03
4169
60 .06
49 .05
« 7.0Z
10 84
2 .492
61 .62
8O .81
34 .03
10 .42
1 .933
1 .0 ? '
2 .495

3 % — 4
yi .

^eichsbankdiskont 4 %

Berliner Devlseunotlerunaen am Usaueeumartt
vom 2. April . London — Kabel 4 .W" /,o . London -
Schweiz 14,9234 , London —Amsterdam London
— Paris 78,22 , London —Mailaird S8F4 . • London —
Spanien 35,81 , London —Brüssel 28 .« !.

Züricher Devisen vom 2. Avril . Paris 20.88 , Lon¬
don 14,86 , Neuyork 8,G9 % . Belaien 52,70 . Italien
25,55 . Spanien 42,22 )4 . Holland 208M . Berlin
123.95 . Wien NotenkurS 5« .W . Sloitholm 70M .
Oslo 74,85 , Kopenhaaen W .50. Praa l2 .« l !4 . War -
schau 58,25 , Belarad 7,02 , Athen 2.94 . Konstantinovel
2,50 . Bukarest 8.05 , Helsinasors Buenos AtreS
78,75 , Java » 87,00 .-

Der Londoner Goldpreis beträat am 2. Avril
1985 sür ein Gramm Keinaold 2 .78985 RM .

Verleger u . Herausgeber : De H (tntllil
Hauptschristleiler und verantwortlich für den politil -den und
wirtschaslSpolttiichen Teil : Karl Sevlried : fOr Baden .
Lokales , Spar , und Unterhaltung - Otto M U s, I e : für die
Wochenschrift „ Pvramide " Karl I o b o : Illr An »k!gen :
Heinrich Schriever ! sSm » . in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Strafe Nr . I «. — Sprechstunde der Schrisllettung von 1t
bis 12 Uhr , Berliner Schristleilung W v i e i s f e r ,Berlin -Wilmersdors , Uhlandstr . 134 , Fcrnlvre <l>er H 7,
Wilmersdorf B561 . — Für unverlangte BeitrSge über -
nimmt die Schriftleitung leine Nerantworiung . —
D . A . II . Z5 : 10 077 . — D r u ck bei K Braun , GmbH .,
Karlsruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Straß « Rr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt2. April
1935

Berliner Kassakurse
1. 4. 2. 4.

j teuercutsche ine

Gr . l CaKurs 105 .9 103 .9
Gr . l! fill .1934 103 .2 103 .1
.. „ „ 1935 107 .2 107 .2
„ .. „ 1936 107. 3 107. 0
.. .. „ 1937 106 .3 106 .3
.. .. 1933 105 .3 105 .3

Festverzinsliche
Altbotitz 112 .4 112.7
4 Reich 2) 100 .1 100 .1
4 Schatzanw .

DR 23 98 98
Younganl . 103 102
4 Baden V 94 8 94 1
4 Bayern V 96 .2 96 .2
4 Sachsen 95 6 %
, Thürlnf . 24 94 .8 95 .3

4 Po« 3011 100 .4 100 .4
ichurxge >190810 .55 10.«

Pfandbriefe off . echtl
Pr . Pfandbrteianst .

4 (8) Reihe « 9g
' r . Zentralitadtschalt

4(8) Reih « 3, 4, 10 95 2
« »> - » 9oi2

Obligmtioner
6t8 )HoeschRM 101 .7
6 Krupp 27 RM 102 .5

(7) Stahlw 99 . 5
4 Farbenb . 122 .5

Hypothekenb .-Pfmndbr .

4(8) l eihe 14. 15
4(8) „ 20, 21
4(7 ' „ 28

2. 4.

95 .2
9S .2
95 .2

1. 4. I . 4 .
Westdeutscher Boden

« (8) Reihe 20
U. 22 94 .2 94 .3

4(8)Kom . 21/ . 3 93 93 -2

Auslandsrenten

Ba r. Hypoth .-
u.Wechs .- B.

Bay.Vereinsb .
Rh. Hy j. B.Pfbr

97 -2
95-6

Pr . Zentralbo <?ei
6 (8) Reihe 24 94 Z
5 H (4 Yt)Reihe

26 L qu . 100 .3
6(8)Kom .26- 28 93 5

Pr. Pfandbrietbank
6 (8) Reihe 47

(8) Kom . 2o 93 .1

* h. Westl . B deni <redii
6 ^8) Reihe 4 u. w. 95
$ ( ) Kom. 16 95

10.2 10 3
25 274

5 Me*. abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er 33

Aktien
Verkohrswort«

7 .1 7 .2
32.6

AG .Verkehr
Canada
D.Eisen !). Bei .
7 Reichsb .Vz.
Hepa *
Hamb .-SCd
Nordd . lloy '
Süd . Eisenb .

821 823
82. 3 82 .!

1.2 121 .1
-
21-

34.5 34
28.5 28
35 .6 35 .1- 73 5

Bankaktier
Bad. Bank
Braubank
Bayr. Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD-Bank

1. 4. 2. 4.
Dt . Cencr . Bod. 99 .5 99
Dresdner 90 90,5
Meining . Hyp . 97 .6 97 .6
Reichsbank 161 161 .6
Rh. Hypoch 124 .5 i24

Industrieaktio

123 .5 -
112 .2 112.3
89 .2 88 t
102 .7 102.7
109 .5 109 I
88 88
90 90 .51

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tig.
BI.Krlsr . lnd .
.. Kindt
.. KrftUch -
.. Masch .

Bubiag
BremBesigh
Brown Bov
Buderus
Charl .Wassel
J. G.Chemie
.. 50 % Elnz .

Chem . Heydei
Chide
[ContGumm

.. Linoleum
Daimler
Dc. Ati .Tal .

159.9 161.5
52 25 .6
95 .2 '. . . .um
131 .6 121 .7
116 .5 117
117 .9 H8
129 .2 128

138.6 137. 2
117 .9 117.5

77 179 .2
[05 105

170 .2 172 .5
139 140
102 .5 103
226 .2 232
" 5.7 151
146 .5 144
95 .6 92.5
118 117 .7

Dt .Cont . Gat
Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonsteir

.. Elsenh .
Düren Met .
EILief - r .
EI. LlchtKrlt
Enz . Union
IG Farben
Feldmühle
FeltenGuil
Gelsenberg
GermanlaPt
Gesfüre '
Gritxner
GrünBill .
Harpener
HemmorZem
HilbertNbg .

Holzmann
seBerg

do . Genu

Ka' i Chem '^
Kai 'Aschersi
Klöckner
Knorr , Heübr
Koksw .u.Che
Kolm . 'ouri
Lahmeyer
Lindes Elsm.

1. 4. 2. 4.
126 .1 127 .7
107 .1 107 .2
149 .5 150

« » iN
110 111
T24.5 125
108 .9 109
147.5 144 .9

IS4 Ü39
?2

4
,

5
2 ? 2

4
0.9

38 36 -7
208 -
104,5 105 .5

69 71
95 .7 95 .2
89 896
12

~
6

a
9

103 .» 113
93 .5 92.6
108 .5 10/ .5
72 70
123 .5 122 .6
116 115J1

1. 4. 2. 4.
130 .2 130.7
82 .9 82 1
101.5 101 .»
74.6 74
97

_
97 -1

83 86
107 107
90 .2 89 9
112 .5 113 .5
212
118 Ii ».'
107 106
feil «
1-

'
iff140.7 142.2

104.5 105.3
105. 2 107.5
153 .2 153 .»- 93
109.5 108
143.5 163 .2

ps ^
82 2 81 .9119 113.9
117.7 117

Versichtarungan
AilStuttgVar 261.7 262
Dto . Leben 212 212
Mannh . Vers . — -*•

Kolonia wart '
Otf iMlne 14 .5 14 5
Schantung 54 52

Frankfurter Kassakurse
2. 4.

Deutsche ' aatverzinsl .
Warta

Anl. d. Reichs u. d . Land .

6 Reichsani . 27 100 .5
6 Bad. Freistaat 27 95 -4
6 Hess . Volksst . 29 § 7
Anleihe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbas .' 112.6
Schutz . 1908 10.45

Stadtanlaihtn

6 Baden Goldanl . 26 —
6 Dar mst . ..
6 (7) Frkl. H
6 Heidelb .
6 Ludwigsh . ..
6 Mainz
6 Mannh
6 Mannh . ..
6 Pforzh .
6 Plrmas

2. 4.

Pfandbriaf « d . Hyp .-Bk
Komm .-Oblig . u . Llqu

6Frki . Hyp .Bk. Gold -
pfbr . , Reihe i-IV 95 .5

6 Mein . Hy . . Bk.Gld -
pfdbr . , : 15-18 95 .2

4 Pfalt . Hyp .Bk.Gold
pfdbr . , Reihe 2 » 96 2

5% dte .Liqu . 26 u. 28 100 .7
4Rh . Hyp .Bk. Goldpf .
Reh 5- 9

18—25
24- 30
31- 34
35—39
10- 15

, 17
12- 13

500 Liquid . Ptandbr . 100 .5
6dt . .Gol <*. Kom . R.4 94 5
6 Rh..W . GIdpl .24S.4 95

'
4 Württ . Hyp .-Bk.

Pfdbr . . Serie 1-2 96 .74 WOrtt . Creditver .
Pfdbr . Reihe 1

. sndeabank , komm
Giroverb .

>Bad Kam. Geld 3<
Al 95 .2' Bad.Kern. Gold 2c

93 -5

»ach wartanlaihan
ohne Zinsbar . )

6 Bad. Holzw .An .. 23 14 .65 Großkr . Mhm. 23 16 .6

1. 4. 2. 4.

Deutsche u. aual . Akti an
Industrie

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad. Masch . D
Bayr. Br. Pfzh .
Brown Bover
Buderus
Cement Hdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber

Linöleum
Verlag

Dyckerh .WId .
Elchb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch .
J.G . Farben
Gelsenkircher
Gritzner -K.
Grün & Bili.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmani .
Junghans
Kali Äscherst
Klein , Schanz !
Klöckner
Knarr . Heiibr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr
LöwenbrSu
Lud.Walzm .
Mairtkraftw .
Mannesmanr
Metallges
Phönix Bergb .

37.3 37.182.7 83 .7
128 128

— 81 .9
96 .1 95.5119 119 .3
93. 3 92 -2
213 214 .5
151 151
68

_
68

^
91

_5 91 .5

?47 .1 144 .7

37 5̂ 37 2̂
212 210
32 32
104 .3 —

— 112. 2
89.5 -
915 -
112 112

82 .5 82
96 7 96 .6

1. 4. 2. 4.
Rheinbraunk . — ■—
Rh.Stamm — 118 .2

Elekt .Vorz . 113 5̂
Rhe nstah
Röder Darmst
Salzdetfurth
Salz Heiibr .
Schuckert
Sei' WoH
Siem & Halske 152 .6 154 2
Südd Zucker 164 .7 163 .5
Ver Dt .Oel
Ver Stahlw
Westeregeln
Zellst .Waidh

107 .2 1

Wt 10J
105.» 105.6
70 70

109 .5 —
82 .1 « 16— 113 . 2
117J 117J

Bankan
Bad. Bank — 123,7
Bayr . Hypoih

u Wech . . ib 89 .7 88 tDD.Bank QO 90 -SDresdner 90 90 5Fi. Hvpoth 97 ? 97
Pfalz Hypoth 00 3 9 ?
Rhein Hypoth 124 .5 124.2
Wrb Noten 1QO 100

«.aicnanarM « »ung :
- âlr > Angebo » und

+ e ' ni Nach r̂a ^ e
• -epsrtler »

av*
x konvertiert
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Immer preiswert
Im Fachgeschäft

TEPPICH HAUS

KAUFMANN
KARLSRUHE • RITTERSTR . 5

Ehestandsdarlehen
Ratenkaufaükommen

Ständige Aussteilung in 8 Schaufenstern

Ostergeschenke j---» Art
Konfirmanden - u . Kom¬
muni kantengesehenke
in Gold , Silberwaren , Paten¬
löffel , Eßbestecke , Taschen -
und Armbanduhren
Trauringe in massiv Gold
das Paar von 14 M. an empf .

Christ . Fränkle
Goldschmied , Kaiserpassage

Badisches

Staatstheater
Mittwoch , den 3 . April 1935.

Nachmittags :
Staatsjugendmiet « !

Tänze mit Orchester
ilnfang 15 Uhr . Ende 17 Uhr .Ansang lS Uhr .

Preise 0,00—2,60 RM
Abends :

A 22 ( Mittwochmiete ) , ® . II ,11 . StaatSjugenderfatzmiete ,Th .- Gem. 201—300 :

lanjM mit OnQefter
Choreographie und Leitung : Kratina .
Dirigent : Born . Am Flügel : Kuntzfch .
1. Walzer v. BrahmS . — 2. Tanz —
Fantasie v. Weismann . — 3 . Die
ungeratene Tochter. Tanzkomödte don
Kratina . Musik von Easella . — 4 . Der
Zauberladen . Tanzhandlung von Kra

tma . Musik von Rossini-Respighi .
Mitwirkende : Die gesamte Tanzgruppe .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .15 Uhr .

Preise C ( 0,80—4,50 RM . ) .
Do ., 4. April : Figaros Hochzeit.

PARKSCHLOSSLE
DURLACH — Furstenberg 'Bräu

das ideale Ausflugsziel
• Prima Kaffee und Kuchen G

Neues Tani - Parkett

k
Cabaret

olanti
Sie
lachen
Tränen

über

ErnstGrimm

Joe Astro
nd sind

entzückt

Gerty
Arzdorff

Zur Ehe !
gehören viele Dinge

bei kauft man die

Eheringe !
das Paar von Mk. 12 . » an

Ecke Kaiser - u . Waldstr .

Achten Sie bitte darauf

Sil Die toöltang Her JcnöKljouplitiitt KMW!
Vom 4 . bis 7. April 1985 findet hier in Karls -
rnhe die

Gauentscheidung
Des ZiellhsbenisMMWles der Milen Jupii jtott.

An dieser Gauentschcidung nehmen rund SM
deutsche Jungen und Mädel aus dem Lande
Baden teil.
Ganz . Karlsruhe wird in diesen Tagen im
Zeichen der schaffenden Jugend stehen.
Wir fordern die gesamte Einwohnerschaft auf,
den jungen Kämpfern und Kämpferinnen für
3 Tage kostenlos Quartier und möglichst auch
Verpflegung zu geben .
Metdungen werden erbeten an die Gaujugend-
waltung der DAF ., Kaiserstr. 146/48 , an die
Gebietsführung HI , Rüppurrer Str . 29, oder
an die Kreisleitung der NSDAP ., Waldstr. 63.

Heil Hitlerl

Willi Worch, Friedhelm Kemper ,
Kreisleiter . Gebietsfllhrer HJ .

Fritz Plattner ,
Gauwalter der DAF .

Fragen Sie
einen Herrn

dereinen Aquastrella - Mantel
mehrere Jahre getragen hat .
Er wird Ihnen sagen :

Aquast rel I a ist nicht billig

aber „ Es gibt nichts Besseres "

Der bekannte

Aquastrella -
Mantel
Ist In jeder Stadt nur in einem
feinen Herren - Modegeschäft
zukaufen . inKarlsruhenurbei

Rud . Hugo

ietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Aqnastrella - Mäntel kosten

68 . - 75 . - 82 . - 88 . - 98 . - 110 . - usw .

Empfehlungen

Matratzen
•auchUmarbeitung .)
nur a . d .Matratzen »
Spezial -Werkstätte ,
R .Blenk,Kreuzstr .5
lb .Zirkel ) Tel .3032 .

Offene Stellen

Tüchtige

180 Silb ., m .
haltungslenninissen
bevorzugt , gesucht.

Eintritt l . Mai
oder srüher . Ange -
böte mit bisheriger
Tättgkeiisangabe u .
Nr . 4724 an das
Tagblattbüro .

Fleiß . Madchen mit
Zcugn ., für Haus -
arbeit a . 15 . April
gesucht.

Bachstraste 17,

Männlich

Gesucht wird ein
ehrlicherJunge

die Fei «
erlernen

welcher
bäckeret
will .

Ad . Schindler ,
Oberkirch, Baden ,

Adols-Hitler .
Straße 13 .

Stellengesuche

Mädchen , 18 Jahre ,
Kenntnisse im Nä .
hen und Haushalt ,

sucht Stellung
in gutem Hause .

I . Frietsch .
Ettcnheim (Bad .)

Zur Konfirmation und Kommunion
Taschen- und Armbanduhren
Mod .Schrruck
Kreuze
Bestecke
Kollier
Manschetten¬
knöpfe
Zu Ostern
Trauringe

Alles In guten Qualitäten und In moderner ,
großer Auswahl , im altbekannten Fachgeschäft
für gute Uhren und Schmuck .

Uhrmacherme iiier & Juwelier
Waldstraße 24 - Telephon 3729
Achten S I auf den Nam n !

CafeM useum Orchester
FRED
SCHATZ

K?r .ch TANZ -ABEND

von Montag , den 1. April bis Sonntag , den 7. April 1935 , jeweils
20 Uhr , im Saale der Christlichen Versammlung , Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 4, Hof , 2 Treppen (Pianohaus Schweisgut ).
Eintritt frei . Keine Kollekte . Jedermann herzlichst eingeladen .

AutO 'Ersatzleile
Groß . Lager der verschied . Mar¬

ken u. Typen . Ver¬
kauf vonGebrauchs -

A u to -Schlachthof

Knobioch
Hohenzollernstr . 47
Karlsruhe - Tel. 293

Inserieren
bringtUmsatz

Der geräuschlose

Patentrost

für jedes Bett passend, innerhalb
eines Tages zu liefern

Unsere Ausführung »,SpeZiSl "
statt mit Metallnetz mit Spezialkordel
abgeschnürt 24 .-
Ausführungen L\iS 18 ." 16 .50 15 ." 13. 50

MatratzenschonerSSÄr . «* : 5 . 90 4 .80 3 .90

Die üblichen ^

WiyrN Wöbef

\JCHNEYERr

zuden

Sie fciiffcheArbeitsfront,Kreiswaltung
Karlsruhe- Sttlmgen
Am Donnerstag , den 4. April 1935,17 Ahr

findet vor der Ausstellungshalle Karlsruhe
die Eröffnungs -

Großkundgebung
Vertrauensratswahlen der Deutschen Arbeitsfront

statt .

Redner : vg . Gsigev , Sevlitt
(Reichsamtsleiter des Propagandaamtes der D.A.F .)
Sämtliche Betriebe innerhalb des Stadt -
gebietes marschieren mit ihren Betriebs -
zellenfahnen geschlossen zu dieser Veraustal -
tung . Die Betriebsführer marschieren an
der Spitze ihrer Gefolgschaft.
Der Aufmarsch mutz so rechtzeitig vollzogen
sein, datz eine ungestörte Durchführung der
Kundgebung gesichert ist .
An die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe
richten wir die Bitte , die Veranstaltung eben-
falls zu besuchen, um ihrer Verbundenheit
mit allen schaffenden Volksgenossen Ausdruck
zu geben .

Heil Hitler !
Nev ^ veistvaltev der D . A . F .

Vermietungen

Beste Lage Kriegsst .
mod ., sonnige ,

geräumige

5 ^ 6 - Zimm . -

Wohnung
gr . Veranda , Bal -
lon n .Süden , Diele,
Zentralheiz ., fließ,
l . 11. w . Mass., aus
1. Juli zu verm .
Näh . : Kriegsstr .140
parterre . Nachm.
2—5 Uhr .

(Ettlingen!
Villa in schönster
Lage, mit 10 Zim¬
mern , evtl . auch
1 Z ., Bad , grob .
Zier - u . Gemüse-
garten , aus 1 .
Juni zu vermiet .
Angebote unter

Nr . 4723 an das
Tagblattbllro .

, Kühlschränke

4p Kühlautomaten

Eisschränke
für Gewerbe u . Haushalt

Dittmar& Co .
Karlsruhe , Karlstr . 60 , Fernr . 80

Zu mieten
Sosort in Karlsruhe
von Ehepaar ( Be-
amter ) sonnige

3 - Z . - Wohnung
Angeb .an I . Engel¬
mann , Bahnhof

Eggenstein .
llleinstehende Dame
, ucht auf 1 . Juli

eine geräumige
3 - Z . . Wohn .
i . g . Hause, Zentr .
Ang . u . Nr . 4727

ans Tagblattbllro .

In gt . Hause schiine
S -3 -Wohn .
mit Bad u . Zubeh .,
2 . St ., auf sofort
od . I .Mai z . verm .

Hirschstr. öS , Part .

Grohc
5 - Zimmer -

Wohnung
in freier Lage mit
Bad und Zubehör ,
gut ausgestattet .we -
gen Todesfalls aus
l . Juli zu vermie -
ten . Anzusehen p .
g—12 Uhr .
Jolll,strafte 47 , III .

Schöne4 -Z.-Ulohn.
2 Zimmer je 25 qtn
grob , in guter Lage
u . ruh . Hause, auf
1. Juli zu vermiet .

Schier ,
Vinzentiusstr . 7, III

In Zweifamilten ,
haus , Weftstadt, ge -
räumige , sehr schöne

4-5-Z .-
gr . Terrasse , Gart .,
Zentralheiz ., Warm -
Wasser , zu vermiet .
Ang . u . Nr . 4730

ans Tagblattbllro
Schöne Parterre -

Wohnung von
4 Zimmern

u . Zubeh . in ruhig .
Hause in der westl.
Kriegssir . auf 1. 7 .
1936 zu vermieten .
Monatl . Miete 04
RM . Ang . u . 4729
ans Tagblattbllro .

Zu vermiet . sonnige

i- Z.-Wng.
m . Bad u . Zubeh .,
beste Lage ( Kai-
ferplatz) , a . 1. 7.
Erfragen Stepha -

nienstr . 71, 1 Tr .,
zwischen g—1 und
15— 19 Uhr .
Sonnige Z-Z. -Wohn .
mit Veranda und

Maus ., in geschloss .
Hause, 4 . St ., aus
1. 7. 35 an ruhige
Mieter zu vermiet .
Zu erfragen

Geibelstr . S, I , l.

Schöne2 -Z. Ufohn.
Wdh ., öftl . Kaiserstr .
( 1 Treppe hoch ) , a .
1. 7 . an ruh . Fam .
zu vermieten .
Ang . u . Nr . 4722

ans Tagblattbüro .
Großes leeres

Zimmer
mit Elektr ., sowie

leere Mansarde
sos. bill . j . verm .
Sachs , Werderst .18 .-

4 große schöne

Morälnne
im 2 . Stock, Kaiserstrabe , nächst dem
Adols-Hitler -Platz , neu hergerichtet , vor -
nehmer Aufgang , alsbald zu vermieten .
Für Anwaltspraxis , aUch als Etagen -
geschäst sehr geeignet . Näheres im
Restaurant zur Stadt Pforzheim .

Schöne, gr ., sonnige
2 - Z . - Wohnung

mit geschloss . Glas¬
veranda , in ruhig .
Lage.Nowackanlage,

Rllckgeb ., per 1. 5 .
zu verm . Näheres :

Marienstr . 32, III .

Gut miibl . Zimmer ,
mit elektr . Licht u .
Heiz., an berufst .
Dauernneter fof. zu
vermieten .
Redtenbacherstr . 20,

parterre .

Mietgesuche
Moderne

5- fi- Z.- Wohnung
mit Garten , sofort
oder später gesucht,'
auch Vorort . Preis -
angebote unt . 4676
ans Tagblattbüro .

4- 5- Z.- Wnhniing
mit Mans ., von Be>
amtenwitwe , 2 Da .
men , auf 1. Juli
gesucht.Oststadt aus -
geschloss . Ang . mit
Preisang . u . 4726
ans Tagblaitb . erb .

Ii» Rüppurr ,
WeiherFeld oder
BahnhoFsnShe
zum l . Mai ( evtl.
später )
3 - ( evtl .4 ) - Z.

Wohnung
mit Nutzgarten ,

Bad ( Einricht . kann
gestellt werden ) ,

Mans . und sonstig.
Zubehör , gesucht .
Angeb . mit Preise
angabe u . Nr . 4704
ans Tagblattbüro

Alleinsteh ., solide
Dame sucht grötz.

2-3 .- ffiohng.
mit Zubeh ., in ru -
higem Hause, per
1. Juli .
Ang . u . Nr . 4733

ans Tagblattbüro .

Unterricht

Masch., Steno . ,
Buchführg . usw .
Beginn 25. April
Handelsschule

, MERKUR '

Karlstraße 8
K 'he , Tel 2018

Anzeigen

. ördernden

verkauf !
Ein Zwicbelpräp . ist

Paul Kneisels

r
Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus
fall u . Haarpflege
glänz , bew., Unfälle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl . emp>
fohlen . — Zu haben
in 3 Gröben bei

Luise Ulolf Wwe .,
jiarl -Friedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Drog .,
Herrenstr . 2S/28.

Gesucht per 1 . Juli zu mieten
herrschaftlich:

7 - 8 - Z . « Wohnung
mit entsprechenden Nebenräumen und
Zentralheizung , in vornehmer , ruhiger
Lage od . entsprechende Einfamilienhaus .

Offerten unt . Nr . 4731 an das Tag -
blattbüro erbeten .

Immobilien

Modernes
1 - bzw . 2-

Famil.-Haus
m . 12 Zimm ., Bad ,
Heiz, u | w ., nur ge -
ringe Steuern , beste
Lage, fof. günstig

zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 4732

ans Tagblattbllro .

Verkäufe

Radio - Elektro
Herrn . Schnaiter
Kronenstr . 37/39

Telefon 3757
Sämtliche Fabrikate

Uolksemptänger
Monatsrate JC 4.4C

birke od . maha-
gonifarbe

Mk . 210 .- 245 -
Sclttziner

echt Eiche

Mk . 285 -
mit Nußbaum

Mk . 325 -

Mk . 85 .- 110.-

125 .- 150 -

Mk . 145 .- 185 .-

Mk : 275 .- 325 .-
unsere Auswahl

ist bedeutend
Lagerung frei

bis zur Lieferung

Karlsruhe
Friedrichsplatz 7
Ecke Lamrrstr .

unter den Bögen

■ RADIO
alle Marken

Teilzahlung
bis15Monate

lloltampliiir
Monatsrate 4 .40

Radio - Piasecki
Schützenstr . 17 .

am Werderplatz

Spezialhaus für Innenausstattung

3urtTOsterfest 207 bis 22 . April

nachMria -Einsiedeln
Fahrpreis mit Verpflegung NM . 33.S0
Abfahrt SamStag srüh 5 Uhr über Freudenstadt —Rott¬
weil—Si « gen—Schaffhausen ( Rheinfallbefichtigung ) , Zürich
—Einsiedeln . Beichtgelegenheit . Sonntag gemeinsame
Kommunion . 9 Uhr : feierliches Hochamt. Nachm. feierliche
Vesper . Abends Lichterprozession . Rückfahrt Montag , 9 Uhr
vormittags , über Säckingen—Freiburg i . Br . ( Münster »

besuch ) und Heimfahrt .
Als Verpflegung wird geboten : dreimal Mittagessen , drei¬
mal Nachtessen und zweimal Uebernachten mit Frühstück.
Reisepaß ist nicht erforderlich , es mub nur vom Bürger »
m e i st e r a m t eine Bescheinigung der Staatsange ».
Hörigkeit bei der Anmeldung mit abgegeben werden .
Das Mittag , und Abendessen ist an allen Orte » gut und
reichhaltig . Es gibt nur Einzelbetten , also keine Massen-
quartiere . Abänderungen bei einzelnen Fahrten bleibe»
vorbehalten . Anmeldungen und Auskunft beim Fahrtleiter
Rud . F . Hauser , Frtedrichstrabe 77 , Kuppenheiin , und beim
Verkehrsbüro am Bahnhof in Rastatt , sowie bei Jos . Torer ,

Karlsruhe , Erbprinzenstrabe 19 .
Anmeldeschluß : 12. April . Bei der Anmeldung mutz dl«

Hälfte angezahlt werden .
Alle Pilgerfahrten werden mit Postomuibussen ausgeführt .

Einzelne

Wohn -
zlmmer -
Büfetts

eiche mit Nußb . ,
gute Ausführung ,
schöne moderne
Form in enorm .
Auswahl vorrät .

Hauptpreislagen
160 . - 145 . »

130 . -

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

modern , fast neu ,
billig zu verkaufen .
Lessingst.78, 4 .St .,r .

Gasbadeofen
mit Zimnierhetzung ,
billig abzugeben .
Ritterstr . « , III .

Anzus . v . 8— 10 U .
Deutsche

Schäferhündin
Ia . Stammbaum , 7
Mon . alt , zu Verl.
Rieth ., Ernststr . 38 .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsi/erjtelgerung
Donnerstag , den

4 . April 1935,
nachmittags 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfand -
lokal, Herrenstrabs
Nr . 45a , geg. bare
Zahlung tm Voll '
streckungswege ös-
fentlich versteigern :

1 Büfett , 1 Sofa ,
1 Klavier , 1 Stand -
uhr , 1 Kaffenschrk.,
1 Schreibtisch, zwei
Kartothekschränke,

1 Schreibmaschine,
1 Lieferwagen

„ Goliath " .
Karlsruhe , den

2. April 1935.
Schick.

Gerichtsvollzieher .

Inserieren
bringt Gewinn !

Gebr . Möbel
all . Art . kauft je-
derzeit Gutmann ,

Rudolffir . 12 .
Tel . 6608.

Kapitalien

m, 150 . —
auf Vi Jahr , gegen
g. Sicherh . u . Zini

sofort gesucht.
Ang . u . Nr . > 721

ans Tagblattburo .

Lest das . . Karlsniher üngbtott
' '

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten
Straßenverkehrsordnung füi

den Amtsbezirk Brette »
Bekanntmachung

Unterm Heutigen wurde eine do »
läufige bezirkspolizeiliche Vorschrift obt
gen Betreffs erlassen, die am I . Aprit
1935 in Kraft tritt und vorläufig bi >
1. Juli 1935 wirksam bleibt . Sie ifj
ortsüblich in sämtlichen Gemeinden de »
Amtsbezirks bekannt gemacht und liegs
beim Bezirksamt Bretten zu Jeder »
manns Einsicht offen .

Mittwoch mittag
eintreffend direkt ab Se «
in schwerster Eispackung

Kabliau
im ganzen . . Pfund

Kab ! iaufilefpfd .- . 35

Bücklinge . . . . pfu«<> - . 25

Sprotten h - pm -ki» «- . 25

Lachsheringe

Amtliche Anzeigen

Whrmg d« ZoWeiier
Die Entrichtung der Lohnsteuer durch

Verwendung von Einkommensieuermar-
ken ist ab 1. Januar 1935 weggefallenVon diesem Zeitpunkt ab haben sämt-
liche Arbeitgeber die einbehaltene Lohn -
steuer an die Kasse des Finanzamts der
Betriebsstätte bar oder durch Ueberwei-
sung auf das Postscheck- oder Bankkonto
der Kasse in einer Summe und ohneBezeichnung der einzelnen Arbeitnehmer
abzuführen. Arbeitgeber, die nicht mehrals fünf Arbeitnehmer beschäftigen —
dazu rechnen alle Betriebe, die bisherSteuermarken verwendet haben — ,brauchen die einbehaltene Lohnsteuer
erst dann abzuführen, wenn sie für die
gesamten Arbeitnehmer der Betriebs -
statte den Betrag von 50 RM . über-
steigt. Die in einem Kalenderviertel-
jähr einbehaltene Lohnsteuer ist jedochohne Rücksicht auf ihre Höhe spätestensbis zum 5. des auf den Ablauf des
Kalendervierteljahres folgenden Kalen -
dermonats abzuführen . Alle Arbeit -
geber, die ihrer Verpflichtung zur Ab -
führung der Lohnsteuer und zur Ab -
gäbe der Lohnsteueranmeldung noch
nicht nachgekommen sind , werden hier-
mit daran erinnert . Auskunft erteilen
die Finanzämter .

Karlsruhe , den 2. April 1935.
Die Finanzämter :

Achern , Baden -Baden, Bretten, Bruch -
fal , Bühl , Durlach, Ettlingen , Horn-
berg, Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land
Kehl , Lahr , Oberkirch , Offenburg,

Rastatt, Sinsheim und Wolfach.

Karlfriedrichstr. 3
am Adolf
nnerpietz

Karlstrafhe 13
£cke

i Aksdemiesfr

Weltzieostr . 17
ßc * e' »egssfr

Außer Obigem !

Schellfische m . - . 25
Merlans - . 20
Grüne Heringe . . <*<. - . 15
Stockfische m . . . 26
frisch gewässert

Suppenhühner II pm. - . 92
Suppenhühner I pm . - . 98
Junge Hahnen . 30
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